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Dem Ende nahe. 


Der lange und bintige Kampf in 
Moskau. — Truppenbefehlshaber 
erwartet, in vier Tagen vollends 
den Aufitand zu unterdrüden. 
— Revolutionäre nehmen aber 
Twer! — Vene Soldatenmente- 
m u. |. w. 


Beteröburg, 27. Dez. (1:25! 
F en, Eine amtlich injpirirte 
Erklärung im Blatte „Siomo“ bejagt, ! 
die Regierung erwarte, daß der Auf— 
ftand in Mosfau binnen vier Tagen 
bollftändig zermalmt werde. Die lange 
Dauer bes dortigen Kampfes wird mit 
der geringen Zahl der verfügbaren 
Iruppen erklärt. S$ebt find aber frijche 
Truppen eingetroffen, und das Ende 
fol jegt nahe fein. Die Grenabiere 
in Mostau, melche früher gemeutert 
hatten, fänıpfen auf ihr eigenes Er= 
Juden in den vorderjten Reihen gegen 
die Revolutionäre. 

Andere Zeitungen melden, 
bolutionäre befundeten Zeichen von 
Erihöpfung, hielten aber den Kampf 
für noch feineswegs entjchieden. Das 
Blatt „Moltwa” (früher „Ruß“), das 
heute wieder erſchien, gießt ſogar noch 
Oel in das Feuer, indem es ſagt, die 
Ausſichten auf Erfolg der Empörung 
ſeien ermuthigend. „Das Gebiet des 
Kampfes,“ ſchreibt es, „vergrö— 
Bert fi, ftatt fih zu verflei- 
nern, und die Aufftändifchen in 
Mostau behaupten jechg Meilen Bar- 
tifaden! Uber jelbft wenn der Auf- 
ſtand jeßt fcheitert, wird er im ‘as 
nuar oder Februar auf’3 Neue aus 
brechen.“ 

Dies deckt fich auch mit den Anfich- 
ten der NRepolutionsführer dabier. 
Diefelben jagen no, fie fönnten jeden- 
falls bis zur Wiederaufnahme des grö- 
Beren Kampfes die Regierung fort und 
fort mit der Unterbrücdung örtlicher 
Aufftände beichäftigt. erhalten, bie 
bald hier, bald und Heine © ij 
und jede große und fleine Stadt e 
a haben“ "ars 80 A 
En ge die A — Er⸗ 
hebung! 

Generalleutnant Miſtſchenko, 
der bekanntlich während des ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Krieges eine Koſakenbri— 
gade in der Mandſchurei befehligte, iſt 
zu Moskau eingetroffen und hat viel⸗ 
leicht jetzt den Oberbefehl über die dor— 
tigen Truppen übernommen. Er ent— 
ging mit fnapper Noth der Gefangen- 
nahme dur die Nepolutionäre am 
St. Andreasklofter, im Vorjtabtgebiet 
von Mostau, wo das Eifenbahngeleije 
durch Barrifaden aus Güter- und Per- 
fonenmwagen gefperrt war. 50 mitfah- 
rende Offiziere wurden in ber That 
pon den Revolutionären gefangen ge= 
nommen und entwaffnet; dem Gene= 
tal felbjt und zmei Mitgliedern feine? 
Stabes gelang e3 aber, einen Schlitten 
zu erlangen und mit diefem auf einem 
weiten Ummeq Mosfau zu erreichen. 

In St. Petersburg fommt e3 fort 
und fort zu Zufammenftößen zmwijchen 
Iruppen und Streifern. deren no 
immer nahezu 50,000 ausjtehen. Ko— 
faten-Streifmahhen greifen Arbeiter 
an und zerfprengen fie, jomwie fie fich 
perfammeln. 

Sclabt in Kharfow! 


Nach Berichten aus Kharlom yaben 
die Truppen, melche bebeutenbe Ver- 
ftärfungen erhalten, hatten, den Auf- 
ftand dafelbft unbarmherzig niederge- 
fchlagen; die 22 Delegaten, welche dort 
ala propiforifhe Regierung tagten, 
wurben geftern früh gefangen genoms 
men. Später errichteten die Revolutio- 
näre Barrifaden um die Helfrich’fche 
. Mafchinenfabrif herum. Die Truppen 
fuhren Gefhüge auf und gaben ben 
Rebolutionären 10 Minuten Frift, Tich 
zu ergeben. Dieje entjandten einen 
Emiffär, welcher vom Iruppenbefehls- 
haber gefangen genommen murbe, und 
Lepterer ließ aladann euer auf bie 
Barritade und die Yabriifanlagen er» 
öffnen. Diefelbe murbe über ben 
Köpfen der Revolutionäre hinweg hudj- 
ftäblich zufammengefhhoffen; aber bie 
Revolutionäre hielten aus, bis drei 
Viertel ihrer Zahl getübtet oder ber 
mundet waren! Dann ergaben Jich die 
übrigen 137 Mann. 

Die ernitlichiten Vorfälle diefer Art 
ereigneten fich an der Narwa = Pforte 
und am Moita-fanal, wobei 50 Ber- 
fonen getöbtet ober veriwunet murben, 

Selbitthätige Gefchüße find auf der 
Brüde über den Fontanfa-ftanal auf- 
gefahren worden, von wo aus jie den 
Newsky⸗Proſpekt, ſowie auch den Ka— 
nal ſelbſt, nach beiden Richtungen be—⸗ 
ſtreichen können. Die Batterie iſt in⸗ 
deß in einem zuſammenklappbaren 
Schuppen eingeſchloſſen, um nicht zu 
viel Aufmerkſamkeit zu erregen. 

Paris, 27. Dez. Der St, Beterd- 
si burger Korreſpondent be 


die Res | 


| 


‚aber. noch. immer fort. 


£ zu können, da die Au ſt 
| einen Bruchtfeif ber 


ber Hauptftationen zwiſchen Moztau 
und Gt. Peteräburg, in die Hände der 
Revolutionäre gefallen jei! 

Ein frangöfifcher Ingenieur, ber 
von Bafu in St. Peteröburg eintraf, 
fagt, die ganze Yevölferung des ſüd— 
lichen und mittleren Rußland fei in 
Aufruhr, und Hungernde Bauern 
beſchlagnahmten Bahnzugladungen 
Mehl. 

London, 27. Dez. Der St. Peters⸗ 
burger Korreſpondent der Londoner 
„Times“ ſagt, das erſte Regiment der 
Don-Koſaken, die Twer-Dragoner 
und das Neswiſch-Infanterieregiment 
hätten gemeutert und ſeien in ihren 
Kaſernen eingeſchloſſen. 

General Dubaffom, der Militur- 
gouderneur von Moskau, hat gejtern 
Abend, zu jpäter Stunde, dem Zaren 
telegraphitt, er habe die dortige Lage 
unter Kontrolle und jei nahe darın, 
den Hauptfchlag gegen die Aufltän- 
difchen zu führen, die noch immer gut 


| verfchangt find und fich mit verzmeifel- 


ter QIapferfeit vertheidigen, wenn fie 
auch meiftens jchlecht bewaffnet find. 
Mahrfcheinlich ift auch bei den jüng- 
ften Kämpfen dafelbjt mieber vieles 
Blutvergießen borgefommen, und dies 
wird noch nicht das legte fein! 

Ddeffa, 27. Dez. Da der Zugpdienft 
über Schmeriafa, St. Pereröburg und 
Moskau hinaus jegt abgefchnitten- ift, 
und die Grenzen tjelirt find, jo ift e8 
fchwer, ein serläßliches Bild der that- 
fächlichen Ausfichten zu geben. Das 
PRoit- und das Telegraphendepartement 
arbeiten mwieber; aber e3 ift ganz unge 
mwiß, iwie lange fie hinterhin in Betrieb 
bleiben werben, da täglich neue Streiks 
erklärt werden, und ein Oeneralftreif 
jeden Augenblid erwartet wird. Die 
Stimmung des PBubliftum3 dahier ift 
indeh für eine rafche Beendigung ber 
Unordnungen, und das Militär wird 
Straßentumulten rafch ein Ende ma= 
chen. Bereits trifft man auf menige 
Raufbolde, und abgejfehen von den 
Geihhäften und bon der noch großen 
nerböfen Spannung hat die Stabt 
imieber ihr normales Ausfehen ange- 
nommen. 

Die Bauern de3 Bezirf3 Kherfon 
find jegt ruhig, da das Militär, mel- 
ches dorthin gefandt wurde, Befehl bat, 
Marodeure niederzufchießen. 

Der Wegzug aus Obefja bauert 
Alle Dampfer, 
die von hier abfahren, find voll von 
verreifenden PBaffagieren. Die meijten 
Familien der ausländifchen Einmoh- 
ner find fehon fort, und die Konfuln 
der betreffenden Ränder haben Borfeh- 
rungen getroffen, Daß auch Die übrigen 
mit Schiffen meggebracht werden fün= 
nen, wenn Solches nothiwendig werden 
jollte, 

Noch immer jteht das Gejchäftsleben 
ftil, und zur Zeit da diefe Depelche 
abgeht, macht die revolutionäre Partei 
einen Berfuch, die Schließung der Ban 
fen herbeizuführen. 

St. Petersburg, 27. Dez. Eine neue 
Depefche des Blattes „Slomo“ über 
die Mo3fauer Kämpfe meldet: 

„Das Blutvergiefen mar ganz 
fürchterli, und die Verlufte an Tod- 
ten und Vermwundeten werden jeben= 
fall3 auf 15,000 fommen!“ 

Etwa 100 Hilfeleiftende des Ro- 
then Kreuzes find von St. Peteräburg 
nah Moslau abgegangen. 

Das genannte Blatt will auch mwif- 
fen, daß die Waffen der Mosfauer 
Revoluliionäre meift von Deutjchland 
und England gefommen feien. 

Diefe Waffen follten zunächſt nad 
England aefandt, dort umgeladen und 
dann durch Finland und die Ditjee- 
propinzen nad) Rußland gejchmuggelt 
worden fein. Hierzu bemerkt dieſe 
Zeitung weiter: „Als unfere Bepoll- 
mädhtigten juchten, die Abfahrt diefer 
Schiffe durch die Konfuln zu verhin- 
dern, wollten die Qebteren nichts thun, 
da alle Dbiefe Sahrzeuge ausländifche 
Ylaggen führten.” 

Derzweiflunasfampf dauert fort! 

Et. Petersburg, 27. Dez. (5 Uhr 
Abends.) Eine kurze Depefche aus 
Moskau, unter'm heutigen Datum, 
meldet: 

Truppen mit Artillerie ftrömen in 
die Stadt; indeß hat fich die Lage 
bier noch nicht viel geändert. Die Re- 
bolutionäre halten Theile der Mostau- 
Kafanbahn im Vefit. PVereinzeltes 
Feuern findet beftändig jtatt. Die 
Militärpatrouillen find in, Guerilla- 
fümpfe mit den Revolutionären ber- 
mwidelt, melde Zuflucht auf ben 
Dächern von Häufern und in ben 
engen Straßen fuchen. 

Moskau, 27. Dez. (3 Uhr Nachım.) 
Das Kanoniren wird fortgefekt, und 
die Lijte der Verlufte fchwillt an! Die 
Revolutionäre operiren in drei Abtbei- 
lungen, deren jede etwa 1000 enthält, 
die mit Rebolvern und Flinten bemaff- 
net find. Die Frauen, melde am 
Kampf tbeilnehmen, mverüben die 
Ihlimmjten Graufamfeiten. 

©t. Petersburg, 27. Dez. Die Ueber- 
zeugung, daß der Mostauer Aufitand 
zufammenbreche, fpiegelte fich heute an 
ber Börfe durch ein lebhaftes Steigen 
ber Papiere mwiber. 

Ein hochgeftellter Beamter fagte, —* 
Regierung erwarte —— ich, bie 
Drganifation ver ——— im 

„eigentlichen. —— 


— — — — — — — —— ——— — — 
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Chicago, Mittwodh, den 27. Dezember 1905. -5 Uhr: Ausgabe. 


Warſchau, Ruſſiſchpolen 2. Dez. 


Die Läden im jüdıfchen Viertel find 
gejchloffen, und heute Nachmittag be= 
fahlen Schaaren von Revolutionären, 
die Banten zu jchließen. 

Beunruhigende Gerüchte über einen 
fommenden Ausbruch find verbreitet. 
Marimgefhüge find an allen Polizei- 
itationen aufgefahren. Die Polizei 
hat befohlen, jämmtlihe Hausthüren 
zu verjchliegen. Der Aerzteverein hat 
feine Mitglieder erfucht, für Nothrälle 
in Bereitichaft zu jein, und 60 Ambu= 
lanzftationen find in den verſchiedenen 
Theilen der Stadt angelegt worden. 

Lodz, 27. Dez. Ein Generalitreit 
ift hier erklärt worden. Die Läden 
und Fabriken find gejchlofien, und es 
laufen feine Straßenbahnwagen oder 
Droſchken. Die Bewohner ſind von 
einer Panik befallen, und wer kann, 
verläßt die Stadt. 


Auland. 


Vertracht. 
Drei Finanzinſtitute in einer ſüdlichen Stadt. 


Memphis, Tenn., 27. Dez. Drei 
hieſige Finanzinſtitute haben heute 
zugemacht, nämlich: die „Merchants 
Truſt Co.“ (mit einem Stammkapital 
bon $200,000), die „American Sab— 
ings Bank“ und die „Merchancis 
Savings Bank“. Letztere ſind kleinere 
Anſtalten und ſtanden mit der erſtern 
in Verbindung. John Redmondſon 
wurde zum Maſſeverwalter ernannt. 

Zu große Darlehen auf Diskonto 
werden als Urſache des Krachs be— 
zeichnet. Es ſollen Beſtände genug 
vorhanden ſein, um alle Anſprüche zu 
befriedigen. Die Bankerotte verur— 
ſachten nur wenig Aufregung in Fi⸗ 
nanzkreiſen. 
A 


Waſhington, D. K., 27. Dez. Das 
Staatsdepartement wurde in Kennt— 
niß geſetzt, daß wieder Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Kolumbia undVenezuela aus— 
gebrochen ſind, da Präſident Kaſtro 
die Auslieferung eines ſeiner Generäle 
verlangt, der nach Kolumbia geflohen 
iR. 

Einer der venezolanifchen KRonjuln 
ift zurüctberufen worden, und Präfi- 
dent Kaftro hat angefündigt, daß er 
auch den venezolanifchen Konful in der 
kolumbiſchen Hauptſtadt Bogota zu— 
rückrufen werde. 

Die Verſicherungsverhöre. 


Rew Yerk, 2. Dez. 


Co“, trat als Zeuge vor dem linter- 
fuhungsausfhuß der Nem Morfer 
Staatälegislatur auf. Er machte Aus- 
Tagen über fein Zufammentreffen mit 
Andrem Hamilton in Franfreid. 


Zofalberidit. 


Plötzlich geflorben. 


Greis haucht in einem Stuhle in einer 
Wirthſchaft ſein Leben aus. 


Der 80 Jahre alte S. F. Knowles, 
1144 Dafley Xoe., fam heute in Die 
Schantwirthiehaft im Haufe 1160 
Oakley Ave. und ſetzte ſich, ohne ein 
Wort zu ſprechen, auf einen Stuhl. 
Nach wenigen Minuten hörte der 
Schankwärter ihn aufſtöhnen und 
fand, daß der Mann geſtorben war. 
Knowles war herzleidend. 

Am Fuße der Hintertreppe ſeiner 
Wohnung, 342 Weſt 59. Straße, 
wurde heute der 74 Jahre alte Peter 
Franzen von Katie Judd, einer Mit— 
bewohnerin des Hauſes, todt gefunden. 
Wie die Polizei mittheilt, iſt Franzen 
an Nierenentzündung geſtorben. Der 
Koroner iſt mit einer Unterſuchung des 
Falles beſchäftigt. 

— — — — 


Maguire verhaftet. 


Er weigert fib über den Mordverjudh auf 
Kennedy zu iprechen. 


Jas. Maguire, welcher, wie an ans 
derer Stelie berichtet, gejtern Abend in 
einer Verfammlung der Gemertjchaft 
der Anftreiher und Deforateure den 
Hilfs-Geichäftsagenten Ihos. Kenne- 
dy Schwer verwundet haben Joll, ift 
heute in einer Wirthfchaft an der Meit 
Lake und PBaulina Str. verhaftet und 
in einer Zelle in der Polizei-Haupt- 
wache untergebracht worden. Er mei- 
gerte fich, iiber den Vorfall zu Tprechen, 
und verlangte nad einem Aovofaten. 
Die Geheimpolizei fand Maguire beim 
Abfuchen der Wirthichaften, in denen 
er zu berfehren pflegt. 


Zugunfall in Downers Grove, 


Der achtzehmjährige Sohn Turner, 
Schreiber im Fradtbahnhof der Bur- 
lington-Babn, wurde heute früh 6 
Uhr in Dormner3ßrove, mo er wohnte, 
bon einem Frachtzuge zermalmt, als 
er vor biefem über das Geleife zu goe- 


ben verfuchte. 


— Energifhe Abwehr. — Alter Rous 
(ironifirt ein reizendes, aber bermö- 
gen3lofes Mädchen, welches feinen zu- 
dringlichen Ziebesbetheuerungen ftet3 
MWiderwillen entgegenjeht, mit Bezug 
auf ihren Fürzlich verjtorbenen, ver⸗ 
armten Obeim): Sie haben wohl fehr 
viel von Shrem Ontel —— —* 
Spröde, I ia iv — 
lein: Gewiß. mein 


Sohn E. Me |" 
‚Cal jr., Sekretär der „Nem York Life 


Ein Sahverftändiger. 


Profeflor Bemis vor dem Stadtrathsausfhuß 
für Beleuchtungswefen. 


Herr Edward V. Bemis, früher 
Lehrer an der Chicagoer Univerfität, 
jet aber Direktor der ftäbtifchen Waf- 
ferwerfe von Cleveland, fand fich heute 
bor dem ftabträthlichen Ausfhuß für 
Beleuchtungsmwefen ein, der von ihm 
Austunft über bie Herftellungstoften 
bon Leuchtgas erwartet. Herr Bemis 
gab über mande Punkte Auskunft, er= 
flärte aber, daß er einige Tage Zeit ha- 
ben mülfe, um Material über Fragen 
zu fammeln, welche in Bezug auf die 
Gasinduftrie für Chicago von bejon- 


derer Art find. E83 wurde ihm die |. 


gemünjchte Friit gemährt, und zwar 
bis Freitag. Er foll in der Zmwilchen- 
zeit auch verjuchen, ob bie Gasgejell- 
Schaft jelber nicht gemwillt ift, ihm bie 
benöthigte Austunft zu geben. 

Anwalt Meagher von der People's 
Co. und Herr Roger Sullivan von 
der Ogden Gas Eo. richteten in der 
Komitefigung heute verfchiedene Yra- 
gen an Herrn Bemis, auf welche diefer 
die Antwort vorläufig fchuldig blei= 
ben zu müffen erflärte. Herr Meagher 
machte ich dann in feiner witigen Art 
über diefen neuen Sachverftändigen 
Iuftig, der mit feinem Gegenftand nicht 
vertrauter zu fein jcheine, al3 der bon 
ihm, Meagher, jchon früher abgefer- 
tigte Stadtarchivariug Groffer. Etwas 
ernfter wurhe Herr Meagher, al er 
erfuhr, daß Herr Bemis im Befit 
von ftatiftifchem Material über die 
Herftellungstoften von Gas ift, mel- 
ches das Emerfon-MMillan Syndi- 
fat dem Bundesbureau für Gemerbe- 
ftatiftif zur Verfüguna geitellt hat, un= 
ter derBedingung, dat die Namen ber 
Geſellſchaften, fur deren Betriebe Die- 
fe Material gilt, geheim gehalten 
werden müßten. Herr Bemis hat 
herausgebracht, daß die betreffenden 
Betriebe fich in folgenden Städten be= 
finden: Lona Brand, NR. 3; Yodport 
und Buffalo, N. Y.; Columbus, Jad- 
fon und Grand Yapids, Mich.; Mil- 
mwaufee und? Mapdifon, Wis; Gt. 
Paul; Gt. LouiS und St. ofeph, 
Mo.; Nebrasfa Eity, Neb. — Herr 
Bemis gab dann die Kojten an, mel- 
che der Gasgefelihaft in Toronto, 
Ont., Heritellung und Vertheilung des 
Gaſes verurfachen. Die Gefellichaft 
berechnet für ihr Gas gegenwärtig 80 
GEents und wird ihren Pri3 dem- 

naht auf 75. Centä .herabjegen.. Da- 
bei muß fie die Kohle bedeutend höher 
bezahlen, ald die Chicagoer Gefell- 
Ihaft, und da fie nur den zehnten 
Theil des Gafes fabrizirt, das hier ge- 
macht und verbraucht wird, ftellen fich 
auch die Vertheilungsfojten für fie 
verhältnigmäßig höher. Nur Steuern 
braucht fie weniger zu zahlen. 

Die von der Emerfon - MMillan 
&o. fontrolirten Gefelfchaften haben 
die Koften, welche Herftellung und Ber 
theilung de3 Gajes ihnen verurfachen, 
mir durchfchnittlich 43.22. Cents für je 
1000 Kubitfuß angegeben. Die Peo- 
ples Gas Eo. läßt von ihrem Anmalte 
Meagher behaupten, daß für fie biefe 
Koiten fich auf über 53 Cent3 ftellen. 
Herr Bemis wird nun bon der&efell- 
Ichaft zu erfahren verfuchen, was für 
Kohlen und wie viel Del fie zur Ga$- 
bereitung gebraucht; ma3 fie für Ddiefe 
Materialien zahlt; mie viel Gas fie 
herjtellt, mie viel durch ledde Röhren fich 
verflüchtigt und mie viel fie verfauft 
u. |. m. 

Herr Bemis hat mit der Gasfabri- 
fation nie etwas zu thun gehabt, fich 
aber al8 Statiftifer viel mit Dbiefem 
Induſtriezweig beſchäftigt. Im Jahre 
1896 nahm er hier im Staate Illinois 
an Erhebungen über die Gaserzeugung 
theil, ſpäter war er in Maſſachuſetts 
bei der dortigen Gasunterſuchung be— 
ſchäftigt und gegenwärtig arbeitet er 
an der New Yorker Gasunterſuchung 


mit. 
seh 


WBahriheinliih Mord. 


Friedensrichter⸗ Schreiber ſchießt einen Wirth 
nieder. 


John Fodey, Schreiber in Friedens— 
richter Doyles Gerichtshof, befand ſich 
im Polizeigewahrſam auf der Wache 
an der Desplaines Str. wurde heute 
Morgen freigelaſſen und begab ſich in 
die Wirthſchaft von Dennis P. Foley, 
79 Halſted Str. Ohne Weiteres zog 
er einen Revolver aus der Taſche und 
gab drei Schüſſe auf den Wirth ab. 
Eine der Kugeln traf Foley unter dem 
Herzen in die Bruſt und dürfte hen 
Tod de3 Mannes zur Folge haben, 
wie wenigſtens die Aerzte im Illinois⸗ 
Hoſpital, welche den Verwundeten be— 
handeln, befürchten. 

Der Thäter entfloh. Er war am 
Dienſtag Abend wegen Streitſucht vom 
Wirth auf die Straße geſetzt, zurückge— 
kehrt und dann verhaftet worden. Da⸗ 


für hat er ſich heute gerächt. 
— — — 
Selbſtmord im Im grauen Elen». 


Paul Krueger, et, 35 Wilmot Abe, 
bat, im Bett liegend, geftern Abend 
feinem Leben mit Sarbolfäure: ein 
Ende gemadt, und rau und vier 
Kinder trauern um den Ernährer. 
Aerztliche * kam zu —— Am 
ger Ya in den 


| Bur ı lebten Ruhe. 


Die — Ehren BR den veritor- 


benen Richter Murray $. Tuley. 


Einfache Leihenfeier. 


Wenig Blumenfhmud. - Mayor Dunne, 
die Kichter umd einige Freunde anweſend. 
— Johann €. Kohn, ein befannter deut: 
cher Anfiedler, in hohem Alter gejtorben. 


Richter Murray %. Tuley wurde 
heute Wlorgen von der Wohnung, 5135 
Mafhington Avenue, aus zur legten 
Ruhe geleitet. Auf den bejonderen 
MWunfch des dahingejchiedenen Betera- 
nen des Richterjtandes zeichnete die 
Leichenfeier fich durch große@infachheit 
aus, nur von der Yyamilie eingeladene 
Perfonen . waren zugegen, darunter 
Mayor Dunne nebjt Gemahlin und die 
Richter des Kreis- und de3 Superior» 
gerichts. 

Die Leiche war im hinteren Parlor 
aufgebahrt, während im vorderen Par⸗ 
lor und im Speiſezimmer Stühle für 
die Eingeladenen aufgeſtellt waren. 
Ein einfacher ſchwarzer Sarg mit Sil⸗ 
berbeſchlag dient dem Todten als letzte 
Behauſung. Dem Wunſche der Witt⸗ 
we entſprechend hatten die meiſten 
Freunde keine Blumen geſandt, nur 
wenig war daher von dieſem Schmuck 
zu erblicken. Das Ehepaar Dunne 
hatte dem verſtorbenen Freunde einen 
Palmenzweig mit Rofen und purpur= 
nem Bande gewidmet, leßteres trug in 
goldenen Buchftaben die Auffchrift: 
„Der Köme des Stammes Yuda.” 

Herr und Frau Dunne trafen kurz 
bor elf Uhr ein und begaben fich in das 
Zimmer der Wittwe, die jpäter am 
Arme des Mayor? das Speifezimmer 
betrat und einen Sig in ber erjten 
Reihe einnahfm. Nah und nad 
fanden fih audh die Nichter ein, 
zuerit die Herren Windes, Holdom 
und MeE&mwen, mährend andere furz 
bor Beginn der Feier eintrafen. Diefe 
wurde von Bajtor Yenkin Lloyd Jones 
bon der All Souls-Kirche geleite. 
Von Ehren - Bahrtuchträgern hatte 
man, um ben einfachen Karalter der 
Teier zu wahren, abgejehen, die Bahr 
tuchträger waren: Dliner €. Ehab- 
mid, Protofollclerf in Richter Tuley’3 
Gerichtshof; P. Z. McGuire und John 
Diefon, frühere Gerichtädiener des 
Richters; Richter James E. Dooley, 
William Stent und William E. Snom. 

Während der Stunden vor der Lei- 
chenfeier ftatteten Nachbarn ihre Bei- 
leidsbejuche ab und wurden bon Henry 
Wilfon, dem Neffen von Frau Tuley, 
der die Leitung des Ganzen beforgte, 
begrüßt und in’3 Haus geleitet. Eini- 
gen wurde geftattet, die Leiche zu befich- 
tigen. Frau Tuley blieb bis zum 
Beginn der Feier in ihren Zimmern. 

Die Verbrennung der Leiche fand 
auf dem Friedhofe zu Graceland ftatt. 

Oeffentliche Gedächtnißfeier. 

Dreiundzwanzig Freunde des ver— 
ſtorbenen Richters, an ihrer Spitze 
Gouverneur Deneen und Mayor 
Dunne, hatten geſtern Abend Frau 
Tuley erſucht, ihre Abſicht, die Beſtat— 
tung ſtreng privat zu geſtalten, aufzu— 
geben, damit die Bürgerſchaft Chica— 
gos Gelegenheit erhalte, dem Verſtorbe— 
nen die legten Ehren zu ermeifen. Frau 
Tuley lehnte aber dankend ab mit ei— 
nem Hinweis auf den Willen des Da— 
hingeſchiedenen. 

Der Beſtattung werden immerhin 
zwei öffentliche Gedächtniß-Feierlich— 
keiten folgen, eine in der „All Souls““⸗ 
Kirche am Sonntag Nachmittag, vom 
Lincoln Center veranſtaltet, und eine 
zweite, vom Iroquois Klub und dem 
Anwaltsverein veranſtaltete, am 
Sonntag, dem 28. Januar, entweder 
im Auditorium oder in der Orcheſter⸗ 
Halle. Bei der erſten Feier wird 
Mayor Dunne eine Rede halten. 

Zum Zeichen der Trauer um Richter 
Tulen waren heute Vormittag alle Ge= 
richte im County und die Aemter in 
der Stadthalle gefchloffen. Yon einem 
Ausfhuß der Kreisrichter entworfene 
Trauerbejchlüffe werben bei der Tyeier 
am näcdhjften Sonntag verlefen werben.. 


Henry £. Weil. 


Bom Haufe feines Bruders Louis 
aus, 3348 Prairie Ave., wurde_ heute 
Vormittag der am Weihnadtätage an 
der Blinddarmentzündung verftorbene 
Henry 8. Weil nah dem Rofehill- 
Triephofe zu Grabe getragen. Rabbi 
Dr. Stolz leitete die Trauerfeier. Der 
Verftorbene, der rau und zwei Zöch- 
ter binterläßt, ftand im Alter von 40 
Sahren und war ein Schwager der 
Jumeliere Jojeph und M. 9. Lebolt. 


Johann Elias Kohn. 

Im Haufe feines nes 
Karl Guelzom, 249 Dayton Str., ftarb 
gejtern im Alter von nohezu 88 
ren Herr Johann Elias Kohn, ein her- 
borragendes Mitglied der evang.-luth, 
St. Yatobi-Gemeinde und deren älte- 
fter Abenı mahlsgänger. Der Berftor- 
bene wurbe am 5. 
— — ne und 

che Au ig mit 


re 


zermalmt. 


1818 in 


kleine Täfelchen zu preſſen. 


Beſte 


Deutſche Seitung 


Anzeigen. 


17. Jahrgang. No. 304 


verehelichte Guelzow, Emilie, verehe— 
lichte Streufert (die inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbene Mutter von Paſtor F. C. 
Streufert und Lehrer Paul Streufert 
von hier); Paſtor Theo. Kohn von der 
eb. luth. St. Markuskirche und Paſtor 
W. C. Kohn von der ev. luth. St. 
Andreaskirche hier. 

Nachdem Herr Kohn eine Reihe von 
Jahren in Krebzow und ſpäter in 
Welzien bei Treptow an der Tollenſee 
gewohnt hatte, wandte er ſich im 
Jahre 1871 mit ſeiner Frau und fünf 
Kindern nach Chicago, das kurz vor— 
her von dem verheerenden Brande 
heimgeſucht worden war. Hier ſiedelte 
der Verſtorbene ſich mit den Seinen 
auf der Nordſeite inmitten der Mit— 
glieder der St. Jakobi-Kirche an und 
verbrachte mit ſeiner Gattin ſeinen 
Lebensabend im Hauſe ſeines Schwie— 
gerſohnes, treu gepflegt von dieſem 
und ſeiner Frau. 

— — — — 


Enthauptet. 


James Patton auf dem Geleiſe der Penn— 
ſylvania⸗Bahn getödtet. 


James Patton, Werkmeiſter in den 
Anlagen der Weſtern Steel Car and 
Youndry Eo., hat während der ber- 
floffenen Nacht auf dem Heimmege an 
der 138. Straße auf dem Geleije der 
Pennfylvania-Bahn den Tod unter 
den Rädern eined Zuges gefunden. 
Der Kopf murde ihm pöllig abge- 
fohnitten. Ein Weichenfteller ftolperte 
heute Morgen um jech3 Uhr über die 
fopflofe Leiche. Diefe murde vom Bes 
ftatter Borthoufe in Obhut genommen, 
Pattons Familie wohnt in Burnham. 
Seine Frau hatte die Polizeibehörde 
Thon geftern zu fpäter Stunde um 
Nachforſchungen erſucht. 

An der 51. Straße wurde auf dem 
Heimmege geftern Abend der 35- jäh⸗ 
rige Bahnmaſchiniſt Frank Barr, 4105 
Wabaſh Ave. wohnhaft, unter einer 
Rangirlokomotive zermalmt. 


Sturz vom Kabelbahnwagen. 


Der Schneider Jeſſe Meier, 365 N. 
Halſted Straße, ſtürzte heute Morgen 
auf der Fahrt zur Arbeit an der 35. 
Straße von einem Kabelbahnzuge der 
Cottage Grove Ave.-Linie und erlitt 
ſehr ſchwere Verletzungen. Er wurde 
ins Michael Reeſe-Krankenhaus ge— 
bracht. 

Kief in ein Meſſer. 


Während „Kohn Morris, 4347 Lang⸗ 
ley Abe., geſtern Nachmittag uf dem 
Geländer an der 44. Straße uns Eot- 
tage Grove pe. einen Stod fpiyte, 


lief der 15-jährige Lloyd Kirk im Ei- 


fer de3 Fußballipield gegen ihn; ba- 
bei ftieß Kirk jih das Meffer in die 
linfe Seite. Er wurde jehlimm verleßt. 
Seine Kameraden trugen ihn heim. 


Schwere Wahl. 


Der 40 Jahre alte Frank Barter, 
Bahnmwärter am Uebergange an der 
75. Str., blieb dort heute mit dem 
rechten Fuß im Herzftüd einer Weiche 
fteden und vermochte fich nicht zu be— 
freien. Ein Zug der Jllinois Zen 
tralbahn braufte heran, und, um nicht 
getöbtet zu werden, bog Barter fi 
möglihft meit zur Seite. Infolge 
dejjen wurde ihm nur der rechte Fuß 
Der Unglüdsfall trug fi 
bor den Augen zahlreicher Vorüber— 
gehender zu, die aber völlig hilflos 
waren. Der Verunglüdte wurde [o- 
fort nach dem St. Lufas-Hofpital ges 
braht und das verlegte Glied dort 
amputirt. 

Dermuthlich zufällig — 


Die geſtern am Fuß der Wood Str. 
aus dem Fluß gefiſchte Leiche iſt ſpä— 
ter als die des 4001 Aſhland Ave. 
wohnenden jungen Frank Matze er- 
kannt worden. Matze verſchwand vor 
mehreren Tagen aus dem Elternhauſe. 
Die Polizei vermuthet, daß er zufällig 
in den Fluß gefallen und ertrunkn iſt. 

Während eines Feuers in den An— 
lagen der Illinois Steel Co. in South 
Chicago ſprang Joſeph Turch fünfzig 
Fuß hoch von einem Krahn und fiel 
dem Arbeiter Patrick Day auf den Rü— 
cken. Turch wurde leicht, Day ſchwer 


verletzt. 
— — —— 


* Frau Robert C. Gehrke, 76 
Wells Str. über deren Scheidungs— 
klage gegen ihren Gatten gejtern berich- 
tet wurde, hat die Klage gleich darauf 
wieder zurüdgezogen und ji mit ih- 
rem Gatten ausgeföhnt. 


Thee in Tabletten, 


Waſhington, D. K., 27. Dez. Das 
Ackerbaudepartement wird jetzt umfaſ⸗ 
ſendere Verſuche machen, Thee in ganz 
Au 
ſolche Weiſe kann Thee, der ſonſt 
großes Packet füllt, in ein Täfelchen 
von etwa dem Umfang eines Sicher⸗ 
heitsſtreichholz⸗Schächlelchens gepreßt 
werden. Kleine Muftertäfelchen find 
nur etwa fo groß, wie ein Penny, ob- 
wohl ungefähr doppelt fo did, und 
bon bunfelgrüner Farbe. Nur voll- 
fommen reiner Thee fommt in bieje 
Tabletten. Man benußt dazu Iauter 
Thee, welcher in ben uchsgärten 
des Aderbaudepartements 
— S. K.gezogen worden iſt. 


Dampfernachrichten. 
Durenstomn: Majeſtic. don New Vork nach Li⸗ 


Chas. T. Hertes Todeskampf. 


Der Straßenbahn⸗Magnat ſchwebt zwiſchen 
Ceben und Cod. 

Chas. T. Yerkes, der in Chicago 

keine? wegs vergeſſene Straßenbahn⸗ 

Magnat und Erbauer der Londoner 


Untergrundbahnen, liegt im Waldorf» = 


Altoria Hotel in New York im Ster- 
ben. Die Kunft der Nerzte bemüht fi 
vergebens, das rafch entfliehende Le- 
ben aufzuhalten, und die Nachricht 
bom Hinjcheiden des Kranfen mag jes 
den Augenblid eintreffen. Die Xerzte 
glauben nicht, daß der Kranke länger 
al3 24 Stunden leben wird, allerhöch⸗ 
ftens 48. Heute früh mar fein Zus 
ftand derart, daß die Aerzte jchleu- 
nigit an’3 Bett gerufen wurben und 
auch die Angehörigen hinzufamen, da 
allem Anfchein die Stunde der Erlö- 
fung gefommen war, denn für Yerkes 
ift der Tod eine Erlöfung bon entjeß- 
lichen Herzichmerzen. Zwei Tage bat= 
ert bereit3 ber —— Kampf. 
Geſtern zu ſpäter Abendſtunde wurde 
der Kranke bewußtlos, aber für die 
Schmerzen war er doch nicht unem⸗ 
pfindlich, wie ſeine häufig ſich verzer⸗ 
renden Geſichtszüge erkennen ließen, 
An dem Lager ſtanden Frau Yerkes, 
ihn Sohn und ihre Tochter. Den 
Aerzten gelang es ſchließlich, denFort⸗ 
ſchritt der Krankheit vorübergehend zu 
hemmen und Yerkes wieder zu 

zu bringen. 

Derkes’ Sohn reifte Anfangs Der 
zember, al3 der Charakter der Kranke 
heit ein aefährlicher murde, von Ehis 
cago nach New York, fonnte aber nad) 
einigen Tagen beruhigt wieder heim⸗ 
kehren. Als am Sonntag dann eine 
ernſte Verſchlimmerung im Zuſtande 
des Vaters eintrat, wurde er ſchleu⸗ 
nigſt wieder nach New York berufen. 
er Tochter ° wohnt in ——— 
phia 

Nach heute Nachmittag ge‘ ein= 
getroffener telegraphifcher Nachricht 
bat fih in dem Befinden des Kranken 
eine Wendung zum Befferen eingeftellt . 
und die Werzte haben wieder Hoffnung 
gefhöpft, obwohl die Gefahr durhaus 
noch nicht vorüber ift. 


—1)+)9 — 
Frau Farrel freigefproden. 


Sie hatte ihren Gatten nicht in.böfer — 
geſtoßen. 


Mary E. Farrell, 225 Halſted Str, 


wurde von den Leichenfchaus@efchrin« 
tenen heute von der Schuld an dem 
Tode ihres Gatten, des Wirthes Jo— 
jeph Farrell, entlaftet. Die Frau hatte 
Yer Polizei gegenüber zugegeben, baß fie 
ihden Gatten geftoßen hatte, ehe er ge= 
gen Sin Küchenherd fiel, wobei er bie 
Gebirnerjhütterung erlitt, melcher er, 
wie berichtet, «am 20, Dezember im 
County⸗Hoſpital erlegen iſt. Die Ges 
ſchworenen erklärtelt Farrell ſei zufäl⸗ 
lig gefallen und die ’riegung und 
Alkohol⸗Vergiftung hätten den Tod 
herbeigeführt. Aus Frau Icxrells 
Ausſagen geht hervor, daß ſie denGat⸗ 


ten ſtieß und ihn unbeabſichtigtet 


Weiſe zu Fall brachte. Die Leichen— 
ſchau⸗Geſchworenen empfahlen daher 
die Freilaſſung der Frau. 
Dieſe hatte während der Zus 
fuhung ausgefagt, ihr Gatte fei be— 
trunfen gemwefen und habe fich wieber 
in die Wirthichaft begeben, fie ihn aber _ 


daran verhindern wollen. Ihr Säug- : | 4 


ling habe plößlich angefangen zu 
fchreien, und fi) diefem Pe 
habe fie dem Gatten einen Kleinen 
Stoß gegeben. Kt 
— 
Tödtlicher Unfall. 


Der Fuhrmann Wm. Callahan, Nr, 
465 Park Ave., verſuchte in der Rähe 
der 20. Str. vor einem Kabelbahnzuge 
der State Sir. über das Geleiſe zu 
fahren, und die Folge war ein heftiger 
Zuſammenſtoß. Callahan flog auf 
das Pflaſter und erlitt einen Schädel 
bruch, dem er, ohne vorher wieder zu 
fich gelommen zu fein, heute Mittag 
im Beople’3 Hofpital erlegen ift. 

— rs. 
Gefecht zwiſchen Fiſchern. 

Eureka, Kal. 27. Dez. Nachträglich 
wird bekannt, 
Partie amerifanifcher Fiſcher, welche 
in einer Birtbfhaft Weihnacht feier- 
ten, von einer Partie italienifcher — “ 
foher angegriffen wurde. &3 murbe 
eine Schrotialve auf die Feiernden 


geichoffen, und ſechs derſelben kmurebeig: 


berwundet, darunter zwei ſchwer. De 


Lichter in der Wirthſchaft wurden for # 


fort abgebreht, und bie Amerikaner 
Iprangen in ihr Boot und ftießen vom 
Ufer ab, verfolgt von den Xta 

Die Amerifaner feuerten aber 

auf biefe und bermunbeten 


fteßt ärifchen. ben ‘ifchern: biefer 6 
ben Nationalitäten ein bitterer Ari 


Sum: | 





daß am Eelfluß eine, 
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Stille Waſſer. 


Roman von 3. Keller. 


| 

I 3. (29. Fortfegung.) 

' Ehe fie ich wieder gefeßt, läutete die 
Hausglocke. 
Ichrillen, lauten Ton nicht gehört zu 
haben. Er lag apathifeh und’ traftlos 


im Geffel, und fein verwittertes, ein= | 


gefallenes Geficht, feine glanzlojen 
Augen liehen nicyts Anderes erkennen, 
als ein unüberwindliches Gefühl einer 
iroftlofen Leere in Hirn und Herz. 


gi 


— — 


| aber der Doktor wilPg nicht Ylauben.“ | 


Hollenthin jtarrte wieder jcymeigend 
in’s Leere, Seine Lippen bewegten fi 
unaufbhörlic, aber fein verftändtig:. 
Laut fam zwifchen ignen herpor, nur 
ein leijes Pfeifen und Röceln. ... 


| Frau Bradley trat zu Vilma heran. 


Hollenthin fjchien den ı 


| _ „Safle Did, mein Kind,“ flüfterte 
ı Tie, „der Arzt wird bald fommen.“ 
| „Er hat mich nicht erkannt, Tanie. 
Wie zu einer Fremden hat er zu mir 
| gejprochen.... Wie zu einer Yyrem= 
ven.... An Frig benft er.... ihn 
| wird er fennen, nd mi) — mid). ...” 
| Sie wendete fich ihm mieber zu, 


Mary Quilp Ihli hinaus, um zu | yenn eg war ihr, al3 hätte fie aus jei- 


öffnen, 

Zwei Damen ftanden ungeduldig 
vor der Hausthür. 

„Endlih!” rief der Deffnenden 
Frau Brableys Stimme mit außer- 
gewöhnlich gereiztem Klange entgegen. 
„Da3 dauert ja noch länger, als bei 
meiner Mine. Und die arme Perfon 


ift Doch wirklich Durch ihre Korpulenz | 


behindert.“ 

Sie trat rafch ein, und Bilma folgte 
ihr haltia. 

„Herr von Hollenthin iſt krank?“ 
fragte fie erregt. 

„Ru ja — man fann’3 vielleicht jo 


mennen, aber — gelobt jei der Herr, | 
eben hat er herrlich ruhig gejchlafen.“ | 


nen unverjtändlichen Zauten plößlich 
| ihren Namen gebört.... 
| „Papa Hollenthin,“ rief fie eifrig, 
| „ich bin ja da... Ihr Vilmachen“ 
| "Seht lächelte er. - Aber welch ein 
Lächeln! Stumpffinnig und blöde, 
a, ja.... mein Bilmachen,“ Tallte 
„mein liebes VBilmachen.... Und 
der Frih.... ber Frik.... Wiſſen 
Sie was — he?.... Der Frigel — 
der liebt feinen alten Vater gar nicht 
— nein! Jh wil’3 Hhnen jagen, 
aber — aber nicht wiebererzählen, be 
— ber liebt feinen alten Vater gar 
niht.... Der thut blos fo, der Fri. 
Sch Hab’3 gemerft — gejehen bab’ 
ich’3.... wenn ich fo auß dem Traume 


| " 
er, 


„Sagen Sie, bitte, dem jungen | auffuhr, und er faß bei mir — und 


Herrn, ich möchte ihn gern erjt einmal 
allein jprechen.“ 


„Den jungen Herrn? — Iſt noch 


gar nicht hier, der junge Herr....“ 
Tante und Nichte ſahen einander 
verwundert an. 


„Aber ber Bortier von ber Fabrik 


fagte ung doc), Fri wäre ſchon vor 

einer Stunde nach Haufe gefahren, 

teil ber alte Herr jehr leivend fei....” 
„Kann, fon fein.... Hier ift er 

Bei no nit. Gott ift mein 
eu u 


ge. 
| „Gehen Sie wieder hinein, Frau 
Dutlp.... Wir fommen gleich nach.“ 
'  Bilma war auf dem halbdunfeln 


| 


| ſah mid) an.... das war feine Liebe 


| — nein, feine Liebe... ne Qual ift 
ihm fein clter Vater — ’ne Laft — 
lo3 möcht’ er ihn fein, ja.... ich hab’8 
mwohl gemerft.... ber nicht wieder: 
erzählen — nicht mwiebererzählen.. ..” 

Geine Zlangloje, röchelnde Stimme 
zitterte wie in verhaltenen Thränen. 

„Die Andere... ja... bie!! — 
Mein Vilmaden!”.... 

„Ich — Papa Hollenthin — i?... 


Sehen Sie mich doc) nur einmal an!“ 


Und nun war e3, al3 ob die Macht | 


ihrer von zärtlidem Schmerz erfüllten, 
flehenden Dlicke ſein Verſitändniß zu— 
rückzwänge. . .. Seine Augen ruhten 


piu: ftehen geblieben, und Frau Brad= | wie fazzinirt auf ihrem beivegten Ge- 


fühlte, wie jchwer die Hand der 
'Michte auf ihrem Arm rubte, 
‚_„Errege Did nicht, mein Kind,“ 
be fie beuuhigend. „Wer weiß, mas 
‚Brig noch zu beforgen hat.“ 


ı „Er glaubte, daß wir ihn heute nicht | gut zu mir — immer lieb.... 
abholen würden, Tante... Sch hatte | waren mein guter Engel.... 


e5 ihm gejtern gejagt.... Er jceint 
micht zu ahnen, wie beforgt ich um den 
alten Mann bin, daß mich die Unruhe 
treiben könnte....“ 
Er wird ſchon kommen, liebes 
Kind.... Nur ein bischen Geduld — 
und Ruhe.“ 

Nun, wir wollen ja ſehen, Tante.“ 


| 


| wieber die Kraft. 


' 
l 


ficht, und das alte, freudige Aufleug,- 
ten durchflog für einen Moment jeine 
vermwitterten Züge. 

„ar... Siel.... Sie — mein lie- 
be3 Bilmaden.... Sie waren immer 
Sie 
mein 
Schutgeift.... und ich fegne Sie.... 
ich fegne Sie, mein — Bilmadıen.” 

Er hatte fich mit leuchtenden Augen 
aufgerichtet, mährend er [prad), und 
mollte die zitternden Hände über ihr 
Haupt erheben. Aber jäh verließ ihn 
Mit einem lerjen 
Röcheln brach er ab und jant in ji 


 Hollenthin bemerkte nicht, daß die | zufammen. 


beiden Frauen in’3 Zimmer traten. 
Das meihe Haupt war mieder tief 
auf die Bruft hinab gebeugt.... 
athmete laut und fchwer, und die mel: 
fen Hände durchlief Hin und mieber 
nervöſes Zuden.... Fiiert 
Vilma beugte fich zu ihm nieder. 


| 


| 


! 


Abermals ſchrillte Die Glode. 
„Fritz!“ rief Wilma unmwillfürlich 


Er | aus. 


„Der hat ja ’n Schlüffel,“ brummte 
Frau QDuilp, und ging hinaus.... 

Der Doktor fam. 

„> — So viel Befuch?” fagte er 


„Lieber Papa Hollenthin,“ jagte: fie | faft ungehalten, al3 er mit derben 
Yeife in zärtlichem. Ton, hob vorfihtig | Schritten eintrat. „Was ift denn 103?" 


jein Haupt ein wenig empor und fah 


| 


Vilma war aufgeftanden und eilte 


igm liebevoll in Das trojtlofe, Gelicht. | auf ihn zu. 
Up aber blieb der freudige Schim: | 


raer, der jonjt bei folcher Gelegenheit 
feine Züge überflog? Wo das herzliche 
Aufieuchten der Augen, wenn er te er= 
blickte?! 

Regungslos ſtarrte er ſie an. 

„Habt ihr den Fritz nicht geſehen?“ 
fragte er mit ſichtbarer Anſtrengung, 
ſeiner klangloſen Stimme Feſtigkeit 
zu geben. „Will er denn jetzt immer 
megbleiben?.... ch muß — id) muß 
ihm Doc noch mas Tagen, ehe — ehe 
les vorbei ift.... Fritz! Fritz!“ 

„SH will ihn gleich rufen, Tieber 
Herr von Hollenthin, gewiß.... Er 
muß jeden Augenblid tommen.... 
Mein Gott, wollen Sie benn heut gar 
Er. ein bischen freundlich zu mir 


\ „Heiraten will er, ber Yunge.... 
Imicht wahr?.... ’ne rau will er fich 
nehmen.... he?“ 
| „Mich will er doch nehmen, mid, 
Papa golleniäin. 
„SoR.... Ste — will er nehmen? 
Ma ja.... Uber dann hüten Sie fi 
übjch Ber ihm.... Hören Sie wohl. 
t bat fo mad — fo mas Gefähr- 
Hiches. .... und ich muß ihm nod) Man- 
khes fagen.... Er foll nicht jo mwer- 
ben tie fein Vater... er fol fi 
hüten.... und wenn’s ihn überfommt 
— menn’s ihr padt — die Wuth — 
ber Zorn — fort — hinaus — hin- 
auß.... nichts anfaflen — nichts an- 
faſſen. Bu Flaſche.... Fritz!. ... 
— Fritz — 


—— 

Vilma ſah ihn faſſungslos an und 
umklammerte in ſtarrem Entſetzen 
eine Hand. Frau Bradley aber 

üſterte der Wärterin haſtig zu: 

Habt ihr denn keinen Arzt?“ 

Gott behüte — natürlich! Er will 
heute Abend wieder kommen. Es hat 
ja Alles nichts zu ſagen.... Der alte 

ann redet öfter ſo ſpaßhaftes Zeug. 
Er müßte ſich — geiſtig mehr ſtärken, 


"Onand Y 


Die Annehmlihteit Fir 
“mes Eluett Mod Sembes 
beginnt beim Unten, 

langt wo utem 


„sh bin die Braut feine Sohnes, 
Herr Doktor,“ fprach fie erregt. „Sein 
Zuftand flößt mir Beforgnif ein.... 
Sehen Sie ihn nur an... .“ 

„Hat nichts zu jagen, meine Dame. 
Die Deutjchen find alle etwas fenfitiv 
veranlagt. Und der alte Herr in3- 
befondere.... Bischen matt im Ge— 
hirn.... bischen blutarm.... bischen 
Herzſchwäche. . . . Hat nichts zu jagen, 
niht3 zu jagen... .“ 

Er nidte mit ftereotypem Lächeln 
den Damen zu und mintte ihnen, zu= 
rücfzubleiben, dann trat er feinem Ba> 
tienten näher. 

„Ra — Thönen guten Abend, alter 
Freund.... geht ja recht zufriebenitel- 
lend, mie ich jehe.. .. vielleicht ein bi3= 
hen Flimmern vor den Augen — jo 
etwas fchmwarz, mas?.... Schwacher 
Herzichlag — fo ganz langfam — tid 
— tietid — tid — na, das hat nit 
zu jagen.“ 

Regungslos fa Hollenthin da.... 
Völlig äjufammengefunten.... Wußte 
er, dat Jemand gekommen war oder 
wer mit ihm fprach? 

Der Doktor jegte fi zu ihm. 

„Ra, nun tommen Sie mal ber, 

Freundchen. Laffen Sie fich betrach: 
ten.... Zeigen Sie den Puls....“ 
Er nahm die fchlaffe Hand und z0g 
die Uhr.... Eine galde Minute tie 
fes Schmeigen. 
„Hm.... hm.... bischen Klein — 
der Puls... Hat mohl nichts zu 
Tagen.” Mit anfcheinender Gorglofig- 
feit jeßte der Arzt feine Unterfuchung 
fort.... Endlich wendete er fi um 
und fagte: 

„Hau Quilp, bitte... bejorgen 
Sie ein fleined Rezept in die Apothefe 
— und warten Sie darauf. ES wird 
gut fein, wenn Gie fich ein biächen be- 
eilen. Nicht etwa, weil — — aber 
immerhin.... maden Sie möglidjt 
ſchnell.“ 

Damit bekritzelte ſeine Hand ſchon 
das Blatt, das er dem Notizkuch ent⸗ 
riſſen.. .. Mary Quilp nahm es mit 
mißmuthiger Miene und ging. 

Es ſteh ſchlimm mit ihm?“ fragte 
Vilma flüſternd. 

„Sprechen Sie nur ungenirt, meine 
Dame. Momentan iſt er ein bischen 
zu geſchwächt, um zu hören.... Es 
wird vielleicht nicht ohne Nutzen ſein, 
ihn etwas zu beleben.... Ein wenig 
Aether.... nicht viel, gar nicht viel.... 
und — na, ja — wie geſagt — das 
bischen Herzſchwäche hat nichts zu be— 
deuten — wenn man ſie überwindet.“ 

„Herr Doktor! Ich bitte Sie drin⸗ 
—— ſagen Sie mir die volle Wahr⸗ 

—— 

„Alte Leute, meine Dame — alte 
Reute ftehen immer in Gotte3 Hand. 
Sonft — fold ein Zuftand hat mand- 
mal mwirflich nichts zu Jagen. .. .“ 

Der Kranke röchelte plöglich Tauter. 

„&3 mürbe fich mohl emp 
meine Damen — =" ie freum 
im Nebenzimmer ° 
Dinge abwarten wsüten, Jh 


twicllung ber 


'und bald gebeilt burd die 


Bon Margaretdbe Stadler, 


: Durch den hellen Herbitiag fauft I 
; ber Zug, und langjam verjchwimmen 


im Nebel das meite Häufermeer, die 


° ' Schornfteine und Thürme der Riefen- 


an 
fein Gewicht in Gold. & koſtet und wird 
en Den di 
- Epileptic Iuftiture, Bog 99, Cincinnati, Obio, 


lönpiami* 


erlauben, Sie rechtzeitig zu rufen. ...“ 

m Nebenzimmer zwang Yrau 
Bradley die Nichte mit janfter Gewalt 
in einen Gejlel. 

„Sete Dich, mein Kind — und ber= 
ſuche ruhig zu fein.“ 

„sch bin ruhig, Tante. ch bin ges 
faßt. Das ift ver Tod... .“ 

hr bleiches Geficht zudte in bitte: 
rem Schmerz, in ihre Augen drängten 
fih Ihränen. Tante Sophie jah fie 
bewundernd an. Wie diefem Mädchen 
das Schidjal des unglüdlichen Alten 
zu Herzen ging! Hätte fie einen ge= 
liebten Water tiefer und inniger be= 
trauern fünnen? 

Mortlos ftarrte fie lange vor fi 
hin — und Frau Bradley wagte fie in 
ihrem trüben Sinnen nicht zu jtören. 

„seht ift Semand gefommen.... 
Hörit Du?“ fagte Vilma endlich auf: 
horchend. 

Sie lauſchten Beide auf die ge— 
dämpften Stimmen. 

„Frau Quilp iſt zurückgekehrt,“ 
kündete dann Frau Bradley, die der 
Thür nüher getreten war, an. 

„Frau Quilp!.... Nicht er. Nicht 
Fritz. . . Er kommt nicht.... Er 
läßt den Vater ſterben, ohne bei ihm 
zu ſein. Glaubſt Du noch, daß ihn 
Beſorgungen abhalten?“ 

„Oder Geſchäfte, Kind.“ 

„Und was hat uns George in der 
Fabrik geſagt?. ... Fritz hätte nach 
Hauſe zum kranken Vater gemußt. ... 
Frühzeitig — noch vor Bureauſchluß. 
Er hat gelogen, wieder gelogen....“ 

„Urtheile nicht, eh” Du ihn gefpro> 
hen haft, Kind. Und lap Dich nicht 
bon boreiligen Vermuthungen quälen.“ 

„Mich quält nur eind, Nur ber 
Gedante, daß der liebe, unglückliche 
Greis ftirbt, ohne daß fein Sohn ihm 


die Augen zubrüdt. Diefer Sohn, der | 


fein Alles, fein Einziges if. Wenn 
mich die Unruhe heute hier hinaus 
trieb, wie fonnte ihn irgend Etwas 
abhelten, nad Haufe zu eilen?“ 
Nebenan hörte man den Doktor 
lauter und heftiger fprechen. rau 


Quilp lief mit unerhörter Eilfertigfeit ' 


bin und her. Unter ihren mwuchtigen 


| 
! 
| 
I 
| 


! 
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ſtadt. Grell und roth ragt der gigan-* 
tiſche Rathhausthurm und die Spike 


der Hauptkicche noch einmal aus bem 
bämmernden Grau. Das Toben und 
Branden der Weltjtabt zeigt fich noch 
einmal flüchtig in den Straßen, über 
melde bie Lofomotive auf langem 
Viadukt dahinfauft, an den breiten 
plafatbebeeten Flächen der Hinterhäus 
fer vorüber. ch ftehe am Fenſter 
und jtarre hinaus mit fchmerzenden 
Augen, die fich auf’3 äußerfte anftren- 
gen, als gäbe e3 eine Möglichkeit, Häu- 
jermauern mit dem Blide zu burd- 
dringen. Die Mitreifenden richten 
fih almählid im Abtheil ein und 
Ihmwagen miteinander. Ahr Geplau= 
ber fhlägt an mein Ohr, ohne daß ich 
‚e3 vernehme. ch habe mich in meine 
Ede gefhmiegt und blide durch die 
trüb angelaufenen Scheiben. Weite 
Flächen im minterlihen Gelbgrün, 
table Bäume oder braune3 SHerbit- 
laub, Krähen und Dohlen auf ben 
Zelegraphenftangen, ab und an eine 
Windmühle mit häßlich emporftarren- 
ben Tlügeln oder ein ziegelrothes 
MWärterhäuschen — das alles Blict 
im Yluge aus ben dichten Rauchmwol- 
ten, bie uns begleiten. ch gemahre 
e3 nur gleichfam bemußtlos, denn ich 
fann noch nicht recht denten. Und nur 
unflar empfinde ich e8, daß der lang- 
erjehnte Tag, ben ich erwartete mie 
die Kinder den Weihnachtsabend, nun 
borüber ift, baß zur felben Zeit, mäh- 
rend mich mein Weg nad} Dften führt, 
du deine Straße nad) Meften zieheft, 
glüdlos, allein wie ich, in deinem ru- 
belofen Streben nach den Gipfeln des 
Lebens bie leinen Blumen der Ebene 
nicht bemerfend. ch weiß es. jekt, 
twa3 dich plagt: die Sehnfucht, bie 
dir an Mark und Leben zehrt, bie 
anfangs nichts begehrte ala Frieden 
und ein fchlichtes Menfchenglüd, und 
die nun zum berzehrenden Chrgeiz 
wurde, da das Schidfal deine Wiünjche 
nit erfüllte, Die Sehnfucht ift es, 
bie dich über die ganze Erde wandern 
beißt, welche deinem fühnen Forfcher- 
geiſt nicht genug zu bieien weiß. Und 
daß dein Name nun einen ſtolzen 
Klang hat, das ſoll dir Erſatz bielen 
für ein Herz an deinem Herzen, für 


ein liebes frohes Kinderlachen und die 
trauliche Wärme des eigenen Herdes. 


Schritten zitterten die Dielen des alten 
Hauſes. Und dann ein eifriges Han-— 
tieren, unterbrochen von bdrangenden’ 


Zurufen des Arztes. Hin und wieder 
ein lautes Stöhnen, ein dumpfes 


Es ſoll dir Erſatz bieten, aber es iſt 
keiner! Ich ſehe es an deinen bleichen 
abgehärmten Zügen und höre es aus 
deiner weichen Stimme müdem Ton, 
wenn du die Erſcheinungen des tägli— 


ſchen Lebens beſprichſt. Die andern 


können das nicht merken. 


Röcheln, ein raſſelndes, ſurrendes Ge- 


räufch, wie aus einer Maſchine, die 
den Dienſt verſagt. ... 

Athemlos lauſchten Vilma und die 
Tante. 

Sie ahnten Beide, was das zu Le— 
deuten hatte! 

Dann wurde es im Krankenzimmer 
ſtiller. Frau Quilps Schritte ver— 
ftummten.... nur ‚hin und wieder 
hörte man ein kurzes Wort des Arztes 
— fein Stöhnen mehr — fein Röcheln 
— die furdhtbare Stille banger, ſchwei— 
gender Erwartung. ... 

„Ih will hinein,“ flüfterte Vilma 
der Tante zu. 

„Warte, bi er und ruft... .“ 

„Ih muß ihm Lebewohl Tagen.“ 

Rasch öffnete fie die Thür und trat 
ein. Der Doktor ftand über den Sef- 
fel gebeugt — er mendete den Kopf 
und blidte nad) ihr Hin. 

„Darf ich herein?“ fragte fie leife. 

„Bitte, meine Dame.... 3 hat 
nicht3 mehr zu jagen. Eben wollte ich 
mich der traurigen Pflicht unterziehen, 
Sie zu rufen.” 

„Er ift tobt?“ jchrie Vilma Teije 


auf. 

„Rubig und quallos entichlafen. 
Troß aller Bemühungen. Ohne Bes 
mußifein. Einmal nur öffnete er bie 
Lippen und flüfterte einige Worte... 
Soviel ich verftehen fonnte, lang e3 
wie Bilma — Vilmadhen — oder jo 
ähnlich.” 

Sie prehte die Hände vor's Geſicht 
und meinte. Still und leife, aber 
Thränen wahrhaften Schmerze?. 

Tante Sophie umſchlang und 
ftüßte fie. Aber nur wenige Sekunden 
perharrte Vilma in biefer Stellung. 
Dann mehrte fie janft ab und Jant 
langfam an dem Seffel in. die Knie 
nieder. Der Doktor war zurüdgetre- 
ten und fprad) leife mit Frau Duilp, 
die darauf da3 Zimmer verließ.... 

(Fortſetzung folgt.) 
— — — 


Katarrh der Naſe oder Keble ſofort gelindert 
uwendbung bon 
„Boro-Formalin“ (Eimer & Amend.) 


— 9 9 —— 
Polinnen und Polen in Dänemarf, 


Die Verwendung polnifcher Mäb- 
hen für die jehwere Landurbeit fommt 
auf den dänijchen Gütern mehr und 
mehr in Gebrauch, befonders auch, bei 
dem Nübenbau, deifen mühjamer 
Wartung fich die dänifchen Bauern- 
mäbchen nicht gern unterziehen. Die 
Polinnen werben neuerbingd bon 
Deutfchland aus Firchlich paftorirt 
was gewiß nur gelobt merben muß, 
Leider erliegen fie  berhältnifmäßig 
häufig dem ungewohnten Klima, und 
werden bazu vielfach ausgebeutet und 
betrogen. So Hatten jet vom April 
bi8 Dezember zehn polnifche Mädchen 
auf einem feeländifchen Gut gearbeitet 
und mit beifpiellojer Genügfamteit in 


Sie jehen 
dich hoch und ftattlich auf der Redner- 
bühne jtehen, die Drden auf dem 
ſchwarzen Frad. Und von deinen Lip- 
pen fließt der Strom der tönenden, 
lugen Worte, Hlar und fachlich, wenn 
e3 der Gegenftand erfordert, und wie— 
ber in blühenden Schilderungen, eines 
Dichter3 würdig. So bringft du bei- 
nen Hören die Ferne nah, die du 
durdhitreifteft, ruhelos, hoffnungslos. 
Nur ich jehe weiter und tiefer, denn 


| ich fenne troß, der langen Trennung 


! 


Koft und Kleidung zufammen 1200 


jeden Zug beine Gefichts, jeden Laut 
deiner Stimme, Und nun ich hier 
dur den Novembertag heimmärts 
fahre, fommen die Geifter der Vergan- 
genheit mieder, die in lebter Zeit nach 
langem Schlummern mieber lebendig 
murben. 

„Wir dürfen beide zufrieden jein 
mit dem, was mir erreichten, jeit mir 
uns trennten, verehrtes Fräulein Kol- 
legin”, fagteft du freundlih, als bu 
mich begrüßtelt, und ich erzählte mit 
Stolz, dak mein Buch über allerhand 
Kraut und Gras gerade die zmeite 
Auflage erlebe. Aber während mir 
bon der Flora ndien3 fprachen, 
hmeifte meine Erinnerung zurüd zu 
einem fleinen blauen Beilchenftrauß, 
den bu mir einftmal3 bracdteft und — 
bergib mir’3, helläugige Göttin der 
Meisheit und Vernunft! — mein ge- 
lehries Merk hätte ich gern dafür ge— 
geben, wenn eben die Veilchen noch 
blühten mie fie e8 an jenem März- 
abend thaten, ala der Vater mir einen 
Tchlanten, blonden, blaffen Mann mit 
ben Worten zuführte: „Das ift mein 
lieber neuer ‚Gehilfe, Gretel, und hier, 
Herz Doktor, mein MAififtent und 
ZTöchterlein in einer Berfon.“ E3 folg- 
ten viele fchöne Stunden gemeinfamer 
Arbeit in de3 Vaters Laboratorium, 
ba3 mir damals mit feinen hoben 
Bücherregalen und Ynjtrumenten an 
ben Wänden und in ben Eden, faft 
den ganzen Tag vom Lampenlicht er- 
heilt, wie ein Paradies erfchien. Und 
e3 gab viele frohe Tage gemeinfamen 
Audraftens, da mir beibe, der Vater 


Denn 
wu’ Ihr 
einen 
Hals 
hättet wie dies 


fer Gefechte 
und er wäre 


wund 


und ich, deinen Hugen Worten laufch- 
ten, oder er jelbft, der vielgefürchtete, 
zu feltener Rede Neigung zeigte. Und 
wie wir alle drei Inchten über meine 
erften zweifelhaften SKochverfuche, 
während die Haushälterin frant war! 
„Die arme Grete hat ihre Mutter nie 
gefannt, fie verfteft von all dem 
Kram nichts und ift mir zu nöthig, 
als daß fie Zeit Hätte, ihn zu erler- 
nen,” fagte der Vater. 


‚ Wir beide, er und äch, waren fo fehr 

ein Herz und eine Seele, daß ich bis 
dahin die Verlorene nicht entbehrt 
hatte. Zu jener Zeit aber ertappte ich 
mid oft über dem mehmüthigen 
Wunfh: DO, wäre fie do ha! Damit 
ich all da3 neue fremde Leben in mei- 
ner Bruft ihr offenbaren könnte, ober 
bo einmal ihre Hand nehmen und 
mit ihr fhweigen ober auch einmal 
meinen fönnte in meinem jeltfam 
dDurcheinanbererzitternden Fürchten u, 
Hoffen und Erwarten, das fich auf 
nichts gründete al3 auf ein paar 
Worte, innigen Tones geſprochen, 
auf einen rebenden Blid, einen werth- 
lojen feften Hänbebrud. Da kam 
plögli) die Berufung an eine ferne 
Univerfität, die dich ftolg und froh 
machte und unferm Zufammenleben 
ein jühe® Cnbe bereitete. E3 folgte 
eine Zeit langen qualvollen Warten 
auf die fpärlichen Nachrichten, Harren 
und Hoffen, endlich böfe Tage und 
Wochen, in denen e3 mir jeher wur: 
be, einen Zmwed im täglichen Neuer- 
machen zu neuem Licht und altem 
Leid zu eben. Dazu drangen allerlei 
häßliche Gerüchte in unfere entlegene 
Heimathitabt, dein Leben und Trei- 
ben, dein gejcheitertes Streben nad 
Herzenzglüd betreffend. So daß ich 
nicht mußte, ma8 mir fchmwerer fiel, zu 
benfen, daß du fein Glüd fandeft oder 
daß ich e3 dir nicht geben konnte. Und 
eine® Tages, wir waren gerade für 
ein paar Sommererholungswochen 
broben am Meer, der Vater und ich, 
fameft du plöglich, um uns auf meh 
rere Jahre Lebewohl zu jagen, da Du 
an einer Erpebition theilnehmen moll- 
teft. E83 waren eingehende Gejpräche, 
die wir führten, über alle möglichen 
und unmöglichen gelehrten Fragen: 
die mir die mwichtigfte gemefen märe, 
berührten mir nicht! Und äußerlich 
ruhig ftanden Vater und ih am 
Waldesfaum und fehauten dem ber- 
fhwindenden Boftwagen nad, aus 
dem du, den Hut jehwenfend, heraus- 
fchauteft. Wir aber ftanden noch lange 
und blidten über da® Meer hinaus, 
auf dem die verglühende Sonne lag. 
Die Wellen fpülten heran im emigen 
Kommen und Gehen, und langjam 
verfanf in ihnen der leuchtende rothe 
Sonnenbal. Der Vater fhwieg und 
merkte e3 nicht, daß ihm die Zigarre 
falt geworben war, und mir mürgte 
ein verhaltenes Schluchzen in ber 
Kehle. Aber als ich am andern Mor- 
gen nach einer endlos langen Nacht 
aufftand, mar mein Entfhluß gefaßt. 
Nur Arbeit, Arbeit, bi3 ich nichts mehr 
bon mir felbft weik und empfinde! 


Des Vaters Einwilligung gemann 
ich fchnel, und mich in Amt und Wür- 
den gejehen zu haben, war jeine lehte 
Freude geiwejen, als ic) ihn menige 
Sahre darauf begrub, Geit jenem 
Tage haufte ich allein, aber nicht ein- 
fam, denn e3 gab viel zu tgun im Leh- 
ten und Lernen, der Tag hatte faum 
Stunden genug. Als Antwort auf 
die gebruate Zodesanzeige, die ich 
nach Indien gefandt hatie, war ein 
freundlich herzliches Beileidichreiben 
eingetroffen, das ich forgfam bewahrte 
und doch nie ohne leife Bitterkeit 
durchleſen konnte. Und dann plötzlich, 
zwei Jahre darauf, kam ein langer 
Brief an die „verehrte Freundin”. Ehe 
ich mic zu einer neuen Reife um bie 
Welt rüfte, hieß e3 darin, will ich in 
Berlin, mo ich mehrere Vorträge zu 
halten verjprad, ein wenig raſten; 
vielleicht Tönnen wir bort einmal zu= 
fammentreffen, ich glaube, meine Be- 
richte würden Gie intereffiren. Aller: 
dings, das glaubte ich auch! Und ich 
rüftete mein geringes Gepäd und fuhr 
quer durch die endlofe Tiefebene im 
trüben Novembergrau der Hauptitabt 
zu, Jugend, Erwartung, Glüd und 
Sonnenfdein im Herzen. Denn dies 
thörichte Ding wird nie alt und hofft 
beim geringiten Anlaß auf allerlei 
Unmögliches! Und jo jahen wir uns 
nad) fünf langen Jahren wieder. An 
dir war die ftrapazenreiche Zeit nicht 
fpurlos vorübergegangen, und e3 
chnitt mir in’3 Herz, als ich die Li- 
nien um Mund und Augen jah und 
den Reif auf beinem blonden Haar. 
Und unwillfürlich jchmweifte mein Blid 
zu dem großen Spiegel hinüber, der 
meine ganze Gejtalt wiebergab, und 
ich freute mich, daß ich zu den Frauen 
gehöre, die in reifern Yahren beſſer 
auzjehen ala in jugendlichen. E3 ma- 
ren angeregte und anregende Stun- 
ben, in benen bu bie „befreunbete 
Kollegin” eingehender Unterhaltung 
mürbigteft, und wir taufchten unfere 
Anfichten aus über Rofaceen und 
Gnaphalien, Kakteen und Lianen und 
Gott weiß mad. Aber nun ich allein 
durch den früh bereindämmernden 
Herbftabend heimmwärt3 fahre, klingen 
mir au3 dem Räderſauſen bernehm- 
lich die Bibelmorte in’3 Ohr: Unſer 
Willen ift Stüdmwerf, Und die Liebe 
ift das größefte auf. Erben. Und ic 
fühle e8 wohl: All meine ernften Auf- 

aben, all mein Wollen und Streben, 
* theuer mir's iſt: ich hätte es dir 
freudig gegeben, um nichts zu ſein als 
dein dienendes, ſorgendes Weib, das 
kein beſſeres Glück gewußt hätte, als 
bir zu gehören und bir zu gehorchen, 

i ligfeit bie 
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Alles zum Eſſen und Tragen — Beſte Waaren — Niedrigſte Preiſe. 
VPhone Mouroe 400, Private Exchange. 


Donnerſtags 
Nach - Weihnachl- Aüumungs- Verkauf. 


Den fpeziellen Artifeln, die von dem gejtrigen Verkauf übrig geblieben find, fü- 


gen wir al3 einen Extras Bortheil für Euch heute und morgen die 


Spezialitäten Hinzu: 


Albums und Fanch Schadhteln— Eine allges 
meine Räumung diefer Waaren 66; c 
zu (am Dollar 3 


Dinner-Teller— Semi-Borzellan, China, mit 
übihen Verzierungen, eine atemli große 
artie bon fehr ıhönen Facong, 4c 

werth bis au 35c, Stüd 


Schuhe—$1.75 Bici Kid Schnürfduhe für 
Damen, mit leichten oder fehweren boritehen- 
den Sohlen. In diefem Ber- 
lauf au 
atent Colt Schnür oder Rnöpffhube für 
And ewendete Sohlen; atent 
moberne oder „ * 


Muſter⸗Hüte — Unſere ſammtlichen hochfeinen 
—— welche zu 32.00 bis zu $3.50 ber- 
auft_ wurden. wure Auswahl, « 1 25 
per Stüd ® 


Arbeitsfäfthen—PBiele tirklich 
cons, mwerth bis zu 95c. Eure 
abl zu 


wahl 


Parfüm-Atomizers— Große Auswahl, zus 
verläffige Waare— 30c 
zu (am Dollar). zeeseseososennnneenee 


—— ng aa anne Sacons, in 
Schwarz, Tan un iſchungen 8 * 
$8.50 Werthe, Stüd 54.95 


Seidene Mufflerds—welde für bis gu $3.95 
verfauft wurden. Einige wirklich bochfeine 
Muſter. In dieſem Verlaufe zu rm 
$1.98, $1.50 abwärts bis auf 


ur che Fa⸗ 
us 15e 


Sktandinaviſcher Aberglaube. 


An die diesjährigen Schickſale des 
Bernadottiſchen Königshauſes hat ſich 
natürlich auf der nordeuropäiſchen 
Halbinſel verſchiedener Aberglaube ge— 
knüpft. Man neigt dort zu derglei— 
chen, und wenigſtens die ſchwediſche 
Geſchichte mit ihren 14 kurzlebigen 
Dynaſtien kann wohl dazu Veranlaſ— 
ſung bieten. Diesmal aber hat es in 
Norwegen geſpukt. Bei dem Einzug 
König Haakons in Chriſtiania am 25. 
November waren auf derFeſte Aakers— 
huus über der Stadt eine Anzahl Df- 
fiziere verſammelt, um den König 
vorbeiziehen zu ſehen. Plötzlich hörte 
man ein Klirren: König Oskars II. 
Büſte war niedergefallen und die auf 
ihr angebrachte Krone zerbrochen. Ei⸗— 
nige Tage darauf gab einer der nor— 
wegiſchen —— ein Feſteſſen, 
an dem der größte Theil der vorer— 
wähnten· Offiziersgeſellſchaft theil⸗ 
nahm. Natürlich beſprach man dabei 


jene merkwürdige Begebenheit. Mit | 


ten unter dem Gefpräh hörte man 
wieder ein Klirren: das Porträt Kö- 
nig O3fard II. mar bon der Wand 
gefallen. Vielleicht allerdings fann die 
zweite VBegebenheit ein beitellter Zus 
fall gemejen fein. Bemerkt muß 
übrigens werben, daß jhon ein reich⸗ 
liches Jahrzehnt vor den jetzigen Be⸗ 
gebenheiten man in Stockholm ver⸗ 
traulich beborftehende Unglüdsfälle 
des füniglihen Haufes erörterte; ed 
hatte die Zeit regiert, bie jedesmal den 
vorangegangenen YFürftenhäufern — 
Pfalz-Zweibrüden und Holitein- Got⸗ 


torff — befchieben gemejen mar. Eine | 


ähnliche Gefchichte wird übrigens in 


diefem Zufammenhang aus dem Ko: | 
penhagen von 1862 berichtet. Damal3 | 
fand dort eine ſtandinaviſche Studen⸗ 
lenverſammlung ſtatt, man begeiſterte 


ſich für den bevorſtehenden „gemein— 


famen“ Kampf um Schleswig gegen 


Deutſchland, und der ſchwediſch-nor— 


wegiſche Gefandte Graf Hamilton gab 


den Vorſtänden der dort einſchließlich 


der Finnländer vertretenen vier ſtu—⸗ 
ein Diner. 
Mitten auf der Tafel jtand ein Kon= 
feftauffag mit drei fahnengefhmüd- | 


dentifchen Nationalitäten 


ten Genien, al3 den Symbolen bon 
Schweden, Norwegen und Dänemark, 
ala Gipfel. In dem Moment, als 
Graf Hamilton an der Spige feiner 
Säfte in den Saal trat, ftürzte bie 
Figur zufammen. Man war allge 
mein peinlich berührt, beichloß aber 
Schweigen über ben Vorfall, der an- 
geblich erft jet an die Deffentlichkeit 
gezogen worden if. Namentlich bie 
ariftofratifchen Herrenfige in Schwe- 
ben und Dänemart find bevorzugte 
Dertlichkeiten von Spufgejchichten, 
und an erfter Stelle gilt dieg — merf- 
würdig genug — nicht fo jehr von den 
bluttriefenden norbichmwebifchen Bur- 
gen wie von ben Schlöffern in dem 
fruchtbaren fübdfchwebifchen Schonen. 
In einem bortigen Schloß geht 3. 2. 
jährlich einmal zur Nadtftunde ein 
unter Karl XL. in Rußland gefange- 
ner und bort geftorbener Graf im 
blauen Neitermantel um, ben feine 
geizige Gemahlin nicht aus ber Ge- 
fangenf&haft Iostaufen wollte — für 
ba3 Geld faufte fie ſich Tieber einen 
neuen Herrenfig. Sie felbft aber ift 
in ben prunfvollen Gemädern zu ewi⸗ 
ger Schlaflofigfeit verbammt. 


Das goldene Rüdgrat. 


In F. Naumann's Wochenſchrift 
„Die Hilfe“ veröffentlicht Georg Ruſe⸗ 
ler folgendes Gleihniß: „EI war ein 
Mann, ver brauchte fi vor niemand 
auf der Welt zu beugen; denn er hatie 
ein golbenes Rüdgrat. Darauf war er 
fehr Holz. Nun ging er einmal [pa- 
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folgenden 


Facquard Waiftings— Eine fehr Be tms 
Portirte — * n Hellblau und 
Werthe, i 5 

Verlaufe, per Yard —— 25e 


Ausftattungswaaren — Yliekgefütterte ges 
rippte Reiben und Seintlnee I Damm. 
alles angebrodene Partien; Werthe bis zu 
Töc, bas- Stüd 19 
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Fließgefüttertes 
Kinder, ale Größe 


Männer-Ulfter® — Durhaus ganzmwollenes 
Seid Stiege, hemifh erprobt. In oa Bes 


gelune garantirt. Regulärer 57.48 


tei3 $12. Verfaufspreis....... 


Rugs— Eine große Auswahl don pradhtbols- 
Ien Dean, bon den Ileiniten bis zu den 
allergrößten. Viele derfelben zu 50 ozent 

. unter dem Noitenvreije, von $37.50 39 
abmärt3 Bis auf c 
Barfuüme —Wir haben jetzt noch eine gute 
Auswabl von allen beliebten Sdeurs, wih 
bon 25€ bi3 zu $8.00 ver Flaſche — 66 
VerlaufspreiS (am Dollar) 


Grocerie3. 


Preife nur für Donnerftag ailtig. 


Rother Alaska Lachs, 1-Pfund⸗ 
Büchſen, per Stück 

Shreded Kolosnuß, 

per Pfund 

Fanch Santa Clara Zwetſchen, 
per Pfund Se und 

Extra Standard Tomaten, 

per Büdjfe : 


| Leute, er aber that e3 nicht. Darüber 
munderte jich der König, umd er ver» 
langte: „Beuge dich vor mir!“ Da 
lächelte der Mann, aber er beugte fi 
nicht, Nun ward der König jehr z0r« 
nig, und meil er die tacht dazu 
| hatte, that er ihn in die Acht und ver= 
bannte ihn aus feinem Lande. Das 
| that dem Mann aber gat nicht weh; er 
dachte an fein goldenes Rüdgrat und 
| ging einfach in ein anderes Land und 
| lebte da, wie e3 ihm gefiel. Nun gefhah 
es einmal, daß er wieder ſpazieren 
ging; da begegnete ihm der Papſt, vor 
dem beugten ſich alle Chriſten, er aber 
beugte ſich nicht. Als der Papſt das 
ſah, ward er ſehr zornig, verfluchte 
ihn mit harten Worten und that ihn 
in den Bann, ſodaß er fortan keine 
Kirche mehr betreten durfte. Dazu 
lächelte der Mann aber; denn weil er 
j ein goldenes Rüdgrat befaß, hatte er 
die Kirche garnicht nöthig. Das hatte 
ber liebe Gott gefehen, und weil’ fols 
| her Hochmuth ihn verbroß, trat er 
| tem Manne felber in den Weg und 
| fagte: „Beuge dich vor mir; ic bin 
| ber liebe Gott!“ Da lachte der Mann 
| und fagte: „Vor bir beuae ich mich erft 
ı recht nicht. ch gehöre zu den Leuten, 
| die ein golbenes Rücfgrat Haben, und 
| über bie haft du nichts zu jagen.“ Der 
| Herrgott wurde auch zornig; aber er 
ließ es ſich nicht merken und ging 
ruhig weg. Bei ſich ſelbſt beſchloß er 
aber, ihn ganz tief zu beugen. Weil 
| er aber vie: flüger ift, al® Kaifer und 
' Bapft, fing er e8 auch viel gejchicter 
| an. Eigentlich that er nichts Befon» 
| bered; er zog nur feine Hand von ihm 
; ab, und da war der Mann verloren. 
| Er nahm ein Weib. Freilich beugte 
er fih auch nicht vor feinem Weibe; 
aber wenn er fchlief oder e3 fonft nicht 
merkte, nahm fie ihm fein golvenes 
Rüdgrat meg und feilte ihm ein 
Stüdlein nad dem andern ab und 
berthat ed. So ſchwand es dahin, 
ohne daß er e3 gewahr ward. Als e8 
nun ganz dahin war, aing er eines 
Tages wieberum fpazieren. Da begegs 
nete ihm bes Königs Kammerbdiener 
und fagte: „Beuge dich vor mir!“ Da 
merkte der Mann, daß er fein goldes 
nes Rückgrat verloren hatte, und nun 
fand er gar keinen Halt mehr und 
beugte ſich vor des Königs Kammer⸗ 
diener. 


Im Schutz der großen Glocke. 


Italieniſche Blätter wußten jüngfi 
eine ſeltſame Anekdote aus dem Le— 
ben Giuſeppe Verdis mitzutheilen: 
Im Anfang des 10. Jahrhunderts, 
während der napoleonifchen Kriege, 
brach ein Kofatenregiment der ruffis 
Then Armee raubend, plünbernd. und 
mordend in das Herzogthum Parma 
ein. So kamen ſie auch in das Dorf 
Roncole und hauſten dort wie wilde 
Beſtien, Männer, Frauen und Kinder 
in roheſter Weiſe niedermachend. Eine 
Bäuerin, die Frau des Gaſtwirthes 
von Roncole, die ein Kind von weni⸗ 
gen Monaten in den Armen hielt, vers» 
lor trotz aller Greuel nicht ihr ruhige 
Ueberlegung. Sie ſchlüpfte unbemerkt 
in die Kirche, erkletterte die Treppen 
zum Glockenthurm und legte fich, oben 
angekommen, mit dem Säugling im 
Arm unter die Glocke. Als die Nacht 
— —— 
waren, kam ſie mit dem Kinde Beil 


.| und gefund aus ihrem Berfted mwieber 


zum VBorjhein. Die Frau mar bie 


Mutter von Giufeppe 


war der zufünftige große 


bie Feuer legen; 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 
deileſett bon der. "Amociated Prem, 
= Inland. 
Präfident Roofevelt fagt: Nein! 


BVafhington, D. K., 27. Dez. An | 


Bezug auf die (an anderer Stelle er- 
mwähnte) Depefche aus Baker City, 
Dregon, daß im ganzen Rande eine 10 
Sent3-Sammlung veranftaltet werben 
ſolle, um Alice Roojevelt einHochzeits⸗ 
geſchenk zu machen, ließ Präſident 
Rooſebelt vor ſeiner Abreiſe erklären, 
daß er ganz entjchieden gegen eine fol- 
che Bewegung fei; obimohl er dasMWohl- 
moilen an jich ſchätze, welchem der Vor⸗ 
ſchlag entſprungen ſei, wünſche und 
hoffe er, daß nichts dergleichen unter— 
nommen würde. 
San Domingos Wirren. 


Wafhington, D. K., 27. Dez. Das 
Staatsdepartement hat Depeſchen aus 
St. Domingo erhalten, wonach das 
Miniſterium die Regerung übernom— 
men und den Bizepräſidenten Caceres 
zum Nachfolger des bisherigen Präſi— 
denten Morales ernannt hat. 

Letzterer iſt, wie es jetzt heißt, nicht 
in Gefangenſchaft, ſondern befindet 
ſich etwa zehn Meilen von der Haupt— 
ſtadt bei den Revolutionären; er ſoll 
in einem der jüngſten Gefechte ‘ver- 
munbet worden fein. 

Präfident verreiit wieder. 


Wafhington, D. K., 27. Dez. Präfi: 
dent Roofevelt ijt heute Vormittag um 
halb 12 Uhr nach Pine Knob, Va. ab— 
gefahren, um auf einem Gute, das ſeine 
Gemahlin erſt vor einigen Monaten er— 
worben hatte, die Neujahrsfeiertage zu 
verbringen. 


Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 

New York: Gevic nad Yiverpool; Havana 
Zentralamerifa; Ocean Monard) nad 
Uruguan und Paragıray. 5 

Tueenstown: Geftrian don Liverpool nach Boiton. 


Argentinien, 


— ——— — — — 


Ausland. 


Die unzufriedenen Bergleute 
Verſuchen es mit Beſchwerden beim Mini— 
ſterium, ehe ſie ſtreiken. — Preußiſcher 
Städtetag proteſtirt gegen Volksſchulvor— 
lage. — Badiſche Thronfolgefrage geregelt. 
— Oeſterreichiſche Eiſenbahner zufrieden— 
geſtellt. 
Spezialkabeldepeſche der 


Berlin, 27. Dez. 


„N. M. Staatszeitung“.) 


Laut Meldung 


| 
l 


| 


nach | 


eines foljen Bündniffes auch) noch fo 


einleuchtend fein. \ 
Die nationalliberalen Parteiblättter 


in Baden greifen Baflermann infolge 


bejfen auf das Heftigfte an. In hiefi- 
gen Kreijen der Partei wird der Bu: 
berziwijt jehr bedauert. 

Die aus München telegraphifch ge— 
meldet wird, fand an dem Monument, 
welches zur Erinnerung an die, v0r200 
Sahren gefchlagene Sendlinger Bau- 
ernichlacht errichtet worden, eine Ge= 
benffeier ftatt, die im Beifein einer 
großen Mienjchenmenge sine mie 
gen und eindrudspollen Verlauf nasıi. 

Prinz Ludwig, ältefter Sohn des 
Prinzregenten Zuitpold, betheiligte fi 
im Namen feines Vaters an der Feier, 
legte einen Kranz am Denfaml nieder 
und nahm den Teitzug ab, der fi 
überaus gläzend präfentirte. 

Die Gratulationsfur der Korps 
fommanbdeiure zu Neujahr am biefigen 
Hofe wird auch die fommandirenden 
Generäle der drei baterifchen Armee 
forp3 nad) Berlin bringen. Mit ihnen 
fommen die Kommanbdeure der beiden 
baierifchen Regimenter, deren Inhaber 
der Raifer ift. 

Diefe Aurmerffamteit des baterrichen 
Hofes wird an hiefiger mahgebender 
Stelle volleuf aemürdigt; dofumentirt 
fie doch vor aller Welt da8 obmaltende 
herzliche Verhältnip. 

Uus Wien mwird berichtet, daf die 
Eifenbahner zufriedengeftellt find und 
fein zweiter Streit des pajfindenWider- 
ftandes mehr zu befürchten ift. Das 
öfterreichifche Minifterium hat die mei— 
ſten Forderungen der Angeftellten be= 
milliat. 


Gefegrapfife Jiolizen. 


Inland. 


— Abgebrannt iſt der Geſchäfts— 
theil von Herndon, Kans. 

— Die Illinoiſer Staatsſteuer für 
1906 wird 50 Cents für je 8100 be— 
tragen, —5 Cents weniger, als 1905. 


— Bei Tampa, Fla— ſcheiterte der 
dreimaſtige Schuner „Sakata“, und 6 
der 7 Inſaſſen ertranken. 

— Beim Schlittſchuhlaufen ertran— 
ken Robert MeFall und Clarence 
Misner, zwei Kinder, zu Terre Haute, 
Ind. 

— Ein Brand in Little Rock, Ark., 
zerſtörte die Fred Roeſch'ſche Wagen— 


aus Eſſen hat das Siebener-Komite fabrik und verurſachte einen Geſammt— 


der Bergarbeiter im Ruhrgebiet be— 
ſchloſſen, eineBeſchwerde an das preu— 
ßiſche Miniſterium zu richten, weil 
die, auf die anſtößige Arbeitsordnung 
bezüglichen Forderungen durch das 
Oberbergamt abgelehnt worden ſind. 
Das Miniſterium wird zugleich dar— 
auf aufmerkſam gemacht werden, daß 
die Gefahr eines Maſſenausſtands 
vorhanden iſt, wenn nicht eheſtens Ab— 
hilfe geſchaffen wird. 

Der Vorſtand des preußiſchen 
Städtetages wird demnächſt über den 
Antrag berathen, einen allgemeinen 
Städtetag einzuberufen, auf welchem 
gegen die, im Landtag eingebrachte 
Volksſchul-Vorlage proteſtirt werden 
ſoll. Die Provinzial-Städtetage haben 
ſich bereits in gedachtem Sinne ausge— 
ſprochen. Der Widerſtand richtet ſich 
inſonderheit gegen die Vorſchläge über 
die Konfeſſionalität der preußiſchen 
Volksſchule. 

Agrariſche Blätter melden, daß 
nach den Ferien dem Landtage eine 
Vorlage zugehen werde, welche bereits 
in der Thronrede angekündigt wurde 
und weiten Kreiſen der Landwirth— 
ſchaft zugute kommen ſoll. Sie ge— 
währt den Eigenthümern land- oder 
forſtwirthſchaftlich genutzter Grund— 
ſtücke die Befugniß zur Feſtſetzung 
einer Verſchuldungsgrenze und ſoll 
die Möglichkeit ſchaffen, eine weitere 
Verſchuldung der Grundſtücke zu ver— 
hüten und die Tilgung unwirthſchaft— 
licher Realſchulden zu erleichtern. 

Aus Karlsruhe verlautet von ver— 
läßlicher Seite, daß die badiſche 
Thronfolge-Frage, welche den Groß— 
herzoglichen Hof ſchon lange ernſtlich 
beſchäftigt hat, nunmehr ihre Rege— 
lung gefunden hat, indem Graf Fried— 
rich von Rhena in den Prinzenſtand 
erhoben und ihm dadurch die erforder— 
liche Ebenbürtigkeit verliehen wird. 
Graf Rhena, am 29. Januar 1877 
geboren, Attache bei der deutſchen Bot— 
ſchaft in London, iſt ein Sohn des 
jüngſten Bruders des Großherzogs 
Friedrich, Prinzen Karl, aus deſſen 
morganatiſcher Ehe mit Gräfin Ro— 
ſalie von Rhena, geb. Freiin von 


| 
! 
| 


| 


Beuft. Prinz Karl felbit ift ala mor= | 


ganatijch vermählter Agnat aus ber 
Reihe der Tihronfolge-Beredhtigten 
ausgeſchieden. 

Ohne eine derartige Regelung 
würde nach dem Tode des jetzigen 
Großherzogs von Baden und dem Re— 
gierungsantritt ſeines kinderloſen 
Sohnes Friedrich der regierungsfähige 
Mannesſtamm des Zähringer Für— 
ſtenhauſes nur noch auf zwei Augen 
ſtehen, cuf denen des Prinzen Max, 
Sohnes des Prinzen Wilhelm, ver— 
ſtorbenen Bruders des regierenden 
Großherzogs. Der Ehe des Prinzen 
Max iſt erſt ein Töchterchen ent⸗ 
ſproſſen. 

Der nationale Führer Baſſermann, 
Mitglied des Reichstags, hat ſich in 
einer Rebe zu Frankfurt a. D. ſehr ab⸗ 
fülig über das Bündniß geäußert, 
welches die Nationalliberalen und Gos 
zialiften in Baben für die neulichen 
Stihmwahlen gegen dad Zentrum abs» 
gejhloffen Hatten. Das Wahltompro- 
miß ging befanntlich dahin, daß bie 
Sozialdemotraten in 12 Bezirken für 
die Kandidaten der liberalen Blodpar- 
teten eintraten, während die Blodpars 
teien in 5 Bezirfen den Sozialdemo⸗ 
traten unterftügten. Diefes Ablom- 
men verhinderte das Zentrum baran, 
die _Webermacht in der zweiten Kams 
mer zu erlangen. 

Herr Bafjfermann ftellte fih auf den 
Standpunft, daß jedes Bünbnif mit 


— 


der Sogialdemofratie für eine | 


verlujt von $100,000. 


— In Spartanburg, ©. R., wur: 
den 3 Männer von einem Zug ber 
Southern Bahn überfahren und ger 
tödtet. 

— Der greife Profeffior Guitap 
Hambach von der Univerfität in Wafh- 
ington wurde in St. Xoui3 von einer 
Teuerfprige überfahren und jchmer 
berlekt. 


— Gouverneur Haymood von Gübd- 
Karolina gab Befehl, 150 Meiße zu 
verhaften, melche am lebten Freitag 
zmwer Neger zu Barnmwell Iynchmorde= 
ten. 

— Der vielfahe Millionär Chas. 
M. Eroufe von Syracufe, N. Y., er= 
bielt zwei Briefe, angeblid von ber 
„Schwarzen Hand“, melche $2400 
fordern. 

— Noh mehr MWeihnachtsunfälle 
werben gemeldet! Zu Tunnel Hill bei 
Cojhocton, D., erlitt der 22jährige 
George Read, welcher den Santaflaus 
Ipielte, tödtliche Brandmwunden. 


— Zu Freehold, N. Y., wurde ein 
Omnibus, gefüllt von Mitgliedern 
einer „Basfetball“Riege, von einem 
Güterzug angerannt und zertrüm- 
mert. Yohn Benneman blieb todt, 2 
Andere wurden tödtlich verlekt. 


— Zu Baler City, DOreg., ift eine 
Bewegung im Gange, Gelder zu fam- 
meln, um Frl. Alice Roofevelt ein 
Hoczeitsgefchent zu machen. Man ge: 
dentt, minbeiten® $800,000 in der 
ganzen Union aufzubringen. 


— Der frühere Arbeiter ©. X. 
Alerander, welcher vor 4 Xahren das 
Poftamt zu Emma, N. K., tapfer ge: 
gen Eindrecher vertheidigte, murde 
bon Präf. Roofevelt zu einem Eierf 
im Boftdepartement ernannt. 


— Howard Chenomweth, der wegen 
Ermordung de3 Stadtmarfhals Kil- 
burn in ©ilver City, N. M., zu 50 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden 
mar, wurde nächtlicherweile von Mas 
firten befreit. 

— Byron Scott, 18jähriger Sohn 
bes Legislaturmitgliedes ©. 8. Scott, 
murbe zu Bethany, W. Va., in Ver— 
bindung mit einer Studenten-Katzen— 
mufif, die jungen Eheleuten gebracht 
wurde, mit Schüreifen mwahrjcheinlich 
tödtlich verleht! 

— Frau Alfred Wiltfe in Albany, 
N. 9., it die Mutter eines Yüchter- 
leing, das erjt 4 Monate, nachdem. jie 
einem Sohne da3 Leben gegeben, ge- 
boren worden fein fol. Die beiden 
— ſind nur wenig über 20 Jahre 
alt. 


(ei fünf Minuten 

lange Unterhal. 
tung mit DHand-Sa: 
polio erzielt befjere Re 
fultate, als ftundenlange 
fogenannte Öefundheits: 
Hebungen, in der D:ff- 
nung der Poren und der 
Sörderung 'gefunder 
Sirkulation. Sein Ge 
braud ift eine fchöne 


 — Die Zahl der Armen Londons, 
die öffentlich unterftüßt werben miüf: 
fen, ifjt beinahe die größte ſeit 40 
Sahren. 

— Zu Torreon, Meriko, ftarben 9 
Bürger, die bei einem Bantett vergif- 
tet wurden. E3 foll eine politifche 
Verihmörung vorliegen, 

— Das franzöfifhde KRanonenboot 
„Sajfini“ fuhr gleichfall3 nach Kopen- 
hagen, um nöthigenfalls fpäter nad 
ruffiichen Gemäffern zu fahren. 

— Die Shton-Werfe in Mostau, 
to 6000 Arbeiter waren, murben von 
Truppen umzingelt und mit feuer zer- 
fört, und Hunderte famen in ben 
Ylammen um! 

— n Paris begann ein Prozeß 
gegen 28 Mitglieder einer anti-militä- 
rifhen Organifation, welche angeklagt 
find, die NRefruten zu Ungehorfam 
und Aufftand gereizt zu haben. 

— Zar Nikolaus fandte dem beut- 
Ihen Kaifer ein Dantestelegramm für 
dejfen Glüdwünfche zu feinem Na- 
menstag. Er jpricht darin von Ruß: 
lands ſchwerer Prüfungszeit. 

— Die Revolutionäre in Moskau, 
deren Ueberwältigung jetzt nahe ſein 
ſoll, haben auch ſechs automatiſche 
Kanonen, ſind aber im Uebrigen viel 
ſchlechter bewaffnet, als die Truppen. 

— In Danzig ſtarb die weithin 
bekannte Lehrerin Frl. Luiſe Mann— 
hardt, Oberleiterin der ſtädtiſchen 
Kleinkinderbewahranſtalten, ſowie 
Vorſteherin des Magdalenenſtifts und 
der Mannhardt'ſchen Vorbereitungs— 
ſchule. 

— Präſident Loubet 
ruſſiſchen Botſchafter 


verlieh dem 
Nelidow das 


Großkreuz der Ehrenlegion zum 50: | 


jährigen Jubiläum feines Eintritts in 
den diplomatifchen Dientt. 

— Deneral Dubafjomw, der Oberbe- 
fehblshaber der Regierungstruppen in 
Moskau, Hat auch die „Schwarzen 
Hundert“ bewaffnet, und man fürdh- 
tet, daß Diefelben, menn der jebige 
Kampf vorüber ift, fchredliche Vergel- 
tung an den Revolutionären üben 
werden! 

— n Paris traf die franzöfifche 
Ueberjegung eines MWeifbuches des 
Batifans über die Trennung bon 
Kirche und Staat in Tranfreich ein. 
Dasfelbe ift 300 Seiten ftarf und 
gibt dieSchuld an dem Bruch den ber= 
Ichiedenen Sabinetten. 


ELokalbericht. 
Deutſches Theater in Powers'. 


Am nächſten Sonntag das LCuſtſpicl „Die 
Welt, in der man ſich langweilt. 


Am kommenden Sonntag, am Syl— 
veſterabend, wird das Pabſt Theater— 
Enſemble in Powers' Theater in E. 
Paillerons reizendem dreiaktigen Luſt⸗ 
ſpiel, „Die Welt, in der man ſich 
langweilt“ auftreten. Das hier noch 


nicht aufgeführte Stück iſt zwar ſchon 


vor beinahe einem Vierteljahrhundert 
entſtanden, hat ſich aber ſeine Anzie— 
hungskraft bis auf den heutigen Tag 
bewahrt und wird an allen größeren 
Bühnen Deutſchlands ab und zu auf— 
geführt. Es gehört unſtreitig zu dem 
Beſten, was die moderne franzöſiſche 
Literatur aufzuweiſen hat, und zeichnet 
ſich durch hübſchen Aufbau, prächtige 
Charakterſchilderung und feinen Dia— 
log aus. Pailleron verſteht es vortreff⸗ 
Yich, geiftreic} zu plaudern und in fäi- 
nen Dialog fprudelnden Witz einzu— 
flehten. Er richtet fi mit feiner 
Sronie gegen die Mitglieder der fran» 
zöfifchen Akademie, ohne aber je ver» 
legend zu werden. E. Budopicz hat 
das Stüd in meifterhafter Weife für 
die deutfche Bühne bearbeitet. 

Wie das nachltehende Perfonenver: 
zeichnih lehrt, wird das GStüd mit 
glänzender Rollenbejegung gegeben 
werden: 

Die Herzogin bon Rebille Hedwig Beringer 
Die Gräfin don Geran Anna Richard 
Enfanne de Villiers.. Frieda Schul 
Roger, Graf don Geran............ Kurt Star 
Bellac 
Paul Raymond 
Jeanne Raymond 
Toulonnier Adolf Neuendorff 
Baron Eriel von Saint Reault..Sriedrih Gros 
Frau don Saint Reault Luiſe Schliephack 
srau bon Loudain............ Matbilde Dierts 
MIB Luch Wattfon.............Henni Steimann 
Frau don Ariego Bertha Knüpfer 
N TA RL De Emil_ Marx 
TREE AR a Suliu3 Schmidt 
Dit der Handlung: Am Echlofie zu Saint 


‚Germain der Gräfin von Eeran. 
N u» uns dessen keine Zielen Emil Marx 


Der Borverfauf der Sie beginnt 
morgen an ber Kaffe von Pomers’ 
Theater. 


Silberne Sodjeit. 


Am MWeihnachtsabend feierte der, 
namentlich in der hiefigen ungarifchen 
Kolonie hochangefehene Herr Wim. 
Korah und jene Gattin in ihrer 
Wohnung, Nr. 419 Weit Jadjon 
Boul., das Felt ihrer filbernen Hod- 
zeit. 3 fanden fich die Vertreter einer 
Anzahl von Vereinen und Logen ein, 
um das ‚subelpaar zu beglügmünfchen, 
melches e3 fich nicht nehmen ließ, die 
Gratulanten zu bemirthen. SHerr 
Adolph Friich, der Präfident der erjten 
ungarijden Gemeinde, hielt eine 
ſchwungvolle Feſtrede, und man 
trennte ſich erſt a früher Morgen- 
ſtunde. 


John B. Adams aufgeſtellt. 


In einer Verſammlung der Produk⸗ 
tenbörſe wurde geſtern John B. 
Adams, ein Kapitaliſt, der ſich von 
den Geſchäften zurückgezogen hat und 
ſeit 1884 Mitglied iſt, als einziger 
Kandidat für den Präſidentſchaftspo—⸗ 
ſten aufgeſtellt. Herr Adams wird 
aber wahrjcheinlich noch einen Gegen- 
fandidaten erhalten, denn die fyreunbe 
bon Walter Fitch von der Matlerfirma 
Pringle, Fith & Ranfin bezweifeln 
die Giltigfeit der Einberufung der ge- 
ftrigen Berfammlung und mollen in 
einer anderen Berfammlung Herrn 


ee EBENE 


Die FIelmone. 


Dentfche Vereine veranftalteten 
geftern ihre üblichen Feſte. 


“x x 


Glänzende Kinderaufführung, 


Sie fand im Germania Klubhaufe ftatt. — 
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er 


er N zimölf Uhr auf der Hühne von Schön in. 


hofens Halle, um, von Alt und Yung 
fröhlich begrüßt, feine millfommenen 
Gaben an die Damen und. Fin- 
der der Mitglieder des „Hambur- 
ger Klub“ 
| alle Hände voll zu thun, denn der 
| meite Raum mar dicht mit einer fröh- 
| lichen Menge gefüllt, die zur Zeit des 
' Auftretens de3 meißbärtigen Gaftes 
ı fchon mehrere Stunden getanzt und 
ſich ſonſiwie köſtlich amüſirt hatte. 


Weihnachtsbeſcheerung bei der Chicago | Köftlich, mie das Vergnügen und bie 


Turngemeinde und dem Hamburger Klub. 
— Geſellſcaft Erholung. 


Eine ſinnige und in jeder Beziehung 
glänzend verlaufene Wethnachtsfeier 
veranſtaltete geſtern Nachmittag der 
„Germaniag Mannerchor“ den Kindern 
ſeiner Mitglieder im großen Saale 


Der aus ven Damen Frau H. Auguſt 
Kichhoff, Vorfigende; Frau Dtto ©. 
Schneider, rau 7. J. Dewes, Frau 
m. Horrbauer, Frau Jacob F. geip- 
ler, Yrau Albert stuhlmey, frau Um. 
©. Anderjor, Frau Ph. Henne, Frau 
R. F. Bliome, Frau F. %b. Blodi und 


liche Idee verfallen, ein deutſches Mär— 
chen zur Aufführung zu bringen, und 
hatte zu dieſem Zweckt die Dichtung 
„Rofen i.n Schnee“ von dem Berfafler, 
dem deutfch - amerifaniichen Dichter 
Konrad Nies, erworben. Frl. Recca 
Dormeyer, die Vorjieherin der von ihr 
gegründeten, jich eines hervorragenden 


e3 mit liebenswürdiger Zuporfommen= 


führen, und da dieje fich ihrer Auf- 
gabe mit Luft und Liebe unterzogen, jo 
fam auch eine Aufführung zujtande, 
an der man feine helle Freude haben 
| fonnte. Auch die Kojtüme und Büh- 
| neneffefte fügten jich würdig in den 
i Rahmen des Ganzen ein. Häufig 
| wurde bei offener Szene ftürmijch 
applaudirt, und nadhdem fich der Bor= 
hang über dem lebten der vier Bilder 
; gejenft hatte, mußte Frl. Dormeyer 
| den Hervorrufen Folge leiften und vor 
die Rampe treten. Natürlich heimiten 
auch die fleinen Darfteller und Frl. 
Ella Scheib, welche die Klavierbeglei- 
| tuna übernommen hatte, ihren gerech- 
ten Antheil an dem Beifall ein. €3 
betheilinten ji an der Aufführung !ite 
folgenden Schüler und Schülerinnen 
ber Dormeyer’schen Akademie: 
Elja Bunte, Olga Menn, Gertrud Hemz 
fen, Hermann Habicht, Tyrancis Geudtner, 
John Meilraine, Stella Glogauer, Elſa 
Ulerander, Margarete Buettner, Lenchen 
Koehn, Elja Habicht, Irma Alerander, Aus 
lius Gerding, Sadie May, Alme Kalb, Eda 
Herding, Karl Schumann, KXottie Bunte, 
Rud. Gerding, Gerh. Heym, Otto Schuette, 
‚ Ernft Pfennig, Adele Meiner, Ruth Spren= 
| fel, Herma Koehn, Margaret Schilling, 

Gleanor Smith, Florence Semrad, Karola 
ı Rubfjitrat, Ejther Marr, Irma Harms, Ger- 

trud Büttner, Ruth Ines, Norma Schlott- 
! bauer, Harold Newtirt, Kennis Neff, Ave 
| Klee, Dtto Weiner, Harry Heuer, Kouis 
ı Mell, Fred. Mell, Raul Gerding, Wir. Re: 
| my, Grwin Studer, Herbert Studer und 
Ted Meini. 


Beethoven Gemifchter Chor. 
Eine recht hübjche, gemüthliche Weibh- 


; nachtzfeier verleiten gejiern Abend in 
| Kerns Halle, 334 Eajı North Avenue, 
die Mitglieder und Freunde des „Beet— 
hoven Gemiſchten Chors.“ Ein präch— 
| tg gejymüater, gioßer Chriſtbaum 
war zur Gtelle, eine Menge jchöner 
Saden, die der Verein bejorgt hatte, 
| gelangte zur Verloojung, und Lieder: 
borträge der Sänger, unter Leitung 
des Dirigenten Herrn Hol, trugen viel 
zur Erhöhung der meihnadhtlichen 
Stimmung bei. Zum Schluß gab es 
ein Zanzfränzhen. Dant dem Ge- 
Ihid und der Umjficht, welche das aus 
dem Präfidenten des Vereins, Hrn. 
Dr. F. A. 8. Möller, und den Damen 
Hol, Sale und Bohning bejtehende 
Komite bei der Vorbereitung und Lei= 
tung des Feſtes bewies, klappte Alles 
vorzüglich, und der Abend geſtaltete 
ſich für alle Theilnehmer zu einem ſchö— 
nen Vergnügen. 
Chicago Turngemeinde. 


Von ihrem turneriſchen Können leg⸗ 
ten geſtern Abend die Turnſchüler und 
Schülerinnen der „Chicago Turn 
gemeinde“ in der Nordjeite- Turnhalle 
einen glänzenden Beweis ab, der ihnen 
wie den Lehrern, den Herren Groener 
und Kobelli, das ehrendite Zeugni 
ausjtellte. Die Uebungen, unter denen 
ganz bejonders der Blumenreigen ber 
Zweiten Mädchenklaſſe hervorſtach, 
wurden in vorzüglicher Haltung und 
ſo exakt ausgeführt, daß ſie mit Recht 
lauten Beifall der zahlreichen Zu— 
ſchauer hervorriefen. Dem Turnen 
folgte zur Belohnung der wackeren 
Knaben und Mädchen eine Beſcheerung 
im Glanze eines herrlichen Weih— 
nachtsbaumes. Nachdem dieſes große 
Ereigniß ſich abgeſpielt hatte, gab ſich 
die Feſtgeſellſchaft noch einige Stun— 
den den Freuden des Tanzes und un— 
gezwungener, fröhlicher Unterhaltung 
hin. 


Bamburger Klub. 


Der Weihnachtsmann, von Herrn 
Gottlieb Romanus unübertrefflich 
dargeſtellt, erſchien geſtern Abend gegen 


Saurer Magen. 


„Ih gebrauchte Cascarets und bin wie um— 
ge wandeit. Zwei Jabre litt ich an Dosvpepfie 
und ſaurem en. Ih batte Medizinen und 
andere Droguen genommen, erlangte aber nu 
zeitweilige — — Ra 
meinen eunden ebien chti 

rt Un sauitätei und jaucen Magen 
und um die Eingeweide in m zu 
erhalten. Sie jhmeden jehr an Be 

Harch Studley, Mau Ehunt, Ba, 


Best for - 
The Bowels 
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des Klubhaujes, weldyer vie Zahl der | 
Bejucher taum zu fafjen imjtande war. | 


Frau Robert T. Kochs beſtehende Vor-⸗ 
bereitungs-⸗Ausſchuß war auf die glück⸗ 


Rufs erfreuenden Privatſchule, hatte 


heit übernommen, mit ihren Schülern | 
und Schülerinnen die Diyptung aufzus | 


ı Stimmung, mar aud) der Weihnacts- 
| baum, ein vom Yußboden bis zur 
' Dede reichender Riefe, in der Mitte 
' des Seales aufaeftelt und im Glanze 
von 150 eleftrifchen Lichtern erſtrah— 
lend. 3 war ein fihönes, echt deut: 
ſches Feſt, das allen Anweſenden noch 
lange in angenehmſter Erinnerung 
bleiben wird. 
Deutibes Altenheim. 

Im Deutfchen Altenheim fand ge 
ftern ebenjaus Weihnachtsbeſcheerung 
jtatt, deren Erfolg den Bemühungen 
des Frauenvereins des Deutſchen 
Altenheims und der Freundlichkeit 
einer Anzahl von Spendern zu danken 
iſt. Die Feier wurde von Frau Marie 
Kabell, der Präſidentin des genannten 
Vereins, mit einer kurzen, liebenswür— 
digen Anfprache eröffnet, worauf ber 
| Vorfiter des Vollzugsausfchufles, Herr 
PH. Maas, gleichfalls einige Worte an 
die verfammelten Infaffen und Be- 
fucher richtete. Nachdem Frau Kabell 
den von Herrn E. %. 2. Gauß für bie 
Gelegenheit verfaßten Prolog gefpro- 
hen, brachte Frau Dr. Kullad-Bufle 
drei Weihnachtslieder zu Gehör. Auch 
Frau Carfon betheiligte fich gefanglich 
! an der Unterhaltung, und die befannte 
Pianiftin Frl. May Doelling trug 
einige Klavierftüde por. Ein bon ihr 
: felbft verfaßtes Gedicht trug Frau 
| Hellmuth, eine S6jährige Inſaſſin der 

Anitalt, vor, worauf diefer Theil der 

Feier mit der Abfingung von „D Tan⸗ 

nebaum“ endete. Im Speifefaal.gab 
e3 dann Speife und Tran. 
Geſellſchaft Erbolung. 

In der Schiller-Halle des Schiller⸗ 
| Gebäudes, 105—107 Randolph Str., 
| veranftalten morgen Nachmittag um 
| halb 3 Uhr bie Damen der „Gejell- 
ı Schaft Erholung“ eine Weihnachts- 

bejheerung für ihre Schüglinge. 

Gaben für dieje VBejcheerung werben 
| von den folgenden Damen in ihren 
| Wohnungen oder morgen von 10 Uhr 

an in der Halle enigegengenommen:; 

Frau M. Vehitedt, Bräfidentin, Nr. 
| 4627 Zangley Upe.; Frau %. Dölling, 

Vize-Präfidentin, Nr. 1623 Melrofe 

Str; Frau Zohn Hebel, Kaffirerin, 

Nr. 504 .Larrabee Str.; Frau M. 

MWervede, Finanz-Sefretärin, Nr.3208 

State Str.; Frau E. Polzin, korr. 

Sekretärin, Nr. 5118 Wabafh Abe., 

und Frau M. Schmibt, Prot.-Sefre- 

tärin, Nr. 526 N. Clark Str. 

Mafjenfpeiiung im Colijeum-Anbau. 

Am Colifeum-Anbau werden am 

nächften Sonntag bon den „Freimilli= 
gen von Amerika“ obdachloſe Männer 
geſpeiſt werden, wie alljährlich am 

Sonntag nach Weihnachten. Der 

Speifezettel verfpricht Puter, Sellerie, 

Puddina, Pie, Kaffee ufm., auch gibt 
e3 Mufif. Die „Freimilligen“ werden 
die Aufwartung der Gäjte bejorgen, 
pon denen 10,—15,000 erwartet wer⸗ 
den. Auch wird von den Tyreitoilligen 
an 600 in Noth befindliche Familien 
je ein Korb mit einem Yeltbraten, Ge- 
müfe und anderen Lebensmitteln ver- 
theilt werden. 

— —— 
Vom Genoſſen verrathen. 


Die Polizei verhaftet drei angebliche Groß— 
diebe und macht Beute. 

In letzterer Zeit iſt die Lake Shore 
& Michigan Southern-Bahn durch 
Diebſtahl von Werthſachen aus erbro— 
chenen Frachtwagen in den Engle— 
wooder Anlagen empfindlich geſchä— 
digt worden. Am Weihnachtsabend 
wurden aus einem ſolchen Wagen Ar— 
tikel aus geſchliffenem Glas im Wer— 
the von 32000 entwendet, und weitere 
im Werthe von 81000 bei dem Raub 
zertrümmert. Die Sachen waren für 
Marſhall Field & Eo. beitimmt. Die 
Diebe geriethen über die ZBertheilung 
der Beute in Streit, und einer derfel- 
ben verrieth das Verbreden, Namen 
und Wohnort der Thäter in einem 
Schreiben dem PBolizeileutnant Sulli- 
bon von der Wache an der 50. Str. 
Der Berräther felbft verließ aber die 
Stadt. Infolge des Schreibens nahm 
die Geheimpolizei Detave Ridgemah 
feft, als er das Haus 159 W. 47. 
Str. betreten wollte, und in bem 
Haufe felbft Walter French und Nellie 
Williams, Die William3 mohnt ne= 
benan, und dort wurden Glasmwaaren 
im Werthe von $500 miedererlangt. 
Das Weib fol mit den geftohlenen 
Saden in Mohnvierteln hauſirt 
haben. Ein großer Theil der Beute 
war bereit3 zu Gelbe gemacht worden. 
Die BVerhafteten betheuern ihre Un- 
ſchuld. 


— — 1. 
Brutaler Geicle. 


Der Schaffner Offian M. Rof’ in Unter: 
fucbunashaft. i 

Unter der Anklage, ven 4Yjährigen 
Erodus Carroll, Nr. 1246 W. Adams 
ı Straße, Tebensgefährlih mißhandelt 
zu haben, befindet fihd Dffian M. 
Rop, ein Schaffner der Union Trac» 
tion Company, in der Bezirföäiwacdhe an 
Marren Avenue in Haft. Carroll 
tingt in feiner Wohnung mit dem 
Tode. Er murde am 22, Dezember 
bon Roß mit einer Eifenftange geprü- 
gelt und an Dafleyg Ave. von einer 
Ban Buren Str.-Car geworfen, an 
geblih meil er dem Schaffner fünf 
einzelne Pennies in Zahlung geben 
wollte. Dem Xermiten find mehrere 
Zähne eingefhlagen worden. Außer: 
dem hat Roß ihn mit Füßen geftoßen. 
Der Mann liegt jegt an Gehirnerfhüt- 


> und 


auszutheilen. Er hatte |- 


| 


find e3 neun deren Urjache einem unreinen 


Blutes 
ift dad 


Forni’s 


ufchreiben iit. Ein zuverläfjiger 
A eilmittet für —— 2 


Alpenkräuter- 
Blutbeleber 


findet ala — —— kaum ſein 


rauch; lange 


feihen. Er ift über ein 
um feinen Wert zu erproben. 


enu 
tage nicht in den Apothefen —* Kann nur durch Spezial-Agenten 
ezogen werden. Umt nähere Auskunft wende man jih an: : : 3 


Dr. Peter Fahrney ®& Sons Co. 


— im Ge 
7 


112-114 South Hoyne Avenue, 


Aus den Polizeigerihten, 


Ueun $rauen in einer Schanfwirthicdaft 
von der Polizei aufgegriffen. 


Der Weifung des Polizei - Anfpek- 
tor3 Lavin folgend, jede, in einer 
Schankwirthſchaft auf der Nordſeite be— 
troffene weibliche Perſon in Haft zu 
nehmen, machten gejtern Abend Detef- 
tive von der Chicago Ane.-Bezirt3- 
mache in der Wirthichaft von Charles 
Snell, 51 North Clarf Str, neun 
Frauensperfonen dingfeft, die fich dort 
ohne männliche Begleitung” aufbielten. 
Die Verhafteten wurden heute Morgen 
dem Richter Mayer vorgeführt und zu 
je $2 nebit Kojten verurtheilt. Der 
Richter entließ die Frauen mit der 
Verwarnung, daß er fie, fall3 fie rüd- 
fällig würden, dag nächfteMal zu $100 
Gelditrafe verurtheilen merbe. 

Inſpektor Lavin äußerte fich über 
die Säuberung der Nordfeite von ber- 
lei Elemerten: „Ie eher diefe Frauen- 
zimmer und die Wirthe, die ihnen den 
Aufenthalt in ihren LXofalen geftatten, 
merken, daß ich den Diftrift von diefer 
Sorte Frauen fäubern till, deito bef- 
fer wird e3 für alle Betheiigten fein. 
Die in der lehten Abenden vorgenom- 
menen Berbaftungen find nur der An 
fang. ch habe meine Beamten beauf- 
tragt, alle auf den Straßen und in den 
Wirthichaften betroffenen Fyrauens- 
perfonen zu verhaften,“ und ich werde 
perfönlich darauf fehen, daß fchiwere 
Geldftrafen verhängt Mmerden. Die 
Nordfeite muß von all ſolchem Geſin— 
del befreit werben.“ 

Bezahlen die Koften 


Joſeph Daley, „Mike“ Cavanagh, 
Joſeph Dorney und Frank Baska— 
lowski, die jungen Leute, die wegen der 
Schießerei auf Charles Miller, 110N. 
Center Ave., am Samftaq Abend an 
Suinois Str. und Park Blod. verhaf- 
tet worden waren, wurden heute dem 
Richter Mayer unter der Anklage un= 
gebührlicher Aufführung vorgeführt. 
Ihr Vertheidiger, Anwalt Manchefter, 
erklärte, daß feine Klienten bereit 
feien, die Koften zu bezahlen, und ein 
Einverjtändniß in diefem Sinne fam 
mit Leutnant Collins zu Stande. Hr. 
Collins theilte mit, daß feiner der An- 
geflagten etmas mit der Schießerei zu 
thun gehabt habe. 

James Geimer, 22, und Patrid 
Gonlon, 26 Jahre alt, die am Sonn= 
tag unter Verdacht verhaftet und fpä- 
ter von Albert Kerchoff ala die Män- 
ner miebererfannt worden waren, die 
ihn angehalten hatten und mit Miller, 
der ihm zu Hilfe gefommen mar, in’3 
Handgemenge gerathen maren, wur— 
ben, ohne von der Polizei aebucht zu 
werden, zum Prozeß feftgehalten. Die 
Polizei Jucht nad) einem Dritten, dej- 
fen Namen fie nicht preisgeben will. 

Angetreue Angeftellte. 


Sohn Blood, Victor Oppenheim, €. 
Davis, Morris Blod und %. Payne, 
des Diebjtahl3 von Geld aus einem 
Laden an State Straße angeklagt, 
in dem fie angejtellt waren, mwur- 
ten heute im SHarrifon Straße: 
Polizeigeriht zu je $10 Gelb: 
ftrafe nebjt Koften verurtheilt, nach- 
dem Verwandte fich bereit erflärt hat- 
ten, da3 angeblich geftohlene Gut zu 
erſetzen. 

Albert Haney und George O'Leary 
wurden wegen Ladendiebſtahls zu klei— 
nen Geldſtrafen verurtheilt. 

— 
Endlich ſoweit. 


Die Jury im Gilhooley-Prozeß wird ſich 
morgen zurück iehen. 

Nach der Angabe der an dem Pro— 
eh beiheiligten Unmälte wird der Gil- 
booley- Prozeß morgen foweit gediehen 
fein, daß die Gefchmorenen in ihre Be- 
tathung sintreten fünnen. Hilfsitaats- 
anmalt Tate gab heute der Veberzeu- 
gung Ausdrud, daß eine Schuldigfpre- 
huna das Ergebniß fein wird, dieBer- 
theidiger behaupten natürlich das Ge- 
gentbeil, und nicht wenige Berfonen, 
melche der Verhandlung mit ntereffe 
gefolgt jind, find überzeugt davon, 
daß die Gejchworenen nicht imjtande 
fein werden, fich zu einigen, da gewiſſe 
Geihmworene offenfichtlih den Ein- 
drud geivonnen ‚hätten, daß das von 
einzelnen der Angeklagten abgelegte 
Geftänpnif von der Polizei nicht auf 
einmwandäfreie Weife erlangt morden 
fei. Sollten die Angeklagten doch 
I&uldig befunden werben, fo blüht ih- 
nen Zuchthausftrafe von unbejtimmter 
Dauer. 

Heute Vormittag hielt AnmwaltPear= 
fon, der Vertheidiger von Frank No- 
vaf, jeine Schlußanfpradje an die Ge— 
fchtoorenen, in welcher er behauptese, 
Eafey hab Novaf aus Rache - dafür, 
daß er den Streik in der Anlage“ der 
Woods Motor Behicle Co. beilegte, in 
den Fall mithineingezerrt, objichon Ro- 
baf durchaus nichts mit ihm au tun 
gehabt habe. Auf Pearfon folgte der 
Anwalt Seymour Stedman, welcher 
die Sache der Wagenbauer-Gemerf- 
[haft Nr. 4 vertritt. Er maß der 
Staatsanmwaltfhaft die Schuld dba 


* Pe erh 
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| unterrichtet werden fann. Der Ueber 
tragungsapparat befindet fih auf bee; © 
| Eifenbahnftation, und gleih nad) Ems | a 


| hatten auf einem freien Plage in bee 77 


j ren erfchienen. N: 
| würbiger, nur ab und zu gab e& bei, 


! Schlägereien. Nacd langer Berathung 


| 


.„ CHICAGO, ILLINOIS, 


nen in dem Falle in fo unerhörter 
Meile verjchleppt wurde, und nannte 
den Staaiszeugen George Meller einen 
meineidigen Verräther und Spion im 
Sold des Arbeitgeberverbandes. 
—- ⸗ — 

Relic Soufe. 


Allabendlich fonzertirt in dem allbefann: 
ten Relic Houje des Herrn John Weit, 900 
N. Clark Str., die berühmte töniglich unga⸗ 
riihe Hufaren-Kapelle und erweift ji als 
eine Zugkraft erften Ranges. Die Program: 
me dieſer Konzerte zeichnen fich durch eine 
dem Gejhmad des Rublitums entgegentom- 


- 


mende Zujammenjtellung aus und werden 


don den Ungarn in einer Weife zu Gehör 
gebracht, die nad) jeder Nummer ftürmijchen 
Beifall entfeffelt. Ganz befonderen Antlang 
finden au) die fpezifiich ungarijhen Mufit- 
ftüde, die Wiener Märjche und Tänze und 
die Solovorträge auf dem Rational: Anftrus 
ment, dem Yymbal.. Der Erfolg diefer Uns 
garn=Konzerte ift ein mohlverdienter, 


— 19° 

Wozu die dDrahtlofe Telegrapbie 

gut ift. ; 

Die drahtlofe Telegraphie fteht, fo 

plaubdert eine Londoner Rebue, erit am 
Anfang ihrer Entwidlung.. Marconf 
behauptet bereit, über den Atlantie- 
hen Ozean hinweg von einem Ufer. 
zum anderen telegraphiren zu fönnenz- 
Edifon hält die drahtlofe Telegraphie 
für die zufünftige Xelegraphie bea. 
Dgeans, obgleich er nicht glaubt, daß 


fie jemals das Spftem der Landfabel 


völlig erfegen wird. Die deutfche Nea 


gierung hat auf der Militäreifenbahn 


von Berlin nach Zoſſen ſchon Verſuche 
machen laſſen, die drahtloſe Telegra⸗ 
phie als Mittel zur Verhinderung von 


Eiſenbahnunglücksfällen zu verwen⸗ 3 


den, was befonder3 die Sicherheit der 
eingleifigen Bahnen erhöhen miürbe, 
Das Neuefte aber ift, daß durch bie 
drahtloſe Telegraphie jegt die Verhaf- 
tung von Verbrechern vollzogen mwird, - 
die auf Dampfern entflohen find. Vor 
mehreren Monaten fonnte jemand, ber 
eine größere Summe unterjchlagen 
hatte, einen Vorfprung von zwei Tas, 
gen gewinnen. Al3 der Diebitahl ent> 
dedt wurde, telegraphirte man fofort 


an die amerifanifchen Häfen. Ynziwi- , 


Then fam ein Detektiv auf den Ge- 
danken, der Dieb fünnte einen Dame 
pfer benußt haben, der mit dem Mar= 
conifyitem ausgeftattet ift, jodaß man 
ihn alfo vor feiner Landung in Ames 
rifa beobachten laffen fünnte. Deshalb 
feßte man fich mit allen Schiffen, bie 
drahtlofe Telegraphie haben, in Ber 
binpung, theilte ihnen das Signale— 
ment des Diebe mit, und der junge 
Mann war fchon feitgejtellt, 
nicht viel länger ala 48 Stunden auf 


See war. Während der Fahrt murbe ° 


er ziwar nicht verhaftet, mohl aber fo= 


ala er 


fort nach feiner Anfunft in Nemorf... 


Major Wetmore aus Allenhurft im 
Staate New erfeyg Hat fogar bie 
drahtlofe Telegraphie für fein Autos 
mobil verwendet. Mit Hilfe des Sta- 
tionsporftehers von Allenhurft Hat er 
Aufnahme und Empfangsapparate ers 
funden, durch die er zu jeder Taged- 
zeit über die Schmanfungen der Kurfe 


pfang werden bie Depefchen an beit 
Major weitergegeben. Major Wetmore 


x 
* 


hat in ſeinem Automobil einen Appa⸗ 


rat, der dem des Telephons ſehr ähn⸗ 


lich iſt, und ein Inſtrument auf dem 


Boden des Wagens fängt die drahtlos 


fen Depefchen auf. Der Apparat arbei- 
tet ganz borzüglid). 


—:° — 
Ein KRongreh der Diebe, 


Die Moskauer „Rusfa Gazeta” bes 
richtet: „Am 22. November „fand in 
unferer Stabt ein ungemöhnlicher 
Kongreß ftatt. Die Diebe Mostaus 


PBorftadt eine Zufammenkunft, um ſich 
über verſchiedene „Standesfragen zu 

einigen. Etwa 600 Theilnehmer wa⸗ 
Der Verlauf war ein 

Meinungsverſchiedenheiten kleine 
wurde die Stadt in Kreiſe getheilt, ſo 
daß jeder ſein „Thätigkeitsfeld“ hat. 
Alle Rebner äußerten ihre „Zufrieden 


heit“ über ben guten „Gejhäftsgang“ _ 


in Mo3fau. 3 


& 


— Drudfehlerteufel. — As die En 


Haupträbelsführer auf dem Bahubof 
verhaftet waren, murbe bie Dienjchen« 
menge auf den VBorplat getränft (ge 
drängt). N & 
— Bom Regen in die Fraufe, 
„sh Tage Dir, mit meiner Frau if 
nicht auszuhalten, alle Nächte, wen 
ich heimlomme, Hält fie mir eine € 
dinenpredigt!” — B.: „Sit no 
nichts, meine Frau ift Dichterin ur 
lieft mir alle Nächte, wenn ih 5 
fomme, ıhre Gedichte vor!“ 3 
— Deutlih.— Nichte (zu einem 
Bejuch, anroefenden Herm): Es mi 


tiejig interefjant fein, Scheiftfteller 3 


fein und einen Roman zu fchreibe 
Herr: D gewiß, ich mache freilich € 
meilen nur Studien für meinen 
man. — Tante; Das heifit näml: 


ber Gefchiwore- hat fich verliebt, total ver 
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— weſtliche Erdhälfte zu übernehmen und 
A ‚alle Schweiterrepublifen zur Beobad)- 


Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags, 
| Geraüsgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


| „Abenppoit* - Gebäude, 173-175 Fink Ave, 
de Monroe Straße. 
| CHICAGO $ : ILLINOIS, 
Telephonut Main 1498, 1497 und 1408. 


| % jeder Rummer, feel i ins Sans — 1 1 va 
eis ber Gonntagpo 2 Gent 
ii, im Voraus bezahlt, in den Ber. 


Stiaten, portofrei 
ı Mit Seuntag von 


Latered at the Foſstocce at Quicago. M. 8 
eecond elass matter. 


Unverſtaudene Größe. 


Ueber San Domingo iſt der Präſi— 
dent offenbar ſehr ſchlecht unterrichtet 
geweſen. Noch in ſeiner jüngſten Bot— 
ſchaft ſehie er auseinander, daß di 
Regierung dieſer intereſſanten Mulat— 
tentepublif ſich vertrauensvoll an bie 
Ber. Staaten gemendet und bie große 
Schweſter 
Hilfe gebeten hätte. Es wäre 
alletn hartherzig, ſondern auch unklug 
geweſen, meinte Herr Rooſevelt, dieſes 
rührende Vertrauen zu täuſchen und 
den erbetenen Beiſtand zu verweigern. 
Deshalb hätte er — ſelbſtverſtändlich 
unter der Vorausſetzung, daß der Se— 
nat um ſeine endgiltige Zuſtimmung 
befragt werden müſſe — dem Präſi— 
denten Morales von San Domingo 
Sachverſtändige zur Verfügung ge— 
ſtellt, welche die Zolleinnahmen ver— 
walten und die kleinere Hälfte der ein— 
heimiſchen Regierung, die größere aber 


den fremden Gläubigern überweiſen 


ſollten. Die Amerikaner hätten ſo 
vorzüglich gewirthſchaftet, daß die der 


Staatskaſſe von San Domingo über: | 
wieſenen 45 Prozent der Zolleinnah- 


men ihr bereits mehr einbrächten, als 
ſie früher aus den geſammten Zöllen 
elöſt hätte. Es könnten alſo in ab— 
Zeit alle Gläubiger der Re— 

Publik befriedigt und alle 
endemonſtrationen oder ſonſtigen 
Einſchüchterungsmaßregeln vermieden 
werden. Weiterhin würde aber auch 
die innere Ordnung dauernd gefeſtigt 
werden, denn die vielen Revolutionen 
entiprängen nur au8 ber GSehnjudt | 
ber dominifanifchen Bolitiker, in ben 
Belit der Zollämter zu gelangen, und 
wenn die SZollämter ihnen nie in bie 
Hände fallen könnten, würden sie auch 
keine Revolutionen anftiften. Im In— 
tereſſe des Friedens, der chriſtlichen 
Geſittung, der Nächſtenliebe für eine 
Schwefiertepublit und der Monroe— 
boftrin bejchwor alſo der Präſident 
den Senat, das vorläufige Abkommen 

it San Domingo zu einem dauern— 

en, durch Vertrag geregelten Verhält— 
niffe zu machen. 

Ehe jedoch der Senat auch nur Zeit 
gehabt hat, ſich den Vertrag mit dem— 
Präſidenten Morales etwas genauer 
anzuſehen, iſt dieſer edle und uneigen- 
nützige Staatsmann — verſchwunden. 
Wie ſo vielen ſeiner Vorgänger, iſt an— 
ſcheinend auch ihm der Boden unter 
den Füßen zu heiß geworden. Sein 
Nebenbuhler, ein gewiſſer Horazio 
Vasquez, den er durch ſeine „Anleh— 
nung“ an die Ver. Staaten dauernd 
unſchädlich gemacht zu haben glaubte, 
wurde 'm Gegentheile durch das nach 
einheimi PR Begriffen fchmachnolle 
Binbniß erheblich gefräftigt. Yulebt 
fol jogar daB eigene „Kabinet“ des | 
Herrn Morales zu Vasquez übergegan- 
gen fein. Auf alle Falle hat e8 Mora 
leg für angezeigt gehalten, fich mit fei- 
nem ehemaligen Sauptfeinde zu ber= 
sinigen und fih auf den Entfchei- 
dungsfampf gegen Vasquez und jeiz | 
nem Anhang borgubereiten. Die ame- 
tifanifchei,. Zollbeamien jcheint er im | 
Stiche gelaffen zu haben, und da das 
„Abkommen“ ſchwerlich aufrecht erhal- 
ten merben fann, nachdem die bi3- 
berige Regierung von San Domingo 
auf Reifen gegangen ift, fo wird mohl 
bie Wafhingtoner Apminiftration ihre 
Finanzmiffionäre zurüdziehen müffen. 

Dap Herr NRoofevelt von biefer 
Mendung der Dinge unangenehm be= 
rührt iſt, läßt ſich denken. Allerdings 


Aäßt er durch ſeine Leibſchreiber be— 


haupten, die Schuld an dem tragi-ko— 
miſchen Vorfalle ſei lediglich dem 


Bundesſenate beizumeſſen, der den bie— 


deren Morales zu lange in der Luft 
habe ſchweben laſſen, aber der Senat 
wird trotzdem die Lacher auf ſeiner 
Seite haben. Denn es iſt doch jetzt hin— 
länglich klar, daß ber Wräfibent der 
größten ſich von dem Präſidenten der 
lumpigſten Republit hat hinter's Licht 
führen laffen, und daß der Senat 
' buch fein Zögern, einen feiten Vertrag | 
mit Morales abzuschließen, den Ber. 
ı Staaten eine große Blamage erfpart | 
hat. Morales, der fich offenbar nicht 
mehr jicher fühlte, veranlaßte durch | 
feine jchmeichelhaften Bitten den ge: | 
fühloollen Herrn Roofevelt, ihn mit 
ber ganzen Macht der Ver. Staaten zu 
ftügen, und märe au der Senat auf 


feine Lift bereingefallen, jo hätten | 


ſchließlich amerikaniſche Kriegsſchiffe 
und Bajonette einen abgetakelten domi— 
nikaniſchen Politiker mit Gewalt „auf | 
dem Throne“ halten müffen. Als je- 
doch der Senat den Vertrag nicht aleich 
Beftätigte, [hlug ſich der ſchlaue Mora⸗ 
les ſeitwärts in die Büſche 
Selbſtverſtändlich wird der Senat 
den Vertrag „mit San Domingo“ jetzt 
erſt recht nicht gutheißen, und der erſte 
Verſuch des thatkräftigenHerrn Rooſe— 
velt, die Ver. Staaten zum Maſſever— 
walter für alle zahlungsunfähigen 
Erdbebenrepubliken zu machen, hat mit 
einem Fiaſko geendet. Damit fällt 
wohl auch der großartige Gedanke zu 
SBSoben daß die Monroedoktrin den 
"Ber. Stkaten die Verpflichtung aufer— 
‚ Iegt, die Verantwortung für die ganze 


des Wölferrechtes anzuhalten. 
oße Maſſe der jtaubgeborenen 
fanifchen Bürger vermag bem 
4 Sluge ihres ablergleichen Prä- 
En noch nicht zu folgen, fondern 
: an ber Erbe — — ea 


!fehentlid um Rath und | 
wicht | 


lot: | 


— 


In ſle memn eihte. 


Wenn von irgend einem Volke der 
Erde, fo fann von dem amerifanifchen 
gejagt werben, e3 ift ein Volk von Ar=- 
beitern. Wer „genug hat“ und nicht 
mehr arbeiten, fondern fein ZXeben ge= 
nießen mill, ift hierzulande nit am 
Plate. Er findet feine Gefelichaft 
und fühlt fich inmitten des ungeheuren 
AUrbeiterdeerd einfam: und  verlaffen. 
Daher gehen die Meiften derjenigen, bie 
ihr Schäfchen im Irodenen haben, Hin- 
über nah) Europa, wenn fie fi amüſi— 
ren wollen, hierher nur zurüdfehrend, 

| die nöthigen Gefchäfte zu erledigen, 
nach dem Rechten zu fehen ıınd die al- 
| ten Freunde zu begrüßen. 
| Das Riücdgrat und die „Knochen und 
Sehnen” diejes Arbeiterpolfes bilden 
unzmeifelhaft neben dem Farmer die 
Zobnarbeiter, und der Qohnarbeiter be- 
fter Theil ift organifirt und in ben 
Unionen zu finden. E3 fann feinen 
Augenblict bezmeifelt werben, daß im 
Allgemeinen die beften und tüchtigjten 
| Arbeiter ber berfchiedenen Induſtrien 

Union=2eute find! 

Demnad) müflen die organifirten 
Arbeiter ala der beite Theil der 
| Lohnarbeiterfchaft, die mieber neben 
dein Farmer die „Knochen und Geh 
nen“ ıpıd das Rüdgrat de Landes 
bildet, erachtet werden, und menn 
dem amerifanifchen Wolfe Intelligenz, 
Gerechtigfeitsfinn und Muth nachge- 
rühmt werben, müffen diefe Eigen- 

| Ichaften jtarf ausgeprägt in der orga= 
| nifirten Arbeiterfchaft zu finden fein. 
| Zeigen fie fich hier nicht, dann wird 
| damit die Behauptung, das amerifani= 
ſche Volt zeichne fich aus durch ntel- 
| ligena, Gerechtigfeitsfinn und Muth 
hinfällig. 

Daf die organifirten Arbeiter im 
| großen Ganzen. intelligent, gerechtig- 
ı feitöltebend und muthig find, fteht au— 
Ber Frage. Schon ihre Tüchtigfeit auf 
ihren Arbeitsgebieten bedingt einen ge= 
mwiffen Grad von Sntelligenz. Weil 
fie die Intelligenz befahen, zu erkennen, 
Einigkeit jtarf macht, ſchloſſen ſie 
ſich zuſammen. Ihre Gerechtigkeits— 
liebe bekunden ſie oft genug, indem ſie 
ſich freiwillig Opfer auferlegen, ande— 
ren im Kampfe gegen eine Ungerechtig— 
keit zu helfen, und an Muth kann es 
ihnen kaum fehlen, da ſie doch häufig 
ohne Noth und nur grundſüätlicher 
Fragen wegen vorausſichtlich ſehr 
ſchwere Kämpfe mit dem „Kapital“ 

aufnehmen Kein Zweifel, ſie beſitzen 

die ſchönen Eigenſchaften, deren das 
amerikaniſche Volk ſich beſonders gern 
rühmt—wenn das aber der Fall iſt, 
dann machen ſie ſich einer ſehr unklu— 
gen Nichtachtung der weiſen Mahnung, 
auch den Schein zu wahren, ſchuldig. 
| &3 ift in der jüngern Zeit innerhalb 
| ber organifirten Arbeit gar mancherlei 
paffirt, au dem man fehr gut auf ei- 
| nen Mangel von Sntelligenz, Gerechtig⸗ 
keitsliebe und Muth unter den organi— 
| firten Arbeitern fhließen fönnte. Eben 
| geſtern wieder 
| * * 
Eine — hält eine Verſamm— 
lung ab und ein Beamter berichtet 
über eine Konvention, an der er als 
Delegat der Union theilnahm. Er 
wird von einem früheren Beamten und 
Führer des „radikalen“ Flügels der 
Union mit einem unfläthigen Schimpf⸗— 
wort unterbrochen; ein kurzer Wort— 
wechſel und er bricht mit einer Kugel 
im Kopf und wahrſcheinlich tödtlich 
| verlegt zuſammen. Ein Genoſſe fängt 
ihn in feinen Armen auf und ruft: 

„Haltet den Mann, um Gottes und des 
guten Nufes der Union Willen, nehmt 

ihn feit.“ E3 waren dem Berichte zu= 
folge an die 200 Unionmitglieder in 
der „Halle“ und auf dem Worflur, 
aber fein Arm erhob fich; der Mörder 
ı ging unbehelligt nach der Thür, über 
| ben Borflur und die zmei Treppen | 
hinab auf die Straße, 

von Unionmitgliedern vorbei; er nahm | 
fich Zeit und jcherzte noch mit einem 


ö— — —— —— —— — — 


— —— — — — — — —— — tut — — 


ö— — —— — — — — — eine ee ee 
— — — — — — — — — 


Lohnkutſcher, um dann zu verſchwin— | 


den. Nachher wurden 20 Geheimpoli= 
ziften ausgefchict, ihn zu Tuchen. 

Um diejelbe Zeit fand ein paar 
Häufergevierte non der Stähle diejes 
Mordattentats eine andere Unionver- 
fammlung ftatt. QBor diefer proteftirte 
eine Yünfmänner = Delegation gegen 
die Art und Weife, wie die jüngjte Be— 
amtenwahl Ddiejer Union abgehalten 
wurde. Der vorfikende Beamte hatte 
ihnen ausbrüdlih den Zutritt und 
das Wort bemilligt, fie wurden aber 
alsbald mit Fäuften und Stühlen zu 
ı Boden gefchlagen, mihhandelt und 
fhlieplich zur Thür hinaus und -bdie 

| Treppen bHinuntergeworfen. jenem 
Mörder hatte der Thürfteher die Thür 
| geöffnet, diefen Leuten war fie, dem 
| Bericht zufolge, vyr der Nafe verfperrt 
| worden, als fie fich hatten flüchten 
wollen. Als nachher einer der Fünf 
davon Tprach, die Polizei benachrichti- 
ı gen und bie Verhaftung ihrer Angrei- 
| fer verurfadhen zu wollen, riethen bie 
Anderen ihm dbabon ab, — „mir wür- 
| den und nicht mehr auf bie Straße 
wagen dürfen, wenn wir das thäten,“ 

| war ihr Argument, 

Intelligenz, Gerechtigkeitsliebe, 
Muth? — Man wird zugeben müſſen, 
daß es nicht ſehr muthvoll ausſieht, 
wenn Hunderte nicht wagen, einen 
Arm zu heben, dem Manne, der einen 
ihrer Beamten meuchlings niederſchoß. 
den Weg zu verlegen, noch daß ẽs fehr 
muthig und gerechtigkeitsliebend iſt, 
wenn an die Hundert und mehr es ru— 
hig geſchehen laffen, daß fünf Männer, 
Union-2eute wie fie, in ihrer Gegen- 
wart (und bei verfchloffener Thür, 
fodaß fie nicht fliehen‘ Tonnten) 
ſchwer wmißhandelt terben, meil 
fie anderer Anfiht maren, unb 
diefe mit der Erlaubniß des Vorfihen 
den vortrugen. Unter dem Eindrucke 
ſolcher Begebenheiten urtheilend, wird 


| 


Abendvoit, Snicane, wirtwon, ‚den 27. © 


| troßdem—ber durchſchnittliche, Union- 
mann” tft fo intelligent, gerechtigfeits- 
ltebend und muthig mie nur irgend 
Einer, 

* — 

Man wird' des Räthſels Löſung 
nahekommen, wenn man ſich überlegt, 
wo ſonſt dergleichen Szenen vorkom— 
men oder ⸗kamen. Wo? — In den 
politiſchen Ward⸗ und Delegatenver-⸗ 
ſammlungen, ſonſt nirgends, und da 
jetzt nur noch ſelten, während ſolche 
Schießereien und Prügeleien dort frü— 
her an der Tagesordnung waren. Die 
Leute, die ſo arbeiten, ſind aus der 
Politik doch ſchon ziemlich hinaus⸗ 
gedrängt worden — dafür haben ſie 
ſich die Arbeiterorganiſationen zu 
ihrem Arbeitsfelde auserwählt, und 
hier blüht ihr Weizen vortrefflich. Hier 
ſind ſie Hahn im Korbe. In der 
Politik hatten ſie zumeiſt doch nur mit 
Ihresgleichen zu thun, in der organi— 
ſirten Arbeit ſind ſie die Hechte im 
Karpfenteich; denn die guten Deut— 
ſchen, die ſo feſt und treu zur Fahne 
halten, und den jederzeit zuver— 
läſſigen Stamm beinahe aller Gewerk— 
ſchaften bilden, ſind es zufrieden, ihre 
zungen- und ſchlagfertigen iriſchen 
Brüder „regieren“ zu laſſen; ſie haben 
dazu fo wenig Neigung, wie zur „praf= 
tifhen PBolitit”; fie zahlen ihre Bei- 
träge und laffen die Mikes, Jad3 uſw. 
Thalten nad) Belieben. 

Diejelbe Sorte Leute, die die praf- 
tifche Politif in fo jchlimmen Ruf 
brachten, find jebt auf dem beiten 
Dege, der organifirten Arbeit benjel- 
ben Liebesdienft zu erweifen. Sie hat- 
ten fchon ziemlich Erfolg darin. Sie 
haben fich in den Arbeiterorganiſatio— 
nen feit eingeniftet und beherrfchen fie 
durch ihre befannte Schlagfertigfeit 
mit Zunge und Fauft. Weshalb ließ 
man gejtern den Mörder entfommen? 
Man mußte, daß er Jeden nieberfnal- 
fen würde, der fich ihm hätte in ben 
eg ftellen wollen, daß feine Helfer3- 
heifer ihm, wenn nöthig, Yolge gelei= 
jtet hätten, und daß derjenige von den 
Genofien, dem es doch gelungen wäre, 
ihn feitzunehmen, feines Lebens nicht 
mehr ficher gewefen wäre. So Meit 
iſt's ſchon gekommen. Die organiſirte 
Arbeit, die „Knochen und Sehnen“ 
des intelligenten, gerechtigkeitslieben— 
den und muthigen amerikaniſchen Vol— 
kes, läßt ſich von den aus der Politik 
vertriebenen iriſchen Raufbolden terro— 
riſiren und beherrſchen. 


Die Rekordleiſtung im Seepoſt⸗ 
dienſt. 
Poſt 


außerordentlich große 
hatte der Schnelldampfer des Nord— 
deutſchen Lloyd „Kaiſer Wilhelm II.“ 
auf ſeiner vorletzten Rundreiſe Bremen 
—New NYork zu befördern. Die anBord 
befindlichen Poſtbeamten mußten, um 
dieſer Sturmfluth von Poſt Herr zu 
werden, tüchtig „ſchwimmen“, wie es 
in ihrer Sprache heißt. Schon in Bre— 
merhaven hatte der Dampfer 500 
Säcke Poſt erhalten. Bei der Ankunft 
in Southampton in der Dämmerung 
des folgenden Morgens ſtanden nicht 
weniger als 12 Eiſenbahnwaggons, 
ein ganzer Zug, mit Poſtſäcken aus 
England und vom Kontinent (über 
Oſtende und Vliſſingen) auf dem Pier 
zum Ausladen bereit, zu denen im 
Laufe des Vormittags noch zwei wei— 
tere Waggons, die mit den ſpäteren 
Zügen eintrafen, hinzukamen. Die 
Uebernahme dieſer umfangreichen, aus 
1920 Säcken beſtehenden Poſt, der 
| größten Poit,.die jemals ein deutjcher 
Dampfer in einem engliihden Hafen 
an Bord genommen hat, dauerte 41% 
Stunden und nahm das Perfonal der 
Seepoft — 4 deutfche Beamte und Un- 
terbeamte und 2 amerifanijche Beamte 
—, drei englifche Beamte und etwa 50 
ee und Matrofen in Anfprud. 
Das Sortiren und Berlefen der Poft 


Eine 


an Gruppen | am Pier, das UeberJaden mittels eines 


1 


der bydrauliichen Krähne, der 30—50, 
in ein Tauneß eingehüllte Säde gleich- 
zeitig in die Luft hebt und dann in 
den Schiffsraum hinabläßt, die lange 
Reihe der Arbeiter, die Leute für 
den Poftfortirraum bejtimmte Güde, 
den Steg hinauftragen, — dies alles 
bot, mährend die deutfche Poftflagge 
mit dem Pofthorn vom Mafte des Rie- 
fendampfer3 mwehte, ein außerorbent- 
lich lebhafte und intereffantes Bild. 
Bon London waren bverjchiedene Ver- 
treter der Breffe, u. a. bes „Daily 
Ehronicle“ herübergelommen, um fich 
die Uebernahme der Poft anzufehen.— 
Sn Cherbourg gingen Nachmittags 
meitere 420 Säde zu. 

Die 2840 nun an Bord befindlichen 
Poftfäde ftellen ein Gewicht von etwa 
85,000 Kilogramm dar. Die Seepoft, 
welche in Southampton noch durd) ei- 
nen meiteren amerifanifchen Beamten 
verftärft und melcher für die Reife 4 
Matrofen zugetheilt wurden, bearbei- 
tete etwa 1000 Brieffäde und an ge- 
möhnlichen Briefen allein etwa 320,- 
000 Stüd. 

Gasız Europa, bon den norwegischen 
Seepoften Bergen-Nemwcajtle und Chri- 
ſtianſand⸗Frederiks havn bis zur otto⸗ 
maniſchen Poſt in Konſtantinopel, 
hatte zu dieſer Voſt beigetragen, aber 
auch Briefſäcke aus Buenos Aires, 
Kairo und Alexandrien befanden ſich 
darunter. Auf dem Wege über New 
York wird insbefondere der Berfehr 
mit Nord» und Mittelamerika, Vene- 
zuela, Kolumbien, Ekuador, Peru, 
Nord-Bolivien, Weftindien, Yapan 
und Samoa vermittelt. Wie erheblich 
der Verkehr von Europa nad diefen 
Ländern geworben ift, bemeijen einige 
aus dem Ganzen herausgegriffene. 
Zahlen. So maren beitimmt für 
Chicago 133, San Franziäto 41, 
New Orleans 18, Havana 67, Mon- 
treal 78, Winnipeg (Manitoba) ‚130, 
Merito D. %. 119, Guatemala (Land) 

‚ und ze IE 


man au) berechtigt fein, an der Sntelz |. 


Vigenz ber Qeute au glauben, bie ihr 
wirthſchaftliches a in bie — 
von —— lege: auf denen 


— 


Auf der Rücreife bon Nie Yort er⸗ 
hielt der Dampfer eine Poſt von zu— 
fammen 2005. für die Häfen Ply— 
mouth, Cherbourg und Bremerhaben 
beſtimmten Säcken. Auch dieſe Poſt 
war von großer Vielſeitigkeit. Von 
den weitergelegenen Ländern war na⸗ 
mentlich die Weſtküſte Südamerikas 
(über Colon) vertreten. Nicht nur 
Europa, ſondern auch Afrika und 
Theile von Aſien waren diesmal in 
den Vermittlungskreis hineinbezogen. 
So z. B. verriethen, beim Auslauden 
die Fahnen einer Anzahl von Säcken, 
daß ſie für die britiſch-indiſche See⸗ 
pojt Aden— Bombay, für SKalfutta, 
Bulawayo (Rhodefia), Lourenco- 
Marquez, Kimberly und Eaft London 
bejtimmt feien, 


Die deutihe Sozialdemofratie und 
die auswärtige Politik, 


Unter biefer Spigmarfe fchreibt die 
Köln. Zeitung am 12. Dez.: 

Der Reihstanzler Fürjt Billow hai 
in feiner Rede am Samftag die Stel: 
lung der deuiſchen Sozialdemokratie 
zur auswärtigen Politik in ausführli— 
cher Weiſe behandelt. Auch Bebel hatte 
am vorhergehenden Sitzungstag zu die⸗ 
ſer Frage geſprochen. Wir glauben 
aber nicht, daß dieſe Rede des ſozial—⸗ 
demokratiſchen Führers allein die ge— 
ſtrigen Erklärungen des Reichskanz— 
lers veranlaßt hat, ſondern die ganze 
Art und Weiſe, in der ſich die deutſche 
Sozialdemokratie ſeit einiger Zeit mit 
der auswärtigen Politif beſchäftigt. 
Wir haben ſchon mehrfach datauf hin⸗ 
gewieſen, wie ſehr den Sozialdemokra— 
ten der Kamm geſchwollen iſt. Sobald 
irgendwo am politiſchen Horizont 
Wolken aufziehen, beeilen ſie ſich auf 
der einen Seite durch Verdächtigungen 
der deutſchen Abſichten Deutſchland 
Schwierigkeiten zu bereiten, ſtellen ſich 
aber auf der andern Seite nit nur | 
als Tsriedensfreunde hin, fonderh als | 
jo jtarfe Gönner des Friedens, daß 
ihre Ayntervention e3 fein joll, die Eu: | 
ropa den Frieden bewahrt. Mit vollem 
Recht hat Fürft Bülow darauf binge- 
miejen, daß die Haltung ber dbeutfchen | 
Sozialdemokratie die Gegner des deut- 
Then Volfe8 im Ausland zu einer 
deutfchfeindlichen und unter Umjtän: | 
den friegerifchen Politit ermuthige. 
Gleichzeitig aber hat er nühlichermeife | 
die jozialdemofratifche Legende zerrij- 
fen, ala ob die Soztaldemofraten «3 
feien, die gegenüber den friebensftören- 
den Abfichten der Regierung allein den | 
Trieben verbürgten. Gegenüber ven 
Prabhlereien der Sozialdemofratie über | 
ihren entfcheidenden Einfluß in Din- 
gen ber auswärtigen Bolitif war es 
durchaus an der Gtelle, menn ihnen 
Yürft Bülow entgegendielt, daß die 


| auswärtige Politit des Landes nie- | 


. gängen, tie af 


mal3 unter den Willen der Sozialde- 
mofratie gebeugt merden würde. 
Schlagend hat der Kanzler auf den 
Nonfens hingemwiefen, der darin. liegt, | 
daß die Sozialdemofratie von Fall zu ! 
Tall entfcheiden will, ob fie bei einen | 
Kriege die.Regierung unterjtügen fol 
oder nicht. Nicht ohne Humor hat er | 
gefragt, ob der Parteivorjtand oder der | 
Parteitag oder der Parteidiktator dar: 
über zu entjcheiden habe. E3 ijt nicht | 
unintereffant, daß unfern Sozialdes | 
mofraten biefe in ihr Barteileben praf- | 
tiſch eingreifenden Aeußerungen des 
Reichskanzlers anſcheinend ſehr unan— 
genehm geweſen ſind, denn der parla-⸗ 
mentariſche Bericht des Vorwärts, der 
die Rede des Reichskanzlers überhaupt | 
ganz furz behandelt, gleitet über diefe | 
Darftellung mit wenig Worten hinweg 
und überhört vollftändig jene Stelle, 
in der von der Entjcheidung des Par= | 
teibiftator3 die Rebe ift. 

Auf fozialdemofratifcher Seite be | 
gleitete man die Yeußerung des Kanz- 
ler, daß man in Deutjchland den 
Verfuhen der Sozialdemokraten, 
Plünderung und Meuchelmord, Genes | 
raljtreit und Maffendemonftration | 
einzubürgern, mit einer Yeltigfeit ent- 
gegentreten werde, an ber bieje Ver- 
fuche zerfchellen würden, mit lauten 
Gelächter. Wir nehmen an, daß die= 
fes Lachen nicht jomohl befagen follte, 
daß die Regierung hierzu nicht im- 
ftande ei, jondern daß die Sozialde— 
moftaten die Möglichkeit einer folchen | 
fozialdemofratifchen Taktik als lächer- 
lic) binftellen wollen. Sie haben aber 
unrecht, das zu thun. Seit die rufli- 
fhen Unruhen ausgebrochen find, Hat 
fih die bdeutfche Sozialdemokratie 
durhaus auf die Seite der rufjifchen 
Revolutionäre geftelt und bies in 
denkbar offenfter Weife ausgeſprochen. 
Alles, was dort von den ruffiichen Re= 
bolutionären gejchehen ilt, Mord, 
Plünderung und Meuterei, wurde je: 
desmal ala die Grofthat rebolutionä- 
rer Sreiheitähelden gefeiert, mährend 
man die Abwehrverfuche der ruffijhen 
Regierungsgewalt ohne meitered als 
verbrecherifche Gemaltthätigfeit brand 
markte. Wir erfennen feinen Unter- 
fchied zmifchen dem böfen Willen und 
ber That. 
fern Sozialdemokraten die ruflilche 
Revolution beraufchend in den Kopf 
gejtiegen ift und auf ihre an fich jchon 
oft recht Klutrünftige Phrafeologie be- 
fruchtenb eingemwirkt Hat; mir dürfen 
aber troßdem nicht verfennen, daß in 
einer folhen Geiftesrihtung und in | 
dem bloßen Spielen mit rebolutiond- 
ren been eine Gefahr liegt; eine Ge- 
fahr, Die weniger da3 deutjche Reid) 
ala folches bebroht, als vielmehr bie 
bethörten Maffen, die der Sozialdemo- 
fratie auf diefem Wege folgen könnten. 

Der Reichstangler hat mit Recht ge- 
jest, daß zwifchen Deutfchland und 

ußland ein wejentlicher Unterfchieb 
beftehe und daß wir mit folden Vor- 


hi en t bie ganze polit 
Entwidlung 


fertig mürben. — ee 
—— Mae ber u 


Mir -miffen aud, daß un= | 


um jeben erg innerhafp. 
Partei nieberzutreten und da 


er feine 
Gewalt mit der NRüdfichtslofigkeit 


ausübt, die eines befpotifchen Auto- 


traten würdig ſein würde. Ob ein⸗ 
mal der Tag kommen wird, wo bie 
Genoſſen Hertn Bebel bei ſolchen An⸗ 


ſprüchen in die Parade fahren werden, 
ſo wie heute der Reichskanzler fogial- 
bemofratifcher Anmaßung und Ruhm- 
tebigkeit in die Parade gefahren ijt? 
Daß er e8 that, mar nöthig au8 zwei 
Gründen: um für Deutfehland zu zei- 
gen, daß die Staatögewalt gegenüber 
ber Sozialdemofratie denn Doch noch 
vorhanden iſt und nicht nur den Wil⸗ 
len, ſondern auch die Macht hat, ihr 
mit allen ihren Mitteln entgegenzus 
treten, wenn fie durch unerträgliche 
Ueberhebungen und gejeßmwibrige 
Handlungen dazu geztvungen imerben 
follte. €3 mar aber auch nöthig dem 
Ausland gegenüber, das bei der Un- 
tenntnif deutfcher Verhältniffe leichter 
geneigt fein könnte, die jozialdemotra- 
tifchen Prahlereien über ihre Macht 
und ihren Einfluß ernit zu nehmen 
und daraufhin, dem beutjchen Reiche 
ſchädliche Vorausſetzungen aufzu⸗ 
bauen, die in Wirklichkeit nicht zu— 
treffen. 


Katalonieus Lostrennungsgelüfte. 


(Brief aus Mabrid.) 


Bor Kurzem verlautete, daß die 
„Katalanifhe Liga“ fich drahtlid an 
die Regierung der Vereinigten Gtaa- 
ten gewandt habe mit der Bitte um 
Schutz gegen die „Eaftilanifche Tyran- 
nei.“ 


Das war nur eine Ente, denn | Meberzeugung he 


— 


—— a un a 
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late Be auf das freie Kuba aus- 

In ben Pros weirur | DO 
ufrufen wird aud) auf das Beifpiel 
es bingeiviefen, da3 dem Zaren 
die Autonomie abgerungen bat. 

Jm übrigen Spanien maht ſich 
angeſichts ber Vorgänge in Katalonien 
ein Gefühl der Entrüftung und des 
Miderwillens geltend, denn in jeber- 
manns Bewußtfein lebt noch Erinne- 
rung an Sie unumftößliche "Thatfache, 


daß gerabe zur Begünftigung ber kata⸗ 


lanifchen Induſtrie auf Kuba Schutz⸗ 
zölle eingeführt wurden, deren Beſei— 
tigung die Hoaupiforderung der ausge⸗ 
beuteien Kolonie bildete. Undank iſt 
der Katalonier Lohn! Hüben und drü⸗ 
ben ſind die Leidenſchaften zu wilder 
Gluth entfacht, und die Regierung 
wird mit der Wiederherſtellung der 
Ruhe große Mühe haben. Der kata— 
laniſche Krebsſchaden aber wird ſo 
lange fortbeſtehen, bis weitgehende 
Zugeftänbniffe im Sinne der Autono⸗ 
mie gemacht werben. 


Der Dreibuud in Italien, 


Der römifhe „Popolo Romano” 
fchreibt, der deutſche Reichskanzler 
babe in ſeiner Rede mit Recht den Bei- 
tritt Italien zum Dreibunde und die 
Erneuerung desfelben nicht auf Sen- 
timentalität, fondern auf eine Werth- 
ſchätzung der Intereſſen zurüdgeführt. 
Wenn in der großen Mehrheit des ita— 
lieniſchen Volkes nicht die tiefgehende, 
durch vieljährige Erfahrung befeſtigte 
errſchte, daß der Drei— 


man hat ſeither nichts mehr davon ge⸗ bund die ſicherſte Garantie für den 
Trieben biete, fo hätte fich. ſeine Er— 
| e8 nicht gewefen, denn jchon während | neuerung ſchwerlich rechtfertigen laſ— 
des fpaniſch-amerikaniſchen Krieges ſen. Die Italiener müßten dem deut— 


| hört; aber ſo ſeht zu verwundern wäre 


| 1898 hatte Barcelona, der nationalen 

Sade Spaniens gänzlich abgemandt, | 

| die Abficht fundgethan, im alle des 
| Erfeheinens eines amerifanifchen Ge- 

ſchwaders die weiße Flagge zu hiſſen 

und dem Feinde Thor und Thür zu 
| öffnen. Auch die Angliederung an 
Frankreich iſt ſchon öfters von Katalo⸗— 
nien gefordert worden, und bekannt⸗ 
lich beſteht in Paris ein kataloniſch⸗ 

ſeparatiſtiſches Komite, wie ſeinerzeit 
‚ein kubaniſch⸗ feparatiftifches, das den 

Abfall der großen Antille vorbereitete, 
| in New York vorhanden mar. 

Schon im 17. und 18. Jahrhundert 
rüttelten die Katalonier fortwährend 

;an den Ketten, die jie mit dem übrigen 
| Spanien verbinden. Sie wollten ei- 
nen jelbftändigen Staat bilden und 
fich von den Kajtilanern, deren Sitten 
| und Gebräuche, Gefühle und Anſchau— 
| ungen mit den ihrigen fo wenig über- 
| einftimmen, nicht politifed bevormun= 
den laffen. Im 19. Jahrhundert tra= 
| ten diefe Zostrennungsbeftrebungen in 
etwas gemilderter Form auf. 1885, 
als die katalaniſche Induſtrie ſich 
durch den in Madrid ins Auge gefaß— 
len ſpaniſch-⸗engliſchen Handelsver⸗ 
trag bedroht glaubte, begab ſich eine 
katalaniſche Kommiſſion hierher, imo 
fie dem König Alfons XII. eine 
Adreſſe überreighte, die die Beitrebun- 
ı gen der gemäßigten Katalaniften ın 
ı nachftehendem Sabe ausdrüdte: „Wir 
| wünjchen die Einführung eines fübe- 
raliſtiſchen Syſtems, ähnlich denen, die 
‚in Defterreich-Ungarn, Deutichland 
"und Großbritannien in Kraft jtehen, 
und mie e8 auch in Spanien in den 
| ı Zagen feiner Größe ohne Beeinträd- 
tigung der Nationaleinheit beſtand.“ 
1888, als die Königin-Regentin die 
‚ Barcelonaer Weltausitellung befuchte, 
| wurden ihr dort von einer Aborbnung 
diefe Wünfche ins Gedächtniß gerufen, 
und 1892 wurde in einer in Manreſa 
abgehaltenen Verſammlung aller kata— 
laniſchen Komites der Landſchaft der 
Wortlaut des katalaniſchen Pro— 
gramms feſtgelegt. In dieſem wurde 
für das Fürſtenthum Katalonien voll⸗ 
| ftändige Unabhängigkeit von der. Zen- 
tralregierung gefordert. Danach 
ſoll die Zentralregierung wohl die Be— 
fugniß haben, da3 allgemeine Staat3- 
budget aufzuftellen, die internationa= 
| Ten Verträge abzufchliegen, Heer und 
| Marine einzurichten, die Bolltarife 
| feitzufegen und bie großen öffentlichen 
ı Bauten auszuführen, im übrigen aber 
| fol der Senat fich in die Verwaltung 
bes Fürftentbums nicht einmifchen. 
Sn Friedenzzeiten fol fein Katalonier 
außerhalb jeine® heimathlichen Ge- 
biet3 Waffendienfte leiften; die Erhe- 
bung ber Steuern, der öffentliche Uns 
terricht, bie tofalen öffentlichen Bau- 
ten, die Gerichte follen ganz in ben 
Händen der Tatalanifchen Verwaltung 
fein. Die fatalanife Sprade fol 
in Katalonien die öffentliche Eprache 
fein. 

Eine ſolche Autonomie beſteht be⸗ 
reits in Navarra und im Baskenland, 
ohne daß man ſich darüber zu bekla⸗ 
gen hätie, und es wäre politiſch klug 
geweſen, ben Wünſchen der Katalo— 
nier in dieſer Richtung einigermaßen 
entgegenzukommen. Francisco Gil- 
vela hatte ſeinerzeit als Haupt der 
Konſervativen den Kataloniern das 
Verſprechen gegeben, ihren Beſtrebun⸗ 





gen Geltung zu verſchaffen. Nachher, 


aber erſchien ihm die Gewährung der 
| Autonomie an Katalonien ein für die 
| Nationaleinheit bevenflicher Schritt. 
Auch Maura, Silvelad Nachfolger im 
Amt Tiebäugelte eine Zeitlang mit den 
Autonomiften und wollte den Grunb- 
fat der Selbftverwaltung fogar. auch 
für die übrigen Landichaften des Rei- 
ches gelten laffen, magte e3 aber. nie, 


feine Iheorie in Ihaten umzufegen, | 


teil er meinte, daß die meiften Es 
bingen für die Selbftvermaltun 
nicht reif feien. Von ähnlichen 
fen — man ſeinerzeit 9— 


Kubaner und * 
— — 


alter 


| 


| 


| 


| 


Sehen. | E 


chen Reichöfangler dankbar dafür fein, 
daß er an der Bündnißtreue Italiens 
| nicht gezmweifelt hat. eber Verdacht 
märe auch ungerecht, weil die italieni- 
fche Politit von dem feiten Vorſatze 
vollfommener Treue gegenüber ben 
mit Italien verbündeten Mächten und 
aufrichtiger Zoyalität gegenüber den 
Nationen, mit denen ed durch feite 
Freundfehaftsbande verbunden fei, nie= 
mal3 abmeichen werde. 


Panit unter Arbeitern. 


Salfcher Seuerlärm veranlaft soo Männer, 
Srauen und Mädchen zur Flucht. 


Infolge Zufall trat heute Vormit- 
tag die automatifche Sprenfelvorridh- 
tung im fiebenten Stodiwerf des Ge- 
bäudes, 253 biß 261 Marfet Str., wo 
fi die Fabrik von Hart, Schaffner 
& Marr befindet, in Thätigfeit, und 
fofort verbreitete der Ruf „Feuer“ 
Ungft und Schreden unter den 800 
Männern, Frauen und Mädchen, mwel- 
che in dem Gebäude arbeiteten. Die 
Leute brängten nad) den Rettunaslei- 
tern und Treppen und beruhigten fich 
erft, als fie auf der Straße maren. 
Sm Gedränge wurden mehrere leicht 
verlegt. 

— — — — — — — 


—Todes-Anseige. 


Dem Herren über Leben und Tod bat ge⸗ 
a aus der Zeit in die jelige Emigfeit us 


r 
Johann Elias Kohn. 
= ftarb am 26. d. Mts. im Alter don 87 Jah— 
14. Monaten und 21 Tagen im Glauben 
en ſeinen Pr 
Eduard Kohn, 
Thevdot Kohn, 


Kinder 

Carl Guelzow, Minna Kohn, 
Johanna = n, Cophia Kohn, 
wiegerfinder. 

— ung „findet am Sreitag, 

br, bom Haufe . 
ie 15 Uhr von der ev.-Iuth. St. Jakobi-Rirhe, 
Ede FZremont Str. und Sarfielo Avde., aus nad 
onlordia-Friedhof ftatt. mdo 


riederida Guel ee 
Baltor, KA: + Kohn, Baltor 


den 29, db. 
ahton Etr., we 


dem 


Todes- Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nach— 
rit, daß mein geliebter Gatte B — 
E. A. Haecker 

6 Jabren nach langem Leiden 

—— Fe 33. Begräbniß findet ftatt am 
reitag, den ar Se ber, um 1 Ubr, vom 
— auſe, 112 Str., nah Rofebill.— 
m ftille Toeiinagme bitten die trauernden 


Dt: 
Sina Haeder, Gattin. 
Gebhard eder, Bruder, 
Ernst Haeder, Bruder 
(in Berlin, Deutfchland), 
nebit Berwandten. 


Todes-Anseige. 


Beethoven Deutſcher Frauen⸗Verein. 
Den Beamten undMitgliedern obigen Bereins 
die traurige Nadricht, dak Schiweiter 
Louiſe Walz 
neitorben ift. Di —— findet am Don⸗ 
neritag, den 28. Dezember 1905, Morgen3 10% 
Uhr, bom — —— 649 Wells Str., nach 
Congregational Kirche, N. Partk 
rimo tr., und von da nad 
ie Beamten berjammeln ſich pumt 
& be in 28 der Teste ee um — —— 
er die e ve zu erweiſen 

les Beileid bitte — 
* arina Schoknecht, Präſidentin. 
Liſeite DaB, „gelzötärin, 
2 ®. Madifon Str. 


Tode8- Anzeige 


I a Encampment Nr. 101, 3. D. ©. 8. 
mien und Batriarden hiermit die trauri- 

— Rahel Bub Sutriach r 
Emil Mittelmann 


ntag, den 25. en eſtorben iſt. 
Sie te Deeralung an ftatt ® s 


— 441 N. Em x ⸗ 
heim. Die Beamten —— ha t 
12:30 Uhr in der Logenhalle, um dem derftorde- 
nen Patriarch die legte e zu ermweiien. 
S Otto 78 zn 
Henry ©. Beer, Sefretär * 


Zubes- Anzeige. 
nd Belannten die traurige Nad- 
ei en url geliebte | und m. 
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Unbefledten € don va 
per Auilen nad Be ——— = ei Marien © Gottesader. 


Eva — 2: Euſchen, Mutter. 
— © ifgelm, Zohaun, Edward, 
ie, Helena und Rofafine, 
ee ” 
Zobed- Anzeige 
‚Sen Be nB Beiden —* 
ga “er u obiger Loge zur 
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— Be da * 
Rice, don a as “som et. SR, -Sottede » 


$ br, bon m. 2 Saufe aufe F Bit 
Gesrge und Kohn Hellman, Söhne, 


—— u. Kat F 
J 
ome, Brüder, 


Jahn ıd "Warbias 
Toded-Anzeige. 
reunden und PBelannten die traurige Na 
us daß unſer lieber Gatte und Bater * 
Hermann Ross 
am > zum 25. Dezember 1905, im Alter 
von 52 und 6 Konaten entichlafen ift. 
we Scerdi iguma lass ftatt am Donneritag, den 
RE u “2 F Trauer» 
St a em Eden Fried« 
er ns ſtille beine ine bitten di n 
Hinterbliebenen: ‚ f — 
Linda Loos, Gattin. 
Magnus, Herman, Hannah, 
und Zinde 2008, Kinder. 


Suge 
dmi 


— — — 


Todes Anzeige. 
Freunden und —— die traurige 
richt, daß = „eber Bates 

tuguit Friedrichsdorff 

im Alter sn 65 Nabren und 4 Monaten felig 
im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
Itatt am Donneritag, den 28. Dezember, um 12 
ler bom Trauerdhaufe, 87 MeReynolds Str, 
nah der Veihlebems-stirhe. und bon da nad 
—— Concordia Friedbof. Um ftille Theilnahme 


Die trauernden Hinterblichenen. 


Todes-Anzcige. 
Sreunden und Belannten die traurige Na 
richt, daB unfer lieber Sohn und Bruder — 
Henry von Meecteren, jnm., 
m 26. Dezember, Abends 7 Uhr, nad jchwerem 
Seiben. im 2. bon 20 Jabreı en und ko 
n geitorben ii Leichenbe tattung pr 
feine Blumen — 
Henry von Mecteren nebit Familie, 


— 


Nach⸗ 


Beerdigungs-Anzeige. 
Evangeliſcher Paſtoral⸗Bezirt von Chicago. 
Vaſtor Zernecke's 
Begräbniß findet ſtatt am Donnerſtag, den 28. 
wezember, au Monee, S5U.—G. 3. Lambredt, 
"Geftorben: Henriette Kieinihmidt, geb. Dreie, 
geliebte Mutter von Mes. March zbomfion, 
Mrs. Minnie Ihbompion. Nuguft und Hermanır 
Kleinſchmidt und Schwiegermutter von Henrhy 
Thomſſen, Robert Tbomp pjon, Mid. Wmelia 
stleinfhmidt und Mrd. Lena Kleiufhmidt, im 
er bon 75 Jahren und S Monaten, im 
Sauje ihrer Tochter, Mrs. Mary Thonfien, 25° 

Ben nn tr. —deer digungsanzeige päter. 
Geitorben: Frau Loniin Bat;, am 25. De 
zember 1905, 649 Wells Str., Mutter don Rofe, 
Stant, Albert, gina und Fred Walz Beer 
gung am Donneritag, 

Vorm., bon der &t. Jobı Congregationai 

Kirche (N. Bart Ave. und "Slorimond tr.) nad 
Montrofe. Terre Haute, Ind., Zeitungen: bitte 

au Topiren. 


.,—— ——— — —— — — 


Geſtorben: Lonis C. Geiger, am 26. Dez. 
liebter Sohn von Mary Karrer, Bruder von 
George ©. Geiger. Beerdiauna Donneritag, den 
28. Dezember, um 1:30 Na — Eu gr 
baufe, 1783 N. Samper Nve,, der Et. 
Francis⸗Kirche, von da ver utigen nad dem 
St. Vonifacius-? Friedbof. 


Geſtorben: Ida Giermann, im Alter von 10 
Jahren, geliebte Tochter von Charles und Anna 
Giermann, geb. Voller, und Schweiter don 
Anna, Amanda, Lina, Charles, Henrh, George 
und Fred. Beerdigung dom Trauerbaufe, Nr. 7 
Weit 17. Place, per NAutiden nad Wunders 
Friedhof. mido 


Dankſangung. 


Meinen hexzlichſten Dank dem Orden der 
Maccabees of the World für die prompte Aus⸗ 
zablung des Eterbebenefit3 meiner beritorbenen 


Gattin 
Lizzie Walder, 

von den Schweitern de3 Pismard-Hide Ne. 

2. D. T. M., für die Theilnabme während 
. Kranideit ünd für die Betheiligung am 
Benräbniffe. Ih Fann den Orden aui’s Befte 
empfehlen. Achtungsvoll. 

Auguſt Walder, Gatte. 


Fuür 250 portofrei! x 


b elegaute Neujahrs-Poſtkarten. 
KOELLING & KLAPPEY3AOY, 


* R* und Schreibngteriglien-Geſ 


0 102 Randolpg Err. Zri. Main 2116. 


Waldheim. 


Einziger deuticher donfeſſionsloſer Sriedbof dom 
Ebicago. Buch Metropolitan-Hohbahn für 5c zu 
erreichen. Billige Vegräbnißpläbe find in diejem 
—— — auf — — u ha⸗ 

ice: Dal Bart —Telebbon 273 Weſt. — 
—— ice 670 W.Chicago Ave. Tel. 751 Welt. 


Biuiyp Maas, Sch. Jacob Schwab, gupt, 


Montrose Gematery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Ainder, 86.00. 
nn Gräber für Erwadhiene, $1O, 
ent3 —* — von irgend einem 
heile der Sta 

—* Weſt 1512. 


nd 


Adıtuna! Beutidte Hod Karriers 
und Building Laborers von Local Nr. 1. 
Generali : Beriammiung ! 


am Sonntag, den 31. Dezember, Reamitsee 1 
Ubr, in der oberen Halle 485 W. doiph Str. 
Der jäbrliche Beript wird betiefen. — und 
— 7— ER itatt. Jedes Mitglied follte 
anweſend Mit Brudergruß 


23,27,30d3 4. Schreiber, Selretär. 


ranz Reilhöfer’s 
Tyroler Truppe 


wird für die näditen 2 Wochen jedeit Abend in 


Lauterbach’s Musik-Pavillion- 


162 N. Clarl Straße, 

auftreten. Sonntag Nakhmittag cbenfall3 Bor 
ftellung. — Alle Freunde und Belannte find 
biermit freundlichit eingeladen. 

Achtungsvoll 


ſadimi Georg Lauterbach. 


Derhſcher Arzl geſucht 


Für einen in Deutſchland graduirten Arzt 
Gelegenheit. Offerten unter: 
mifrfon 


eine borzüglide 
N". 802 Abendpoft. 


% a 
Kretlow s Tanzschule 
1 Bebiter Avenue, 
Eröffnung des zweiten Kurfus 
für Anfänger und borgefhrittene 
ler beainne Doun 
ua irt 


Auslunft wird er⸗ 
—, — werden 
Bebiter 


— 
Salz A Breiie 


1685 fafomi.im 





Übendpoit, Chicago, Wittwon, den 27. Dezember 1905. — 


Folgen ineer Mutter. 
Dier bejahrte Scweitern finten rafh nad. 


einander in’s Grab. 

Mary Meurat, eine 72jührige alte 
Xungfer, liegt im Haufe Nr.425 Cheft- 
nut Str., da8 fie mit ihrer Mutter 
und ihren drei Schweitern bewohnt hat 
faft fo lange jie denten fann, tobt- 
frank darnieder und wird Daß neue 
Jahr mohl nicht mehr erleben. Sie 
allein ift noch übrig geblieben von ber 
ganzen yamilie, jeit dem legten Mitt- 
woch find !hre drei Schmweitern, eine 
nad) der andern, ihr im Tode porange- 
-gangen, die Mutter war fon im Juli 
geftorben. 

Die Farilie Meurat war eine der 
älteften Anfiedler-Familien der Stabi. 
Der Bater der Schweitern, Marion 
Meurat, fam Anfang der dreißiger 
Sahre auf den Indianerpfaden aus 
Kanada und fiedelte fich ala einer der 
eriten Weiken in der Gegend berFluß- 
mündung im Walde an, trieb Handel 
mit den Indianern und ftellte Fallen. 
Sahrelang wohnte er in einer von ihm 
erbauten Blodhütte, fpäter aber bauie 
er fich eine Eleine Cottage, und fchließ- 
lich murde auf derjelben Stelle das 
Haus errichtet, das jet Nr. 425 Cheit- 
nut Str. it und bis zum heutigen Ta= 
ge der Familie als Wohnung gedient 
bat. 

Meurat jtard vor langen Jahren, 
aber feine Frau und feine vier älteften 
Töchter biieben ungertrennlich bei ein- 


Aeltefte Banf 


Kapital und Ueberſchuß: 
in Chicago 


4+6,500,000. 


The Merchants’ 


Loan and Trust Company"Bank 
135 Adams Strasse. 


Spar-Departement. 


Obgleich die gefammten Hilfsquellen diefer Bank ihre fommerziellen und Spat:Einlagen im qlei- 
cher Weile veden ift e& doch der Grundfag der Gejchäftsführung die Spar-Einlagen in fo forgfältig gemähl- 
ten Sicherheiten einzulegen wie der Direftoren - Rath von Zeit zu Zeit gutheißt Die 
Sicherheiten, die diefes Departement am 27. Dezember 1905 bejaß, find die folgenden: 


Gijenbahn: Bonds: I LEN. (Al., KAnor. & Nor.) Con. Mig.....d%. 50,000 


Miflouri Pacific Truft, 1917 J 25,000 
Ahifon, Topefa & Santa je Gen. Mig 1% . .5100,000 Flur Pacific 1. Sol, Mta., 1920 >... 50,000 
Atchion, Topeta KSanta Fe Apj. Mtg 25,000 torthern Pacific General Lien ....... 000... 3... 30,000 
Baltimore & Ohio 1. Mtg 50,000 | Penttfplvania Go. Bold Anleihe von 1901.....33 ... 35,000 
Canada Atlantic Ry. 5 — 50,000 Pennſylvania Co. Mortgage, 1921.. — —— 45 38,000 
Ghejapeate & ChioRy. Gen. Mig 75,000 Penniylvania Go. N. Gold: Jertifitate, 1942..33 100,000 
Chicago & Alton Noten, 1907 (gefichert durch Venniylvania R. R. Co. Equipment, 1906....33 160,000 

Kef. Mtig. 3% Bonds) 4 .. 100,000 

n 50,000 


St. Louis Sonthweitern 1. Mortgage. .........4 ‚ 
Chicago, Yurlington & Quincy Deb., 1813....5 . 
.. 100,000 ä 


Southern Railway 1. Conſ. Martgage 5 
Chicago, Burlington & ‘Duincy (Hannibal & 
St. Joel Conf. Mig. .....:rrreeneesenn 6 
55,000 
45,000 


Southern Pacific oder Arizona 1. Mta., 1909..6 
Union Pacific 1. Mtg. & Land Grant. ........4 
Chicago & Eaftern Illinois Gen. Conſ. 1. 
Mortgage 
3 100,000 
.. 100,000 


a Städtiihe Bonds: 
Chicago & Eaſtern Illinois Equip., — 
50,000 


City of Chicago 4 
Chicago Junction R. R., 1. Mtg Gith of Chicago Süd Part Commiſſioners....4 
Chieago & Northweſtern Gen. Mtg...... 4 
39,000 
50,000 


Diejenigen, 
welche auf 
dieſen Ver⸗ 
kauf war⸗ 
teten, werden 
belohnt — 
größere Er⸗ 
ſparniſſe 
als je zuvoer 
geboten 
wurden. 


Ein Verkauf 
von größter 
Wichtigkeit 
für Eud, 
ba er die 
größten 
Erfparnifie 
des Jahres 
bringt 


Etablirt 1857. 


Die Räumung hon Damen - Kleidern m einen Verkauf, 
.. Der die qröhlen Werlhe hielel 


Damen, die auf diefen Nach-Weihnachts-Verfauf gewartet haben, werden reichlich entfchädigt. Die Preife find bemerfend- 
wertb—bemerfensiverth fogar in diefer Jahreszeit, wo die Preife bereit3 niedrig find. Wir find entjchloffen, diejes Lager 
in der möglichjt fürzejten Zeit zu verringern und toir haben alles gethan, um dies herbeizuführen. 
Brofite verichwinden beim Anſetzen des Blauftifts. Zum - KKojtenpreife 
und, menn nöthig, unter dem Koftenpreife. Gemih eine jeltene Gele= 
genbeit zum Sparen, und jede Dame follte daraus Vortheil ziehen. 
Coat3 für Damen, don ausgezeichneter Qualität Cheviot, Iote Bor Facon, 
ohne Kragen, neu geformte Aermel, umgelegter Plait im Rüden, — 
bübjch mit faıcy Vraids befeßt. Hole gefüttert. Spegieller Räumungs- 
Verkaufspreis 99. 
Damen = Eoat3, von auögezeichneter Qualität Kerjeh, loſe Coat-Facon, großer 
Berfian Ehatvl » Kragen, neue geformte Vermel, am Hand— 4 15 
> 


gelenf tuded, umgefrempelte Euffs, Blait im Rüden — 
Coat3, von ausgezeichneter Qualität Kerjey Cloth gemacht — Aer— 


für 8.75. 
=. 12.19 
© 


Empire = 
von fchneidergeitepptem Sammet, mit Seiden PBraid be- 


his. Coot Kounty ; 
Chicago & Northiweitern Sinting Fund, 1929. .: Council PBluffs, Soma, School Diftriet.......4 
Chicago, Peoria & St. Louis Prior Lien 


City of Racine, Wisconjin, School „uunuasr. IE 
Chicago, R. 3. & Pacific Ny. Gen. Mtg.... 


mel in neuer Kacon, Hals und umrefrempelte VBrovince of Manitoba ...... — wer 
Chicago, R. 3. & Bacisic Ry., hoc. 


Euits für Damen, von feinen Broadeloths, Chevio!s und fanch Mifcyungen, Tange enganjchliegende 
und halbpajjende Facon, ohne Siragen und mit Coat 


feßt — für 12.75. 


Eoat3 für Damen, von feiner Qualität Sterjey Cloth, Sammet Coat = Stra= 


gen, neue Facon Uermel, am Handgelenf tuded Note Effekt, — 
Noke, Kront, Rüden Atlas gefüttert bi3 zur Taille 


plaited unter 
- fpezieller 


i 
Preis 815. 


515 


Suit3 für Damen, von feinem Cheviot und fanch gemifchten Stoffen, in 


cons, neue Facon YWermel, hübfch bejebt, Atlas Nomaine Fut: 


m 


„ vl 


EEE ER EEE ET RE EBENE? 


bejekt mit Straps und Ninöpfen vom felben Stoff, 12.75. 


Lokalbericht. 


Sheriff Varrell. 


Nimmt bezüglich des Fuhrleute⸗ 
itreifs fein Blatt vor den Mund, 


Sein Jahres: Bericht, 


Im Eounty-Ho'pital gab es viel zu thun. — 
Thätigfeit des Heirathsichreibers. — Der 
Gefchmworenendienft. — Arbeitsnachwsts. 
— Organifirte Wohltbätigfeit. 


Von den nachſtehenden Jahresbe— 
richten öffentlicher Beamten ift ber ins 
terejfantejte wohl der bes Sheriffs 
Barrett, und zwar megen des Icharfen 
Tones, welcher darin in Bezug auf den 
Streit der Fuhrleute angejhlagen 
wird. Shetiff Barrett, der Jich in 
den demokratiſchen Faktionskämpfen 
zu den Gegnern des Ex-Mayors Har— 
riſon zu halten pflegte, 
manchmal für einen 
kraten“, einen verkappten „Rothen“ ge— 
halten. Die Faſſung ſeines Jahresbe— 
richtes zeigt, wie unbegründet dieſe An— 
nahme geweſen iſt. 

Sheriffs-Amt. 


Der Sheriff widmet einen größeren 


Theil ſeines Jahresberichts einer Erklä— 
rung der großen Ausgaben, welche für 


Anſuchen von Intereſſenten, ſagt er, bald 
nach Beginn des Streifs die Sachlage un— 
terfucht und gefunden. da „Schredens- 
herrſchaft, Aufruhr und Pöbelwillkür“ 
eingeriſſen waren. „In Anbetracht der 


war e3 meines Cracdtens geboten, 


dens und zur Vollitredung der 


befondere Hilfsfheriff3 aufzubieten. Id 


entjhloß mich zu diejem Vorgehen Fraft | 
revidirten | 


der Amtsgewalt, welche Die ) 
Statuten de3 Staates Allinoi3 mir ber 
leihen”. — Der Bericht gibt danı an, 
daß während de3 Monats Mat 675 bes 
zahlte Hilfsiheriffs Streifdienit thaten, 
ım Juni deren 734, im \uli 516, im 
YAuguft 196; außerdem feien im Ganzen 
5400 Angeftellte von Firmen, Die Durd) 
den Streit betroffen waren, als Sheriff3- 
gehilfen vereidigt worden. — Herr Bar- 
rett jtellt feit, dal; er auch in dem mun 
ablaufenden Zahre die Beföftiqung Der 
Gefangenen um $14,000 wohlfeiler be= 
forgt Er: als jein unmittelbarer Vor: 


gänger das zu thun pflegte. Während der | 


drei Kahre jeines Amtstermins, die jebt 
binter ihm liegen, habe cr in dieſer Hin— 
ficht dem County im Ganzen $41,000 
eripart. — Die vom Sheriffsamt mäh- 
rend Des Nabhres verdienten (aber nicht 
fämmtlich eingegangenen) Gebühren be> 
liefen ſich insgeſammt auf $350,- 
859.29. Sie vertheilten fi, .wie folgt: 
Sheriffs-Amt — $45,478.09; Countys 
Gefängniß —814,680; Gerichtsdienſt — 
860,624; Zivilgerichte, einſchließlich des 
Irrengerichts ⸗8332, 019. 20; Kriminalge⸗ 
richt 374,548. 30. Dazu kommen 3133 
514.70 an Reiſeſpeſen, welche Die 
Sheriffsangeſtellten zu fordern haben für 
die Aurüdlegung von zufammen 1,335,- 
147 Meilen bei der Beforgung von Vor—⸗ 
Iadungen uf. — €? waren 257 berur- 
theilte Gefangene nad) Soliet zu beför- 
dern; 125 nad) der Reformjcdhule in Bon- 
tiac; 359 nad dem County=Gefängniß; 
682 nad) dem Arbeitöhaus; 8 nad) dem 
Afyl für irefinnige Nerbredher, in Che- 
iter; 18 (Mädchen) nad) der Anduftrie= 
fchule in Geneva. — Auf gerichtlichen Be> 
fehl wurden 16 Gefangene aus dem 
Buchthaufe im Noliet und 3 aus dem in 

eiter z.. Shicago gebolt und mieder 
urüdgebracht. ·Als des Wahnſinns ver⸗ 
ächtig wurden 1,862 Berfonen in Haft 
nommen; in 1755 Fällen fam c8 zu 
erhandlungen bor dem — 
848 geiſteskranke Perſonen wurden der 
Anſtalt in Dunning überwieſen, 172 der 
in Elgin und 252 der in Nanfafee; 298 
Berdächtige wurden wieder auf freien Fuß 
gejebt, und 17 Fälle find noch in der 


chmebe. 
Am Auftrage des Jugendgericht3 twur- 


CASTORIA 


© Di Sort, Die hr Immar Gekauft Hat 


wurde biäher | 
„Radital-Demos | 


| behandeln, in 


! — & | Batienten. 
fein Bureau durch den Streil_ der Fuhr— | 
leute verurfacht worden jind. Er habe auf 





1 ur N theilung des 
von mir perſönlich beobachteten Zuſtände 
i zur | 
Aufrechterhaltung des öffentlichen Fries | 
Gelege ! 


den 129 Jungen nach dem Sinabenhort in 
St. Charles gebracht und 61 Mädchen 
nach Geneva. 

Connty⸗Zivildienſt. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion der 
County⸗Verwaltung ſtellt feſt, daß wäh— 
rend des Jahres von der Legislatur 143 
weitere Pläte im Couicydienſt ihrer Kon— 
trole unterſtellt worden ſeien, und zwar 
handelt es ſich hier um Plätze in den 
Counthanſtalten in Dunning, um die 

er Haus- und der Stabsärzte 
Hoſpitals und um die Der 

ei Jugendgerichtes. 

ı ım Des Sahres 1161 
Anmeldungen zu Prüfungen entgegenge= 
nommen; 40 nitellungspräfungen wur= 
den abgehalten und weitere 17 find aus— 
geichrieben ımDd jtehen bevor; 410 erfolge 
reiche Nandidaten haben „Zipildienjt=Ber- 
erhalten. — Das neue 


ſorgungsſcheine“ 
Geſetz gibt Abtheilungsvorſtehern das 


des 


Laufe 


Recht, auf zureichende Gründe hin Ans 


geſtellte ohne Weiteres zu entlaſſen, doch 
können die Entlaſſenen ſich bei der Zi— 
vildienſtlommiſſion beſchweren und deren 
Ermeſſen iſt es dann anheimgeſtellt, zu 
unterſuchen, ob die Entlaſſung gerecht— 
fertigt war. 

Das County-Hoſpital. 


Nach dem des Vorſtehers 
Happel vom County-Hoſpital ſind in 
dieſem während des ablaufenden Jahres 
täglich im Durchſchnitt rund 100 Pa— 
tienten mehr verpflegt worden, als im 
Vorjahr. Insgeſammt gab es während 
des Jahres in der mediziniſchen Abthei— 
fung des Strantenhauies 9,483 Fälle zu 
in der chirurgiichen 9410; 
Nothoverbände angeleat wurden in 7102 
Fällen, und nach dem Beobachtungshoſpi— 
tal mwirden 1648 Batienten gebradt — 
in Ganzen belief jich Demnach die Zahl 
der Watienten auf 27,643. Im 
Counthhoſpital ſtarben während des Jah— 
res 1776, im Beobachtunas = Hojpital 12 
Am 1. Dezember befanden 
ih im GCountn = Hofpital S49, im Beob— 
adhtungs-Hojpital 13 Patienten. — Opes 
rationen wurden in den berfchiedenen Ab— 


| tbeilungen der Unitalt während des Jah: 


re3 zulanmen 3217 borgenommen. — 
Während des Jahres tir die Kinderab— 
t Counth⸗Hoſpitals fertig ge⸗ 
ſtellt worden, ein dreiſtöckiger, überaus 
zweckmäßig eingerichteter Bau, in weichem 
120 Pfleglinge untergebracht werden 
fönnen. — Der Hofranm des Countn- 
Hofpital3 wird neuerdings zu einem Gar- 
ten umgewandelt. 


Das Gefhäft blüht. 


Nach dem Bericht des Heirathsichrei= 
ber3 Salmonfon find in dem am 1. De: 
zember 1905 abgelaufenen Nahre 21,323 
Heiraths - Erlaubnikſcheine ausgeſtellt 
worden, über 2000 mehr, als im vor— 
jahr. Am beſten iſt, das Geſchäft im Juni 
gegangen (2758 Lizenſen), am flauͤſten 
im März (1089). Am 25. Suni er 
reichte die Zahl der Lizgenögejuche den 
Söhepunftt (169), am einem 
während der Falten gab e8 nur 25 Lis 
zenien auszufertigen. Geitdem da3 neue 
Staatögeileß in Kraft getreten ijt, Taut 
deflen gejchiedene Perjonen von der Schei= 
dung an gerechnet ein Jahr zu warten ha— 
ben, ehe ſie ſich, in Ilinois, wieder ber— 


heirathen dürfen, miſſen durchſchnittlich 


an jedem Tage drei Lizens-Geſuche abge— 
wielen werden. — Ein anderes neues Ges 
fc beitimmt, daß Mädchen nicht unter 16, 
Knaben, bezw. „Männer“, nicht unter 18 
Sabren heirathen dürfen. Eines fehönen 
Tages kam es vor, daß ein Heirathskan— 
didat, dem die Lizens zur Heirath mit 
einem noch nicht 16 Jahre alten Mädchen 
verweigert worden war, einige Stunden 
ſpäter ſich wieder einfand und nunmehr 
als ſeine Auserwählte eine andere junge 
Dame nannte, welche das vorgeſchriebene 
Alter hatte. — Ein anderer intereſſanter 
Fall war der des Ehepaares Mulvey. 
Charles und Belinda Mulvey hatten jich 
vor Sahren von einander chewwen lafjen. 
Als Charles dann SO Nahre: alt geiwor> 
den, Dazu Frank und berlajien war, ließ 
die 6Djahrige Belinda jich von neuem mit 
ihm trauen, un dann zu ihm zu ziehen 
und ihn zu pflegen. Der Grei3 — das 
aber nicht lange ausgehalten. ſtarb 
ſchon wenige Tage nach der Hochzeit. — 
Der Arbeiter Edwin L. Boardmann wur⸗ 
de in den Anlagen der Illinois Steel Co 
tödtlich verletzt und gab auf dem Sterbe⸗ 
lager den Wunſch gu erfennen, fi mit 
feiner Braut, Edith Brunger, trauen zu 
laffen. Man jchidte nach der Heirath3- 
Zizens, doch ebbte da3 Leben ded —— 
ten xraſch dahin, und auf die flehentliche 
Bitte Boardmanns nahm der behandelnde 
Arzt eine Art Trauungs = Zeremonie vor, 
ohne das Eintreffen der Ligen3 abaumar: 
ten. Voardmann tft in dem Glauben ge- 
itorben, ex binterließe Edith als jeine ge- 
egmähige Wittive. Ob das mwirflich der 

U it, wird vielleicht noch gerichtlich 
feitgejtellt werden müflen, 


Der Gefchworenendienit. 


Freitag 


| jchiwarz, blau, braun und grau; Jadet- und lange Coat-Fa= 
; te in Den neuejten Bromenaden=Längen, 9.95. 


Kragen; neueſte Facon Aermel, plaited und 


9.95 


12.19 


Kahres S309 Bürger von 17,139, die 
Borladungen erhalten hatten. 


Wohlthätigfeits:Gejellichaften. 


Superintendent VBidnell berichtet über 
die Ihätigfeit des Bureaus für organts 
firte Wohlthätigfeit Folgendes: E3 gins 
gen bei dem Bureau im Laufe des Jah: 
res $68,123.06 ein; berausgabt wurden 
$61,150.11. Unterttüßung wurde ge= 
währt an: 5271 nothleidende Familien; 
1571 Wittiwen und deren Kinder; 672 an 
Ehefrauen, Die von ihren Gatten im 
Stich gelaffen worden find. — In 2535 
Nothfällen wurde einmalige Hilfe ge— 
währt; ausgeliehen wurden 51200 an 
arıne Leute; VBejchäftigung wurde 1258 
Berfonen nachgemiejen; nach Ferienfolo- 
nien gefchieft wurden 10,050 Frauen und 
Kinder; inHofpitälern untergebracht wur: 
den 179, in anderen Anſtalten 884 Ber: 
fonen; mit Rath im Rechtsjachen geholfen 
wurde in 464 Fallen. 


Steatliher Arbeitsnadweis. 


Voriteher Geary von der, jtaatlichen 
Abtheilung für Arbeitsnadhweis berichtet, 
daB, e3 in dem bier zu diefer Wbtheilung 
gehörenden Vermittlungs =Bureaur mäh- 
rend diejes Sahres mehr zu thun gegeben 
hat, al3 je zuvor. Drei von diefen Bus 
reaur befinden jich befanntlich in Chi- 
cago, das vierte ijt in Beoria. Eine Yus 
fammenjtellung der Thätigfeit diefer Bus 
reaur zeigt den folgenden „Umjaß“: 
Männer ımd  Snaben—Stellungöges 
juche, 33,419; Stellungsangebote, 39,- 
314; in Stellungen untergebradjt, 31,= 
241; Stellengefuche, denen nicht entſpro— 
chen werden fonnte, 2171; Stellenange- 
bote, die unbenugt blieben, 8075.  _ 

Frauen und Mädcen—Stellengefuche, 
16,073; Stellenangebote, 18,441; in 
Stellungen untergebracht, 14,932; Stel- 
lengejuche, Denen nicht entiprochen werden 
fonnte, 1141; Stellenangebote, die unbe= 
nutzt blieben, 3509. 

Die Humane Society. 

Praiident Shortall von der  Humane 
Society berichtet, da diefe während des 
ablaufenden Nabres, des 36. feit ihrem 
Beitehen, mehr in Anjprucdh genommen 
worden jet, alö je zubor. — Es wurden 
853 Fälle unterfucht. in denen Kindern 
angeblich von ihren Eltern oder Pflegern 
jchlecht behandelt worden waren. In 
411 Fällen wurde für Abhilfe gejorgt, 8 
Kinder wurden bon der Geſellſchaft, 11 
auf ihre VBeranlafjung vom Jugendgericht 
in UAnftalten untergebracht; in 4 „Fällen 
wurde ein gerichtliches Strafverfahren 
eingeleitet. — 2523 Fälle von angeblicher 
Graufamleit in der Behandlung bon 
Thieren wurden der Gefellichaft gemeldet; 
dieje hat 1107 Zubrleute verwarnt, ge— 
gen 184 ijt fie gerichtlich vorgeichritten 
mit dem Ergebniß, daf; die Angeflagten 
zu Gelditrafen im Gejammtbetrage von 
51089 verurtbeilt wurden. Bon der Ars 
beit befreit wurden auf Veranlafjfung der 
Gejelichaft 837 Pferde, vom Leben 232. 

— — — — 

Wenn Eure Geſundheit nicht 
ſo gut iſt, als ſie ſein könnte, oder 
nicht ſo gut, als ſie ſein ſollte, dann 
wird es Euch intereſſiren, etwas über 
eine alte Kräuter-Medizin zu erfahren, 
welche über hundert Jahre lang be— 
ſtändig im Gebauch geweſen iſt, aber 
in Upothsten nit gefunden werden 
fann. Diefes Heilmittel wurde durch 
den alten Dr. Peter Fahrıney im Jah: 
re 1780 entbedt und murbe befannt 
als Forni’2 Alpenfräuter-Blutbeleber. 
Taufende haben über jeine Gefundbeit 
bringenden Eigenſchaften Zeugniß 
abgelegt. Er iſt ohne Unterbre— 
chung durch vier Generationen 
bon ſeinen direkten Nachkommen 
hergeſtellt worden. Intereſſante be— 
ſchreibende und geſchichtliche Li— 
teratur frei geliefert durch Dr. Peter 
Fahrney & Sons Eo., 112—118 ©. 
Honne Ave., Chicago, JU. 


Im Rauſch. 


Im Raufch fiel geftern ein etwa 50- 
jähriger Mann über das Geländer 
bor der Wirthichaft von Edward Ste= 
ben3, Nr. 134 Center Str., in das 
Erdgefhoß und erlitt einen Schäbdel- 
brud. Er murbe nad) dem Alerianer- 
Hofpital gefehafft, wo er eine Stunde 
ttadh feiner Einlieferung ftarb. Geine 
Perfonalien konnten bisher nicht feit- 


gejtellt werben. \ 


Entjeelt aufgefunden. Ä 
Die 46jähr. Helen Hellmann wurde 


ander in dem alten Haufe. Nur die 
älteſte Tochter, Magdalene, verheira— 
thete ſich, kehrte aber nach wenigen 
Jahren, nach dem Tode ihres Mannes 
und ihrer Kinder, unter das mütterli— 
che Dach zurück. Im letzten Juli ſtarb 
die 84 Jabre alte Mutter an Lungen— 
entzündung, ein ſchwerer Verluſt für 
die Töchter, die kaum jemals von ihr 
getrennt geweſen waren ſeit der Zeit, 
da Chicago noch Fort Dearborn und 
ihr Vater Fährmann war da, wo jetzt 
die State Str.-Brüde ift. Sie trauer- 
ten um die Abgefchiedene tief und un= 
aufgörlich, mit dem Tode der Mutter 
Ichien auch ihr Wille zum Leben gebro- 
chen, und Sekte Moche folate die 69jäh— 
tige Generaufe nach kurzem Kranffein 
der Mutter, wie diefe von Qungeneni- 
zündung dahingerafft. Am nächjten 
Tage legten die anderen Schmweftern, 
erichöpft von der Krankenpflege, fich 
nieder. Nur Mary, die Xeltefte, fonn- 
te ich Tchließlich erheben, um ihre 
Schweitern zu pflegen. Aber fie ftar- 
ben, die 6Ajährige Magdalene am 
Meihnachtsabend und die 61 Xahre 
alte Florentine am Abend des Meih- 


nacytztages. Gejtern war Mary unfäs | 


big fich zu erheben, Nachbarn fanden 
fie neben den Leichen der Schmeitern. 
Die yamilie hat ftet3 fehr zurücgezo- 
gen gelebt und wenn fie je Mangel ge- 
litten haben follte, fo hat fie e8 forg- 
fältig zu verbergen verftanden. 
.—1+90 ——— 


* Extra Pale, Salvator und „Bais 
tif”, reine Malgbiere der Contra) 
Geipp Breming Eo., zu haben in TFla- 
[hen und Fäflern. Tel. South 869. «m 


Die unabhängigen Druder. 


Berathen über eine Gefcäftsfperre. — 
Infolge Ausitandes arbeitslos geworden. 


Yn den Räumen des Vereins der 
Drudereibefiter, „Zypothetae”, im 
Monadnod-Gebäude ift heute Nach- 
mittag eine Verfammlung der „unab- 
hängigen“ Drudereibefiger im Gange 
bebufs Beiprechung des Planes, Neu- 
jahr eine allgemeine Gejchäftsfperre 

ı zu berhängen, eine Politik, die von der 
am Samfiug vereinbarten allmählichen 
Einführung einer Gefchäftsfperre 
pollitändig abmweicht, und melche ‚von 
Sefretär Hamm bon der „Inpothetae“ 
als unpraftifch verivorfen wurde, meil 
es an genügenden Setzern fehlt, um die 
Stellen der Ausgeſchloſſenen zu beſe— 
ten. Die inglifheSchriftfeger-Gemerf: 
Thaft Nr. 16 ift mit dem Zuftande 
des Streiffonds zufrieden. Präfident 
Wright verfichert, daß die Gewerf- 
Ihaft denKampf um den Achtftunden- 
Arbeitstag nach Neujahr in viel grö- 
Berem Umfange aufnehmen timerbe, 
menn das jich nothiwendig ermeifen 
folle. Bon einem unbefannten „Mil- 
lionär“ find der Gemwerkfchaft $1000 
als Beitrag zu ihrem Streiffonda. zu= 
gegangen. Der Geber hatte jich vor 
drei Wochen zur Beifteuer erboten, die 
Gewerkſchaft das Anerbieten aber 
nicht weiter berückſichtigt. 

Michael Colbert, der Hauptorgani— 
ſator des internationalenSchriftſetzer— 
Verbandes, berichtete auf der Durch— 
reiſe nach dem Oſten, daß im Weſten 
die Lage auf einen Erfolg derSchrift— 
feker in ihrem Kampf deute, 

Infolge des Auzitandes der Bau- 
eifenarbeiter und ihrer Weigerung, 
Materialien der American Bridge Eo. 
zu verwenden, hat das Baugeſchäft 
dermaßen gelitten, daß die Slfinois 
Steel Eo. 300 gefhulte und 1800 ge- 
möhnliche Arbeiter bi auf weiteres 
entlafjen hat. 


Tödtliher Unfall. 


Der WMTjührige Frank Gillshazan, 
ein Weichenjteller der Chicago, Mil: 
maufe & St. PBaul-Bahn, wurde in 
Galewood von einer Rangirlofomotive 
überfahren.- Er wurde per Bahn nad) 
Chicago gebracht und fand Aufnahme 
im Monroe-Hofpital, wo er geftern 
ſtarb. 


Veidende Peute — 


Verfuht Das Bitters, 


€3 bat hunderten don Träntllihen Leuten ihre 
robufte Gefiimdbeit wieder gegeben während 


fällig 1907 
Chicago, R. 3. & 
fig 1907 (gefich. dDucch Ref.Mig. 4% 


Grie Railroad Co. Prior Lien 
Grie Railroad Co. Equipment, 1906 
Gal., Har. & Sar Antonio 1. Mt 


1. Mortgag 
Mortgage 


Marihall. Field 
Albert Keep 
Ersfine M. Bhelps 
Env3 M. Barton 


Bom Grundeigenthumsmarft. 


Düngerfabrif im Diebhofs-Diftrift verfauft 


Die Anlage der Norihmweftern er- 
tilizging Company im Viehhof3-Diftrikt 
'ijt für $251,000 an Thomas W. Ta- 
| Tiaferro verfauft worden. Die Fabrif 
ı gehörte zu denen, welche die American 
' Chemical Company von New York in 
verſchiedenen Theilen des Landes be— 

ſitzt, und iſt ſeit einiger Zeit außer Be— 
trieb geweſen. Das Grundſtück um— 
faßt 764 bei 301 Fuß, liegt an der 
Verlängerung der 45. Straße und 
Packers Ave. und hat mehrere Gebäu— 
de. - Der Käufer war mehrere Yahre 
| Sekretär und Gefchäftsführer in 
| Dienften der Dmaha PBading Com: 
|pany. Er bat eine SHhHpothef bon 
 $150,000 auf drei Jahre zu vier Pro= 
zent in Zahlung gegeben. 
Patrid 9. McCarthy hat fein an 
Sheridan Drive und Leland Abe. ges 
legenes Miethshaus für etwa $90,000 
an Charles H. Fuller verfauft. Das 
Haus hat drei Stocdiwerfe und enthält 
achtzehn Wohnungen, das Grundftüd 
bat 94 bei 133 Fuß. Der Käufer hat 
eine Hhpothef von $42,000 übernom- 
men und ein unbebaute® Grunbftüd 
bon 250 bei 353 Fuß, im Werthe von 
540,000, an Montrofe Boulevard, 
191 Fuß mweitli von Halfteb Str., in 
Taufch gegeben. 


=—1+ 9 —— 


* Im Palmer Haufe wurde geftern 
Abend die zehnte Kahresfonvention 
der National Commercial Teacher?’ 

| Federation mit einem Empfang eröff- 
ı net. Der Verband febt fi aus den 
| Befigern privater Handelsfchulen, 
Handels-, Kurzfchrift- und Schön— 
| Schreib-2ehrern zufammen. Der Kon- 
bent, an dem etwa 00 Delegirte theil- 
nehmen, wird vier Tage dauern. 
—— — — 
Das Radium als Brunnengeiſt. 


Die Radioaktivität des Erdinnern, 
die zuerſt an dem in Oberitalien ge— 
wonnenen Fango-Schlamm entdeckt 
worden iſt, tritt immer mehr und 
mehr zutage, je ſorgfältiger die For— 
ſchungen hierüber fortgeſetzt werden. 
Eine Reihe von jüngft befannt gewor—⸗ 
denen Berichten und Veröffentlichun- 
gen, die in der Naturmiffenfchaftlichen 
Modenjhrift Erwähnung finden, läht 
das im Inneren ber Erde wirkfame 
Radium ala einen überaus bedeutfa- 
men Stoff erfcheinen. In den ber- 
Ichiedenften Ländern hat man interef- 
fante Unterfuchungen über da Bor: 
fommen des foftbaren Metall3 ange- 
ftelt. Mache und Meyer berichten über 
den radioaktiven Gehalt öfterreichifcher 
Bäder, Blanc über das in gemilfen ja- 
bopifchen Quellen wirffame Rabium; 
Sarafin bejpricht die jtarfe Radivafti- 
pität der den „athmenden Brunnen“ 
bei Genf entitrömenden Luft, und 
Iommafina hat nachgemiejen, daß 
auch die Zava des legten Vefunausbru- 
ches vom September 1904 deutliche 
Radiummirfungen zeigte. Bon den 
öfterreichiichen Thermalbädern haben 
Jih befonderd die Gafteiner reih an 
Radium erwiefen; indefjen beſtehen 
zwifchen den einzelnen Quellen ein und 
desſelben Badeortes meift recht erheb- 
liche Unterfhhiede. Dan ift jeht ziemlich 
allgemein zu der Anficht gefommen. 
dap zwifchen dem Rabiumgehalt der 
Duellwäffer und ihrer von Alters her 
befannten Heilmirfung einZufammen- 


‚und 
— u we — 
rüber fo viel zitirten Brumnengeif 
ieht. Es läßt fi erwarten, ba 


C ol., 
4 


Pacific Railway Noten, fäl- 
Bonds.44 .. 
Clev., Cin., Chicago & St. L. Conſ. Mtg..... 
Clev., Cin., Chicago & St. L. (St. L. Div.).. 
Efev., Ein., Chi. (E., E., €. & 3.) Conf. —*8 


Great Northern (St. P., M. & M., Mont. Ex.) 
Great Northern (Willmar & Sioux Falls) 1. 
Allinois Central (angefaufte Linien, 1. Mtg...33 2 


Louisville & Naihville Unified Mtg...... 


Spar⸗Kontos können mit einem Dollar oder me 
jährlih, am eriten Tag im Januar und Juli. 
Spar-Einlagen während der eriten zehn Tage im Januar gemacht, ziehen Intereffen von 1. Januar an, 


50,000 


100,000 
.. 25,000 
. 100,000 
.. 35,000 
.. 50,000 
. 150,000 
10,000 


50,000 


100,000 
100,900 


€ 


rss. A 
hr eröffnet werden. Intereſſen bewilligt zur Rate von 8 Vrog. 


Direktoren: 


Clarence A. Burley 
€. D. Hulbert 
Eyrus 9. MeCormid 
Lambert Tree 
Orfon Smith 


Korporations: Bonds: 
Chicago Edifon Eo. 1. Mortgage ö 
Metropolitan Elevated R. R. 1. Mig....... ..4 
Peoples Gas Light & Coke Eo. Conj. Mig.....6 
Union Loop 1. Mortgage ib 
Weftern Union Tel. Co. Fig. & R. E. Mig.....44. 


Grundeigenthums-Sypothelen: 


Erfte Hypothefen auf Chic. verbefj.Grundeigenthbum 689,578.48 
Erfte Hhpothefen auf verbefferte 
Jowa und Süd-Minnejota „.urcanumeneene 1, 


armen in Allinoig, 


197,86500 
$5,584,488.48 


Mofes 3. Wentworth 
Thies 3. Lefens 

E. 9. Gary 
Chauncey Keep 


$700,000 
CHARLES NETCHER GEBÄUDE 


(BOSTON STORE) 


Grfte Hypothek zehn Jahre 
5% Gnld Bands 


Gefichert durch den Mittelban (140X 162.86) 


des Gebäudes, 


das die fühliche Hälfte des von State, Madifon, Dearborn und 

Waihington Str. gebildeten Geviert3 einnimmt. 

Die Sicherheit, auf welche diefe Bondausgabe ruht, ift auf $2,700,000 
gefhäkt, und jeder Bond ift von Frau Mollie Netcher al3 Truftees der Charles 
Netcher Nachlaſſenſchaft unterzeichnet. jo dat der fast vierfachen direftenSichers- 
heit die Veranttwortlichfeit einer der reichten Chicagoer Hinterlafjenidhaften 


Binzugefügt wird. 


Spezielles Zirfular mit voller Befchreibung (Abbildung des Gebäudes) 


auf Verlangen. 


Da wir bereits über die Hälfte der Ausgabe verfauft haben, bieten wir 
den unverfanften Reit zu 10234 und Zinfen. Ablieferung am uber nad) dem 


WESTERN TRUST & SAVINGS BANK 


2. Januar 1906, 


157—159 La Salfe Straße, 


Beginnt das neue Jahr mit 
einem Sparkonto! 


Alles Geld, das während der erften 
zwölf Tage im Januar deponirt wırd, 
trägt Zinfen vom 1. Januar an. Yhr 
fönnt ein Konto mit einem Dollar 
eröffnen. 3 Prozent Zinjen, zweimal 
im Jahre ausbezahlt. Am T- Janıtar 
1906 findet unjere 30. halbjährliche 
Auszahlung von Zinjen ftatt. 


INDUSTRIAL 
SAYINGS BanK, 
652'Bl 


ue Island Ave. 


ECamftag Abends vffen bis 8 Uhr. 
s famomi* 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Gübot-Ede La Salle und Madijon Str. 
CHIOAGO» 
Rapital ... . - + » $500,000 
Heberiäuß . . . . - 500,000 
Huveriheilte Yrofite 8100,006 
bwin ©. (yoreınan, Präfident. 
ae acer Ba 


Allgemeines Sank-Gefchäft. 
Sat mit Fire un 
Brivatperfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
au verleihen. atmen 


Penny Savınas Bank 


95 und 97 BWaihingten Str. 
Nidard A. Koh & En...........Geihäftsführer 


336 Prozent 
Bezaplt auf alle Syar-Einlagen. 


Pe SM Deusides Weib sc: und vertauft, 


Chicago. 


8 e — — 
Geld su u — a: 


27Td1,2ie 


Finanzielles. 
Rapital.......$2,000,000 


Veberjduß. ...---- $500,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Sũdweſt ⸗ Ecke 
Dearborn und Monroe Ste. 
Spar⸗Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gütgefchrieben were | 
ben. A 


Gin Dollar eröffnet eins 
Spar⸗Konto. 
Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Rahm. Samftag3. 
Aimat,mifon® 


WILMETTE | 
EXCHANGE STATE BANK, 


WILMETTE, ILL. 


Eliten ©. Colin. ..oncasesencns..... Präfibent, 
3 U Malean....urorsennnn. Bige-Präfident. 


3 Prosent bezahlt anf 
Spar-Einlagen. 
Sechsprozentige Erſte Truſt Deeds auf Grund⸗ 
eigenthum zu verlaufen. 

Unter den Altienbeſitzern beſinden ſich: 
Nev. Win. Netitzaeter, Nicholas Vrüſſing. 

öranf Kunz, John Schaffert 


Egedius Meyer. 
oda.ſamomi, Am 


A. Houinser & 0, 
Sypothefen-Bant, 


Mate 1191. 
(72 Washington Strasse, 


— 
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UNTERE were 


Die Zeit, mit Hilfe von einem ober 
zwei Kleiderfabritanten hat ben Leuten 
gelehrt, daß die Herftellung von ans 
ftändigen Gejellfehaftstleivern nicht 
das Monopol von Kunden =» Schnei- 
bern ift. 

Nehmt unfere — ber Schnitt ift 
ebenfo elegant, das PBaffen ebenfo aut, 
die Stoffe find genau biefelben. 

Abend = Gejelichafts - Anzüge, $30 
bis $50. 

Separate Tuebo = Röde, aa 00 bi3 


:$27.00. 


F. M. ATWOOD 


Rogers, Beet & Co. Kleider. 
Hüie and WUusfattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs«Zdegiweifen 


Demez®’. — „Ser Great Math.” 

Stubepaler — „Moobland.* 

Eolontal — „Borty= five 
Broadwah.“ 

Yllınoks. — Fritz in Tammany Hall.“ 

Garric. — „Happyland.“ 

a? Dpera HSoufe w ‚he Wizard of 


Shlasge Dora Houſe. — „Hi 


Buſb Templhe. — Weo Fatal Card.“ 

Rienst. — KRongert jeden Abend und Gonntag 
auch ——— 

2 sl. onfe. — Kongert jeden Übend und 


Na 
Wıeldbs iorrum Mufeum—Samftag 
and Sonntag Hit ber Eintritt frei. 


Minutes from 


Honor 


Lolalberiät. 
Er infpiirt. 


Herr Patterfon bereitet ftädtijhen 
Mafciniften Kummer. 


Ein Belhwerdetag angeickt. 


Der: Korporationsanwalt möchte die Jllinois 
Central Co. ein wenig anzapfen. — Die 
ftädtifhen Anzeigen. — Neuer Führer⸗ 
bund in der republifanifchen Partei. 


- DOberbautommiffär Patterfon, von 
Stadt-Ingenieur Sham und Majdi- 
nenmeifter Wm.Burn3 begleitet, mad)- 
te geftern eine Runde durch die ver— 
ſchiedenen Pumpenſtationen. Beſucht 
wurden die Stationen an 63. Str., 
73. Str., 70. Straße, Jackſon Part 
Ave., 68. Str., 14. Straße, Chicago 
Ave. und Fullerton Ave. Faſt nirgends 
fand man die Chefmaſchiniſten auf ih— 
rem Poſten. Es hieß, die Herren hät— 
ten ſich nach der Stadthalle begeben, 
um dort zu berichten. Kommiſſär Pat⸗ 
terſon glaubte das nicht ganz, ent⸗ 
ſchloß ſich aber, den Chefmaſchiniſten 
für diesmal noch „die Wohlthat des 
Zweifels“ angedeihen zu laſſen. Bisher 
haben die Chefmaſchiniſten dieſer Sta— 
tionen an den Guperintenbenten 
Quinn vom Kanalifirungsamt zu be> 
richten gehabt. Herr Patterfon hat ih- 
nen nun ben Stabt-ngenieur Shaw 
zum unmittelbaren DVorgejegten gege- 
ben. 


Der Tag des Gerichts. 


Die Zinildienft-Kommiffion hat bes 
fchloffen, von jegt an jeden Donners- 
tag von 10 Uhr Vormittagg bi 5 
Uhr Nachmittags Sitzungen abzuhal⸗ 
ten, in denen Beſchwerden entgegenge⸗ 
nommen und geprüft werden ſollen, 
welche Bürger über ſtädtiſche Angeſtell⸗ 
te vorzubringen haben mögen. Einge- 
reicht werben fünnen foldhe Beſchwer⸗ 


ben natürlich aud an anderen Tagen 


werben, doch wird man fie für bie 
Donnerftage zufammenftellen und zur 
Verhandlung vorbereiten, d. h. die An⸗ 
geklagten und die Zeugen vorladen 
ufm. — Die Verhandlung von Diszi- 
plinarverfahren gegen Mitgliever ber 


Polizei und ber Tyeuerwehr mird von 


nun an Mittwochs ftattfinden. 
Derlangt eine Abgabe. 


Die Illinois SZentral-Eifenbahn- 
Gejelihart ift gemäß ben Beitimmun- 
gen ihres Yreibriefs bon der Gteuer- 
pflicht befreit in Anbetracht einer Ab» 
gabe, die fie von ihren Gefammt-Ein- 
nahmen an bie Staatsfaffe zu entrich- 
ten bat. Der jtäbtifche Korporations- 
anmalt Lewis ift nun aber der Anficht, 
baß die Steuerfreiheit der Gefelichaft 
diefe nicht von der Verpflichtung ent= 
bindet, der Stabt etwas von den Ein 
fünften abzugeben, die fie von ben an= 
beren Eifenbahn-Gefellihaften dafür 

bezieht, baß fie diefe ihre Geleife mit- 
benugen läßt. Herr Lewis bat bereits 
an die Alineis Zentral Co. gefchrie- 
ben, ba er bon biefen Einfünften für 
bie Stabt jährlich $15,000 verlangt, 
und zivar bejtehe er auf Nachzahlung 
biefes Betrages bis zurüd zum Jahre 
1900. Da die Eifenbahn-Gefelidhaft 
gutwillig Die verlangte Zahlung faum 
leiften wird, bürfte wieder einmal ber 


er ‚Rlagemeg gegen fie befchritten werben. 


Für Lehramts-Kandidaten. 


Am Freitag und Samfta 

— der ſtädtiſchen Gewer 

der Weſtſeite, Ecke DOakley Ave. und 

Beifungen für Rehramts-Stanbibaten 
ehramts⸗Kandida 

aller af fait ; —53 — 

hundert a u ge 

Die &ı ber Prüfungen 

polen feinem Af- 

3 find 


werben 


ule auf 


Die ftädtifchen Anzeigen. 

Auf die Veröffentlichung der amtli- 
Gen . ftäbtifhen Bekanntmachungen 
find beim Finanz-Ausfchuffe fünf An- 
nee eingelaufen. Die "niebrigjten 

ngebote, bezw. 2.75 und 2.90 Cents 
für bie Zeile, haben bie Herausgeber 
ber „Daily Labor World“ und bes 
„Daily Republican” gemacht, deren 
Blätter mit Ausfchluß der Deffentlich- 
feit erfcheinen und lebiglich zum Zmede 
der Ergatterung folder und ähnlicher 
Kontrakte. Der genannte Stabtrath3- 
Ausfhuß will nun aber eine derartige 
Gebahrung nicht länger unterftügen 
und wird deshalb mohl nur Angebote 
berüdjichtigen, die von Herausgebern 
mirfliher Mltungen kommen. Für 
die Veröffentlichung ihrer Belanntma= 
chungen gibt die Stabt jährlih von 
$12,000 bi3 $20,000.au8. 


Herrn Blafely’s Plan. 


Der Anwalt Addiſon Blakely, Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Verſtadtlichungs⸗ 
Liga, hat einen Plan ausgeheckt, deſſen 
Ausführung ſeiner Anſicht nach die 
Beſeitigung der Flußtunnels ermög⸗ 
lichen und es troßzdem unnöthig ma— 
chen würde, der Union Traction Co. 
die Umwandlung des Betriebes ihrer 
Kabellinien zu geſtatten. Herr Blakely 
ſchlägt vor, daß die genannte Geſell— 
ſchaft, indem ſie auf der Nordſeite die 
Illinois und auf der Weſtſeite die 
Desplaines Straße zu dieſem Zwecke 
benutzt, neue Schleifen für ihre Kabel⸗ 
linien einrichten möge. Die Fahrgäſte 
ber Kabellinien würden dann aber na= 
türlich auf eleftrifche Linien umzuftei= 
gen haben, um nad) der unteren Stabt 
zu gelangen. Die Kabellinien für vie 
Heimfahrt zu erreichen, würden fie ent- 
weder aus ber unteren Stabt nad) ber 
Slinois, bezw. der Desplaines Straße 
zu Fuß gehen, ober mittel Wagen 
eleftrifcher Linien borthin fahren miif- 
fen. Welche Unbequemlichkeiten und 
Unzuträglichfeiten mit einer folchen 
Einrihtung verbunden fein würden, 
fann man fich lebhaft vorftellen. 


euer Sührerbund. 


Innerhalb der republifanifchen 
Partei-Organifation hat fich dem Ver— 
nehmen nach ein neuer Yührerbund ge= 
bildet. E3 gehören diefem angeblich die 
"Herren Buffe, Beafe, Reddick und Se—⸗ 
nator Sampbell an, welche in Chicago 
und Coof County die Parteimafchine 
Be ba3 ganze Gebiet nördlich von der 

afhington Straße ziemlich unum= 
Tchränft fontroliren. Herr Buffe und 
jeine Verbündeten wollen fich mit aller 
Entfchiedenheit dagegen verwahren, 
daß die Parteiorganifation hier im 
County zur Einlöfung der VBerpflich- 
tungen gebraucht wird, welche Gouper- 
neur Denen dem Er-Goupverneur 
Yates gegenüber eingegangen fein fol 
in Bezug auf Herrn Yates’ Anmwart- 
fhaft auf einen Sit im Bunbes-Se- 
nat. Sie werden von Gouverneur De- 
neen angemeffene -Berücfichtigung bei 
ber Bertheilung der Staatsämter ver- 
langen, wollen aber zu verhindern Ju= 
chen, daß die Staatsverwaltung auch 
in Zufunft gegen die Bundes-Sena= 
toren, Kongreß-Abgeordneten und be= 
ren politifchen Anhang in feindfeliger 
Weiſe Front madt. Man glaubt, daß 
es in. Wirklichkeit dem Gouverneur De- 
neen auch garnicht jo jehr darum zu 
thun ift, fein dem Herrn Yates gegebe- 
ne3 Verfprechen einzulöfen, und in ber 
Ihat gewinnt e8 ganz den Anfchein, 
daß Yates fih auf den Kampf mit 
Eullom nicht einlaffen werde. 


Die Staatsftener. 


Gouverneur Deneen, Staat3-Audi- 
teur Mce&ullougb und der GStaat3- 
Schatmeifter bilden von Amtsmwegen 
die ſtaatliche Steuer-Kommiſſion. Als 
ſolche haben ſie geſtern beſchloſſen, daß 
die Steuerrate für Staatszwecke im 
kommenden Jahre nur 0.50 Prozent 
vom eingeſchätzten Steuerwerth betra— 
gen ſoll, ſtatt wie in dieſem Jahr, 0.55 
Prozent. Durch die Ermäßigung der 
Rate glaubt man den in der Staats— 
kaſſe angehäuften Ueberſchuß los wer— 
den zu können, welcher keinen weiteren 
Zweck hat als den, dem Staats⸗Schatz⸗ 
meiſter die Zinfen - Einfünfte zu 
mehren. 

Poftmeifter Bufle. 


Der neuernannte Pojtmeifter, Herr 
Fred. U. Buffe, wird am Montag oder 
Dienstag fein Amt antreten. Die vor- 
gejchriebene Bürgfehaft, im Betrage 
von $500,000, hat er bereits gejtellt. 
Geleiftet wird diefe für ihn von den 
Herren B. X. Chart, Hen 2” Fore⸗ 
man, Carl Müller, Fred. Upham 
und Charles G. Dawes die zuſammen 
mit Beſitz im Werthe von $1,000,000 
für ihn eintreten. — Den langjährigen 
Hilfs⸗Poſtmeiſter Hubbard, der ſchon 
von jeher der eigentliche Betriebsleiter 
des Poſtamtes iſt, wird auch Poſtmei⸗ 
ſter Buſſe in dieſer Stellung beibchal— 
ien. Zu ernennen hat Herr Buſſe nur 
einen Rechnungs⸗-Reviſor, ferner ſeinen 
Privatſekretär und einen Aſſiſtenten 
für dieſen. Wen er für dieſe drei Stel⸗ 
lungen auserſehen hat, will er vorläu⸗ 
fig noch nicht ſagen, doch erklärt er, 
daß weder ſein jetzt als Regiſtrator 
bei der Lagerhaus⸗Kommiſſion unter⸗ 
gebrachter Freund Charles W. An— 
drews, noch ſein Schützling Redieske 
ihm in das Poſtamt folgen werden. 


⸗ ——— —û— — — 
Kofitbares Gemälde. 


Auf einer Europareife, von welcher 
Robert Hal MeCormid foeben zu: 
rücgefehrt ift, erwarb er fih ein 
Gruppenbild des großen nieberländi- 
Then Meifterd Van Dyfe, das bdiefer 
im Jahre 1634 im Auftrage von Kö- 
nig Karl I, von England malte und 
das biefen, feine Fran und feine Kin- 
der darftellt. König Karl machte e8 
fpäter dem regierendenherzog bon Sa= 
voyen zum Geſchenk und ſchließlich ge⸗ 
lang es in die Hände des Herzogs von 
Aoſta, in deſſen Hauſe es lange Jahre 
verblieb. Herr MeCormick erwarb es 
aus dem Nachlaſſe eines 
dieſes Hauſes, u Ku, on 
Meiiterwerk feine merthoolle 


fammlung, bie 


iedes | 


Dermählungsfeier von Mitgliedern befanns 
ter deutfcher Familien. 

Im Auditorium Hotel wird heute 
Abend die,-Bermählung von Herrn Ed⸗ 
ward O. Troſtel, Gerbereibeſitzer in 
Milmautee, mit Fräulein Klara .Uih- 
u, Tochter des Herrn Edward ©. 

thlein, 34 Eming Place, Hauptver- 
treterd der Schlig Brewing Company 
für Chicago, ftattfinden. Alle Salons 
und die Bantethalle des Hotels find 
für die Feier belegt worden, und im 
Unner waren Zimmer für heute aus 
Milmaufee eingetroffene fechzig Hoch- 
zeitögäjte in Bereitfchaft. Im Ganzen 
* über 150 Gäſte geladen. Die 

rauung wird um 6 Uhr vollzogen; 
die Braut wird von Frl. Ella Uih- 
lein al3 Ehren-Brautjungfrau und den 
Damen Paula Uihlein von Milmautee, 
Seipp, Lefens und Clifford von Chi- 
cago geleitet werden, während Arthur 
Uihlein „Beft Man“ und Guido Vo- 
gel, Albert Heinemann, Edgar und 
William Uihleen von Milmaufee 
„Ulbers“ fein werben. Nach) der Trau= 
ung wird den Gäften in der Bantett- 
halle ein Feitmahl gegeben, dem ein 
Empfang und fpäter Tanz folgt. Das 
junge Ehepaar mird in Milmaufee 
mohnen. Den Milmaufee'r Gäften fteht 
der Sonderzug, mit dem fie heute ein- 
getroffen find, auch morgen für bie 
Rüdfahrt zur Verfügung. 

Der Bräutigam futfc. 


Eine großartige Hochzeit, 
Neujahrstage in der Holy Name = Ka: 
thedrale hätte ftattfinden follen, ift 
borläufig abgefagt worden, meil der 
Bräutigam verfehrmunden ift. Der Ver: 
mißte ift Charles K. Warren, ein An 
gejtellter in den Gejchäftsräumen der 
Monon-Eifenbahn, und feine Braut 
iſt Fräulein Agnes D’Donogdue, 
Hilfs-Bibliothefarin in der öffentli- 
hen Bibliothef. MWährene Warren’3 
Freunde den Verdacht ausfprechen, 
daß der 40 Jahre alte Mann von Räu= 
berrt überfallen, beraubt morden oder 
pielleicht, feiner Sinne nicht mädtig, 
ziellos davongewandert ſein möchte, er⸗ 
klärte ſein Vater, W. E. Warren, ein 
ariſtokratiſcher Südländer, daß an der 
Abreiſe ſeines Sohnes durchaus nichts 
Abſonderliches ſei. Er ſei in Geſchäften 
nach dem Süden gereiſt und zur Zeit 
in New Orleans, von wo aus er tele— 
graphiſch gemeldet habe, daß er wohl— 
behalten ſei. Herr Warren ſtellte zwar 
in Abrede, daß die Polizei erſucht 
worden ſei, nach ſeinem Sohne zu for— 
ſchen, trotzdem iſt aber auf der Chicago 
Ave.-Bezirkswache eine vollſtändige 
Beſchreibung des Vermißten eingelie— 
fert worden mit dem Erſuchen, gege— 
benen Falls den Vater in deſſen Woh— 
nung, 240 Oſt Ohio Str., zu benach— 
richtigen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 
nl a A ne a et 


die am 


Männer für Arbeit in Mlafter Mill 
United States Gypfum Co., 
mido 


Perlangt: 
und Sand abzuladen. 
1158 ©. Robey Str. 


Der 10 Männer für Koblenininen werden 
in Shelburn, Ind., verlangt; dauernde Arbeit. — 
Unionlohn von 82 bis 3 pro Tag wird bezahlt. 
Meldet Euch jofort im eo — 330 
S. Clart Str., Charles K. Cohn, ? mido 


Perlangt: 


Verlangt: SanitorsSelfer. 18 0. North U Apr. 


Ablieferung, 
2 


erlangt: Nunger Butcher, für 
Orders und gewöhnliche Arbeit im Market. 
N. t. Hal ſted Str. 


Verlangt: Gin guter Barkeeper für Lilör-Yaden, 
208 Clmbourn Ave. 


Berlangt: Majhinenjhloiier. U N. May Str. 


Mann für Hausarbeit und 
Clart f Str. 


339 ns 


Verlangt: Reinlicher 
Pferd zu beforgen. MN. 


Ein 
Waiters, 


Perlangt: Sunge. 


— — 


Verlangt: 


Wood Str. 
90 ©. Halften Str, 


Wholejale Port Badırs, 


Verlangt: Butchers. 
48 N. Green Str. 


Verlangt; Ein junger Mann, um am Flei ſchwa⸗ 
en zu helfen; nur ein ftetiger braudt vorzujpre: 
en. 3147 Union Au 


Verlangt: Bulbelmen, a 
fort. 1089 Irvino Bart Blod., 


Verlangt: Porter in : Ealoon. 


eriter Klajfe Prefier, fo: 
Ede N. Glart En. 


875 Grand Ave. 

Berlangt: Fähiger deuticher Linotype⸗Operator. 
Unter Angabe der Leiſtungsfähigkeit zu wenden an: 
German Preß & Plate Co. Cieveland. midofe 


Bridleger ı und Tagelöhner. 309 Een: 


Perlangt: 
owie 52 Indiana Str. Cameron. 


tral- Bart Ape., 


Junge in Wpothele; 
239 WW, 


aute 


Erfahrener 
Divi: 


_ Verlangt: 
muß engliih fprechen. 


Referenzen: 

fion Str. 
a8 Eipbourn Ave. 
Verlangt: Tiſchler. ouf u. —— Bar⸗ 

tender, Porter, Röce, Rüchenbilfe. | 6 Ya Sale St. 


Berlangt: vorter. 20 Charles Place, wiſ⸗ 
ſchen Harriſon und Van Buren Str. 


Mann zum Geihirrwaicen. 107 Wells 


Barten der. mido 


Berlangt: 


Berlangt: 
Straße. 

Berlangt: Nunge, um im n Quteer Shop zu bel: 
fen. 315 Hudjon W Ave. mido 


Stetiger junger Maun für Saloon 
chenbiergeſchäft in — Nachzufragen 


—5 
956 M. California 


und Fla 
beute Abend von 5 bis 7 Uhr. 
Ave., Saloon. 


Verlangt: Gin Mann für Stallarbeit in Bäcke— 
ri. 52 WB. 2. St. 


Berlangt: 235 Arbeiter für Michigan und Wis. 
wnjin älber: bober Lohn, billige Fahrt. 666 
Milwaukee Ave. 


unit" tr. Porter; Tommt fertig zur Arbeit. 65 


Seda wick 
„adestangt: 3 Porter für Qäderei um und Reftanrant.— 


Berlangt: Aelterer Mann als Gier, quter Ber: 
muß polnisch 


täufer für Groceries und fFleiich 
fpreden. 1093 Eliton Abe., nahe "Fulferton Une. 


Verlangt: Junger Mann als " Saloon: Porter. — — 
418 Oft North Ave. , 


Verlangt: a Wurſtmacher; einer ce der auch in im La⸗ 
den bedienen kann. 654 er; in Ave. 


Verlangt: Stetiger Mann für Stallarbeit; muß 
9* Erfahrung haben. $25 den Monat und Board, 
16 Dunning Str. 


Ein deutfher Mann in älteren ap? 
Englii en um ein Pferd 
sem: 


14 Mobamt 
Verlangt: Porter für aloonarbeit. 
Desplaines Str. * 


langt: ediger Mann als Port 
ee — engtife Ipreden Knnen, 
381 #. Glat Str. — 


Verlangt; 
ji a * * 
und 
Stt. in * 


3» Sup 


gan 


Porter, mittleren - Alters, 
OR Erie Str vn 


BVerlangt: 
Ealoon. "199 


| 
- 


| 
| 


| 
| 


nam unter a Rubrit 1 Gent das am 


eifenden, Verfiherungs:Agenten 
kei encinnahme Gen, —— 85 —— 


Ein Junge, um an Cakes 


Verlangt: u belfen; 
die Boy e 
Bor oche, Board und Zimmer, 2 Archer 


Ein erfahrener Mann an Drill Breb 


Verlangt: 
me — GEullman Wheel Co., 1024 


und 


Dunning Str. 
Berlaugt:, Ja t: Janitor, 88 Arbeit; klurze Arbeits⸗ 
22 out Willow Str., Auftin. Zimmer 
u Board oder Zimmer und Lohn. Aelterer Man 
bevorzugt. 


BVerlangt: Porter mit Referenzen, Piannenivas 
fher, Bartender. Wajferman, Monroe und Clark 
Straße, mido 


2* Erſter Klaſſe Konditor und Cakebäcker, 
Nachtarbeit, Pape Plag und guter Lohn für den 
rechten Mann; in Unton-Mann; muß angeben, 
wo —5 gearbeitet und wieviel Lohn verlangt. — 
Adr.: 8. 80 Abendpoſt. 


Wabrifarbeiter, Carpenter, Hausmäns 
159 Wafhington ( Str., Simmer 3 


Verlangt: 
ner, Porter. 


Verlangt: 
Meitinglötgen 'verftehen. 
© W. Kinzie Str. 


Perlangt: 
meine Wrbeit: 
tigt war. —— 
2183 Weſt 38. Str. 


Verlangt:- Wuritmager. 
Str. und Butler Str. 


2 Rlempner un und 2 Jungen, bie das 
Rachzufragen am 5. Fmido 
mido 


Ein Junge von 16 Jahren BR allge: 
einer der jhon im Gejchäft beichäf: 
verlangt. 3. Goodfriend, 


David Berg Co., 37. 
mido 


Verlangt: Ein guter "Borter. Rordjeite-Turnhalle, 
257 N. Glart Str. 
Bartender. 


Verlangt: 313 Glybourn Ane. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefudt: 


aufwarten, 
poft. 


Gejuht: Junger Mann, 
loon= Porter; veriteht am ZTiih aufzumwarten. 
K. 810 Abenppoft. 


Gejuht: Intelligenter Mann, 23 Nabre alt, ber: 
beiratbet, jucht irgendiweldhe dauernde Beihäftigung; 
Adr.: W. 934 Abend- 


Bartenden, 


Junger Borter, flinf, fann 
906 Abend: 


ſucht Stellung. Adr.: W. 


%, juht Stelle al Sa: 
Adr.: 


fann auch engliich jprechen. 
poit. 
Gejudht: Nunger Mann jucht Arbeit im Saloon 
verftehbt Porterarbeit, — auch Bartenden, fDeicht 
Adr.: 814 Abendpoft. 


Guter Porter mit. guten Zeugnifien ſucht 
ſtetige Seſchäftigung. Abr.: MW. 938 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Bäder fucht 
oder dritte Hand an Brot oder Gates. 
gen bei Herren Kinzel, 72 Seward Ste. 


Geſucht: 
Stunden Nachmittags Beſchäftigung. 
Abendpoft. 

Geſucht: 
was zu lernen. 


gut engliſch. 
Weſucht; 


Arbeit als zweite 
Nachzufra⸗ 
midofr 
Anftändiger fleikiger Mann fucht einige 
Adr.: 8. 813 


19 Sabre, fucht et= 
1950 Princeton Ave. 
mido 


Gin junger Mann, 
Frank Flaſch, 


Geſucht: Junger deuticher Mann, Bäder, 9 Jahre 
im Geihäft, 3 Monate im Lande, bat hier fhon an 
Gates und Brot gearbeitet, — dauernde Stelle. 
Adr.: ©. ©,, 1623 S. Glart Str. 

Belust: Yumger- Mann jucht Stellung Fra Bar: 
tender und Porter. Zi, 3734 Hermitage Abe. 


Gejucht: 
Stellung. 


jucht 


Stellung, um 
910 Abends 


Grite oder ziveite Hand an Brot 
Adr.: W. 9% Abendpoft. 
Seindt: Guter Brotbäder ſucht 
die Cafe:Bäderei zu erlernen. Adr.: W. 
oit. 
Geiucht: 
nebjt guter Dehandlung. 


Ein guter Porter — Beſchäftigung, 
I N, 1 W. Lale Str. 

Gejuht: Junger Mann mit _ erftflaffigen biefigen 
Referenzen jucht dauernde Stelle als deutiher und 
————— Korreſpondent. Adr.: W. 903 Abend⸗ 


Geſucht; 2 junge deutſche Tifchler Bin ftetige 
Arbeit; ihun auch andere Arbeit. Adr.: 
24. Dlace 


N — 


se 


Gefucht: Verheiratheter deutiher Mann Sucht 
Stille als Nanitor oder Nahtwähter; 3 Jahre im 
Yande: fchent feine Arbeit: fann Pferde bejorgen 
und fahren. M Oft Fullerton Ave. 9 — 


Geſucht: Deutſcher junger Mann wünſcht in klel—⸗ 
nem Butcher Shop das Frleii ichergeichäft zu erlernen, 
Schtejinger, 7 a1 ©. Halfte Str. 


- Guter Junge wünfcht Stelle, "um das 
Mferdebeihlanen zu erlernen; 5 


Gefucht: 
bat 5 
oder fonftige Beichäftiaung. 


amerikaniſche 
Jahre Erfahrung: 
N. Hermitage Ave. 


87 


Geſucht: 
Erfahrung. 

Sefußt: Erfahrener 
Stellung; Stadt oder Land, 
95 Bart Abe. 


Beiut: ; Friſch eingewanderter Huf⸗ — Wa⸗ 
enſchinied. 18 Jahre alt, ſucht Stelle. 2184 N. 
Paulina Str. 


Gelucht: Aelterer Mann ſucht Arbeit. Adolph 
Ludwig, ‚238 ? WR. Madifon Str. do 


Gefucht: * :* Gin intelligenter, verbeiratbeter 
Mann, der deutih, böhmiih, polnifh und auch 
englii fprecen Tann, fucht Stellung, um Ele— 
bator zu führen in einem Gefchäft oder Fabrif. 
B. Dyan, 968 W. 20. Str. 


Junge fucht Stelle in Bäderei; 2 Jahre 


3015 5 Pltney Court. 
wünſcht ſtetige 
Garland, 


vVartender 
Referenzen. 


ſucht 
kann 
Stick⸗ 
dimi 


Geſucht; Zuverläffiger- Mann, verheirathbet, 
eine. Stelle al3 Janitor oder als Nachtwächter: 
Kaution ftellen. Gefällige Offerten an: Wırg. 
ler, 32 Noble Str. 

Sejucht: 
in Bäderei. 


Friſch eind wondertet "Yung. jucht 
SM Baulina Sir. 


Stelle 
dimi 


Berlangt: Mäuner und Frauen. 
(Anzeigen un unter diefer Rukrit 1 Gent da3 Wort. 


Berlangt: in chriftlices « 
um einer Heinen Anftalt vorzufteben. 
21 Abendpoft. 





gepaar (ohne — 
Adr.: 


Männer und Frauen für leichte u 
in %. U Budlong Co.'s Lagerhäuſer. 
Wir bezahlen ieden Abend. Nachzu— 
Lincoln und W, Fofter 

fodimi 


Verlangt: 
nenarbeit 
Guter Yohn. 
Kurs um 6:20 Morgens. 


Berlangt: Kleine Familie für Wohnung und Het 
zung, anf ztveiftödiges Haus aufzupajien. 740 Süd 
Sawher Ape., hinten, oben. fodimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


zäden und Fabrifen. 


Mädchen als Tabalitripper; 
8 Waller Str., nahe 


feine Gr: 
14. Str, 
mido 


Verlangt: 
fahrung nöthig. 


im Näben gut 


Ein deutiches Mädcen, 
Adr.: Ro: 


juht Stelle. Empfehlungen. 
312 N. State Str. 


Geſucht: 
bewandert, 
bert Boegeli, 


Verlangt: Maihinen: und Handmädchen an 
Weiten, 847 Dafdale Ave. mido 

Verlangt: Kleine Mädchen zum Lernen; auch 
Knöpfe -anzunähen an Röden. 9 Haddon Avenue, 
1. floor. mido 

Verlangt: Tajhenmaderinnen und Nähtenäherin- 
zen on Hoſen. 20 ®. Diwiſion Str. 


Verlangt: Erfahrene Oderators an Cornelli⸗- und 
Ehirmerblau Praiding und Stiderei-Maihinen. — 
Chicago Praiving & Embr. Go., 116-120 Wartet 
Straße. midofr 


Verlangt: Table Globe Cutter fowie junges 
frättiges Mädchen für gewöbnlidhe Store-Ar- 
beit. 438 N. Clarf Str., nabe Divifion. mödo 
Gute Hands und Maſchinen⸗ Mädchen 


Rerlangt: 
754 NR. Wood Str., Ede MeReynoids 


an Röden. 
Straße. 


Verlangt: Laden: Mädchen für Färbersi. — A. 
Graf, 400 Dt Divifion Str. 


Gute Majhinenmädhen für ganze 
193 Auguita Str, nahe Milmantee 
midofrfafo 


Verlangt 
Shop⸗Oo en. 
Avenue. 


Derlangt: Gin junges Mädchen, 15 Jahre alt, 
im Laden zu helfen. Rachzufragen 236 Oft North 


Avenue. 


Berlangt: Junges Mädgen für Bäderei. 1667 


Lincoln Ave. 


Gute Verkäuferin im Dry Goods: 
Geſchäft. . Biber 54 5450 50 Aibland Ude. 


Rerlangt: Maisinen; un „und " Handmäddgen an = 
ften. 745 Et Grove U 


— 


wu ing Köhin. Garrid Theatre Cafe, 


03 Randolph S 


Berlangt: Mädchen 
in Familie ————— 


Verl 5 : Gutes "mi 
guter -Zodn. 7 DR Divifie —* 7 Oft Div 


"erlangt: €in —5 BEE 


—— 


er. 5 a 3 


— Saloon-Axbeit; 
n Eir., Sale Saloon. mido 


Fe 


— ut We Mae 1 Gm Ds Bart) 


Berien t i — — klein milie. 
tes 
3434 Midi ——— * — 


Verlan t i 
ke nn das franzöfiich fprict. 
4726 Grand 


Verlangt: Köchin; kleine A 


oulevard. 


Berfangt: Weltere gute deutihe Frau als Haus: 
hälterin für Arbeits mann. a. che bei Gens; 
gem- Lohn, Adr.: W. 904 Abendpoft. 


Ein gutes ftarkes Mädchen für allge= 
muß Willens jein, ur er 
Nachzufragen ‚rk 


Berlangt: 
meine Siusarbeit; 
Stadt zu geben. Guter — 
Waſbburne Ave. 2. Flat 


vVerien t: Eine ältere Com im Haushalt; 
in der Familie; gutes Heim. €. Branpel, 
Drate Abe., Irving Bart. 

Berlangt: Frau, um Meine MWäjche wöchentlich‘ 
ober alle zwei Wochen nach Haufe zu nehmen; nur 
eine die gute jaubere Arbeit liefert, 
antworten: Adr,: 92 Abendpoft. 

Verlangt: Eine : Sundfögin für Saloon. 
Desplaines Str. 


Verlangt: Mädchen für " Gansarbeit: 
milie · 205 Sheffield Ave. Top Flat. 


wei 


61S. 


Heine Fa: 


arbeit. . _Salfteb Str. 


© Deutfches Mädchen für gemöpnlige 

62 ©: dgwid Str., 2. Flat 

_ Deutjces Rängen * Frau für 
100 W. Str., nahe 


erlangt: 
Hausarbeit. 


Verlanu 
Hausarbeit im Saloon. 
Rockwell. 

Verlangt: Junges en für leichte Hausar⸗ 
beit. 350 Mohamf Str 

Verlangt: Deutiches Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. 5330 S. Morgan Str. mido 


Madchen für allgemeine Hausarbeit; 
Familie von Ziweien. 1331 


Verlangt: 
muß gute Köchin, fein, 
Diverfey Blod., 2. Flat. 
— De nt; muß einfach, 

Oft 83 mide 


Verlangt: 
fohen Höunen. 


— — 


Verlangt: Gutes Madhe für —— Haus⸗ 
arbeit. Frau Sauer, 514 W. 22. &t mido 
Verlangt: Ein deutfches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1435 Diverfey Blvd., vide Beſt Ave. 
Grfaprenes Mädchen für 
Heine Familie, guter Lohn. 
South Vark Avbe., 2. Fioor 


Verlangt: Eine gute Köchin: fein Maichen: 
Lohn. Nachzufragen 4913 Grand Pipd. 


Mädchen oder MWittwe im mittlerem 
in feiner Familie, um Den 
eine welche autes Heim hohem 
Adr.: S. 3, 39 


allgemeine 


Berlangt: 
946 — 55. 


Hausarbeit; 
Place, nahe 


guter 
mido 


Verlangt: 
Alter ohne Anhang, 
Hanshalt zu führen; 
Lohn vorzieht, Wird borgezjogen. 
Abenpdpoft. 

Gutes Mäpen für allgemeine Haus: 
arbeit. Davis, 353 W, North Ave. 


Vrlanat: Hausbälterin fir Wittiver, $6; 
nen, Saus- ı. Rüchenmädden. 76 va Salle 


Verlanat: 


Köchin⸗ 
Str 
Verlangt: Ein gutes Mãdchen 
ſchen und bügeln kann. Guter Lohn für die rich— 
tige Perſon. Zu erfragen: 27 Cleveland Aven 1. 
Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
beit. 1108 PBelmont Ave. 2 Floor. 


Deutſches Mädchen, das > enaliich 
Hausarbeit in Tleiner Familie. 
_ nid 


— — — 


Hausar⸗ 


Berlangt: 
fpricht. für 
116 32, Str. 

Berlangt: M ädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit oder junges Mädhen. in Tleiner Ssamilie 
au belfen. 831 St. Louis Ape., nahe Ogden 
Apve., 2. Slat. 


ne wi "5 Mädchen für leichte Hausarbeit. 
S. Hal 


"Berlangt: 
henarbeit; fann zu Haufe jchlafen. 
1. Flat. 

Verlangt: Erfahrenes — für Hausarbeit. 


367 Nilmwantee Ave. 3. Floor 


Zweites Madchen für Haus- und Fü: 
317 Wells Str., 


Junges deutſches Mädchen für Haus⸗ 
315 Hudſon Ave. mido 


 Röchin, fofort. 230 Mohaiot 


Verlangt: 
arbeit. Stuar, 

Verlangt: Eine 
Straße. 


30 


Verlangt: Junges Madchen um x bei der Hausar⸗ 
beit zu ‚belfen, die Mode. 302 Racine Apr. 


Gutes Mädchen für Hausarbeit; 


Verlangt: 
Kohn. 502 Winthrop Ave, Edgewater. 


outer 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ” Hausarbeit: 
aute Köchin; $5 Lohn. 3 Ermwadjene in der Fami: 
fie; mn& englifh jprechen. Referenzen. 1391 Shes 
ridan Road, 3. Apartment. N. Weftern Hodhbabn, 
Sheridan Road Station. 


Verlangt: 50 Mädchen für e Hausarbeit. $4 bis ». 
372 Garfield Abe. 
Gutes Mädchen für Haus: umd fü: 
guter ze 126 Milwaukee 


Verlangt: 
benarbeit in Saloon; 
Avenue. 

Verlangt: 
und Reftaurants. 
ſtolb's Vermittlungsbureau, 


2 Mäddsen flir gute Hausarbeit, Sotele 

Auch. Sonntags offen. Joſeph 

772 Milwaukee Ave 
dimidoſa 


Fine Haushälterin mittleren Alters. 
dimidefr 


PVerlangt: 
Näheres 316 Yadjon Ave. 2. Flat. 


Verlangt: Ein zuverläi figes_ Mädchen mit guter 
Schrift für een und englifhe Korreipondeng. — 
Dat, 146 Wells dimi 


Verlangt: Gute ungariihe Köchin. 
bügeln. 86 die Mode. 79 N. Yeavitt 


Verlanat: Mädchen für Rücgenarbeit. : 
vlaines Str., ‚Saloon: 


Waſchen und 
Str. dimi 
nn 
" Pimt 


m. ellers, daS einziane, größte deutframerifa: 
niſche Amitlungs Inititut, befindet fih 595 M. 
Glarf Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Wären prompt bejorat. Gute Haushälterinnen im⸗ 
mer an Haud. Tel. Dearborn 2281. In»,* 


ET Tr En N N en m — — — 


Stellungen judhen: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter driejer NRubrit 1 Gent das a5 Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau, ſpricht engliſch, Sucht 
irgend welche Wrbeit. Rachjuftagen 638 — 15. Str., 
oben. mido 

Gejuchftt: Deutihes Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit oder Geſchirrwaſchen; kann auch zu 
Haufe fjchlafen. 192 Ganalport Ave. 


Geſucht: Same B: hen im Reftans 
rant. 713 W. 


Geſucht: — * Geisierwaigen | im , Refton: 
rant. Str 


79 W. 
Heſught Ein Madchen ſucht Stelle für dauzat⸗ 
beit. Bitte perſönlich vor zuſbrechen. 60 Howe Str. 
Sefuct: . @ine gute Köchin jucht Stelle ala daus 
Pr cder als Lundhlöhin. 1066 W. Superior 
traße 


Gefucht: Frau fucht Bälhe in und au außer e dem 
Haufe. 19 Town Str., borne, unten. 


Geſucht: 
für allgemeine Hausarbeit. 


Gejuht: Stetiges deuiſches Madchen ſucht Stelle 
für gewöhnliche Hausarbeit; will zu Hauſe ſchla— 
fen. 41 Soutbport Ave. 


Geſucht: Stelle als Haushälterin in 
ut fitwirtem Haufe, io die frau fehlt. 
Fe T. 0 Abendpoft. 


Gefuht: Junge Wirtwe mit einem Snaben ‚bon 


5 Jahren Iriſd EEE juht Stelle Für 
Hausarbeit. 32 Grand Woe;, 1. Floor. 


ei ee 
Stellungen fuhen: Ehelente. 

(Anzeigen unter ‚ter biejer Rubrik 1 Gent das Bott.) 

Gejucht: Deutjches gebildetes Ehepaar jucht Stelle 


als Janitor in beſſetem Hauſe; gute Empfehlun— 
den. Adr.: W. 9297 Ubendpoft. midofr 


Junges ° deutiches Mädchen ſucht Etelle 
5217 Laflin Str. 


beiferäm, 
Adr,: 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das Wott.) 


IH Euer Dad bejhädigt? hr könnt ein befiege: 
und billigere® Dah befommen, als * ae 
Gravel, von ber —— un 
43 2a Salle Str. Rerzieit-O| Sina 
Une. Berichte DIN ce: 508 2. an Ude. 


lephon: Vards Baar oder auf Mona: 
liche Ubzablung. 11m] 


— — nn 


x 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


rat dan ei a u « 
Private 0 2 —— 
rrabee * The Rorid Ave. Etablirt 1808, 
= = He, jadimi,im 


—— —— 
arfenen. dl. 6. ar Abe. 


braudt zu. 


Bere I R 
er "lin © ae un 0 Mädchen für Haus: 


das aut wa=' 


RB 
— Ban am 


. ner Sommer-Refort, mit 
und 2 er u (würde einen 
Ag ſowie Ader urbares ebes 
nes, eis jstäpiges and am Grand River, Midi: 
ootfahrgelegenheit umd —— * 


1 FRA AN Ti Vichbeftand, Farmgerät w 
En — — — m — a 


An bäud — uns 
ebäude ode 
Set — 76 


br fein gelegene 
bajh Abe. 

Bu verfanfen: "6: Saloon, Nordſeite; Eigenthümer 

9 ‚Sir I und ot a. Gute Ede, Breis 

es 44 Orleans Str 

—— oe —— 


u berfauefn: Saloon, ivegen Yamilienderhälts 
Dry billig. -Adr.: W. 92 Abenppoft. Sa nz 


- 


Zu verfaufen:, 3 Pool⸗Tiſche, eichener Zigarren: 
Gounter, Glas- :Tabatirant, Schaufaften, $250:; 
'Miethe für Store und 5 Zimmer 82. Katier 
%., 28 ©. Galifornia Abe. 


Zu Taufen gefuht: Ein guter Saloon ohne Bits 
Due. Lund (Motdjeite); gehe auch als Partner. — 
Adra: W. 97 | Abendpoft. 

Zu derfaufen: Grocery und Saloon, M Jahre als 
tes gütes Geſchäft. 420 N. Winqeſter Ave. miſa 

Zu verkaufen; Grocery, Delikateſſen, Zigarren— 
Stores, von 3220 bis 300: Saloons von $4W bis 
300. Fragt Morgens | 3. 538 Eleveland Ave. 

Zu verkaufen: Eck-Saloon, Südweſtſeite, Fabrik— 
gegend, 80 zum Gien. Preis 900, er Geſchäft. 
Näheres 4 Orleans Er. 

Zu. verlaufen: Ed: Apothete nahe Sheridan Road; 
Eigenthümer muß die Stadt verlaſſen. Größter 
eh der je offerirt wurde für Ichnellen Ber: 
tauf. . geutichel, 175 Dearborn Str., Zimmer 
314. dimifa 


Su berfaufen: . Galsen, wegen Familienverbältniffe 
billig: Qdr.: U. 154 Adendpoft. 2003,10 


Bu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer MRubrif 2 Gents das Wort.) 


gu vermiethen: Ein feiner Ed:Saloon, Nordjeite. 
Adr.: W. 037 Adenppoft. 

Zu dermietben‘: Mehrere Saloont, Eden, alle im 
Betrieb. Nahzufranen in_der Columbus: Brauerei, 
297 GEornell, Ede Noble Str. dimido 
— — — —— —— — — — — 


—— 


Zimmer und * 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents da das _Bort.) 


Zu vermietben: Gin freundtigges Front-Bettzim— 
mer. 214 Center Str. 


warmes möblirtes Front— 
billig. 187 Weft 


Zu vermiethen: Schönes 
zimmet, auch paſſend für Zwei, 
Lake Str. 

Zu vermiethen: 
Gas, Bad. Tlephon etc. 
Etr.,, nahe Lincoln Bart. 


Gut möbfirtes dront: Zimmer, 
(1.50) 25 Wısconjia 


gu vermiethen. Möplirte Srontzimmer (Unter: 
Stadt) 81.35 und aufwärts. 408 Dearborn nahe 
Satriion Straße. 8dz, im 


$1.50 wöchentlid aufwärts. 
Madiſon Str., ober; 
Morgen: wird 

2003, 10x 


Tomwntomn yin mer, 
Home Hotel, &. Market nah: 
reipeftabel, foparat vom Saloon. 
Kaffe: frei ſervirt. 

au vermieten: Fein möblirtes warmes Front⸗ 
zimmer,‘ billig, bei allfeinftehender Frau. 18 Wiscon: 


lin ‚Ste, gegenüber Yincoln Part. 2403, 110% 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unten Diejer Rubrik 2 Cents das is Wort.) 
Suche Koft und Logis in — oder ungari⸗ 


ſcher Familie, nahe Grand Ave. und Robey Sir. 
A. Gal, A8 NM May Str. 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen. unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 
Zu verfaufen, = iwegen Ventilandretie: Feines 
Upright-Piano, 8S. 1151 MN. Elart Sir. 


Bargain, feines 
8100 in perfektem Zuſtande. 
nade S edawid. 


großes Upright 
413 
dimi 


Zu | verfaufen: 
Schaaf Piano, 
Center Str., 

Nur $150 für “else. Rimba Upright, $5 monat!. 
Pargain. U. Sroß, 592 Wells, nabe North Avenue, 

2603, 1m 

Ronzertine, debraugt, in oufem Zuftand, bilig 

au ——— 437 Milwautee Abe., nahe Ehicago. 
öde3*X 

opjere mein elegantes meues 
Wdr. U. 196 Abendpoſt. 
2303lm 


Gebraudhe Geld, 
Piano, beites Fabrifat. 


‚Kaufe: und Berkanfs-Angebote, 
(Ungeigen unter diejer Rubeit 2 Gents das Wort.) 


‚ &bas: — — 12%7, 0, 131 Wels Str. 
hone 1442 North.. 

Ranft Eure — isture8 don dem hervorra⸗ 
gendften Firture-Geihäft. — Bollitändige Yusitats 
tungen für Grocery:, Meat Markets, Delitatefjens, 
Bidarren:, Gandyetäden und Wpotheten zu Den 
niedrigften Preiſen. 

ile Waaren werden loſtenfrei aufgeftellt. 
sr für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Chası Bender 1%, 1%, 131 Wels * 

a 





Am Eure Einrichtung bei 
230 Yo, "238 Abeh Diäbifon Straße 
234, . € adifon raße, 
" NE, Telephon: Dlontor 1712, 


(Br größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
densGinrihtungen verkauft; über 37,500 Quadratfus 
Pas unter einem Dad. 

Vollftändige —— für jede Art Geſchäft. 

‚Bergebt nicht], >. tt: 

Julius Bender 
0, 2 24, — 238 Weſt Dadiion Straße, 
Ede Reoria. 2ap, jomomi* 


ted.- Bender, ctablirt 1889, 
542-544 Wubaih Ude, Tel.: Harriſon 2008. ſo wle 
559-556. Wabaih Ave., Tel.: Harrijon 3655. 
Store-@inrichtungen für Grocerd Stores, Mars 
fets, gigatten-, Delilateffen-Läden, Lunchrooms. 

NReitaurants; Gonfectioneries etc. 
Größtes: und bilfigftes Haus im Chicago; ftet3 
über 500 — a0 an Hand. 
der, 
524 a 538556 "Wabaib Avenue. 
3ag, mifame* 


um beyvorſtehenden Weihnachts feſte — wir 
unſeren Ueben Kunden unſer reichhaltige⸗ er ton 
einheinniiden - und ausländijcen Sihgnögeln als 
bajiendes Weihnachtsgeihent; chte  Andreasberger 
Sänger, Dompfaffen, Stieglige, 

e, Zeifige, Buchfinken, jprechende 

oldfiiche, Aquarien, Käfige; Alles 

deutend —— — Wir bringen 
zum Berlauf eine Partie 1. Klaſſe Harzer eg 
nebft Meflingskäfig, für $2.50., Atlantic & Bacifie 
Bogel:Store, 115-117 Fifth Ave. Yano,jamomi* 


Harzer 


-Bferde, Wagen, Humo., | Bügel uf. m 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Ein Bargain—Ein feines Fami— 
lien⸗P Pferd, 15.8 Hands hoch, 6 Jahre alt, geſund, 
an die Stadt gewöhnt. Ferner ein Cut⸗ under * 
ſion Top Surrey und Top Buggy und ein Set ele— 
ganter Surrey in. Quggd= Geſchirre Nachzufragen: 
Waſbing ton 20d ‚083, I wæ 

ein Deli- 


Zu verlaufen: 4 gute Farm⸗Stuten 
943 


vern= - oder GabePierd; doppeltes Geſchirt. 
Grand Ade. . 


Zu un ‚are, Erpreßiwagen und Geigirr. 
139 W. 0. 

3u berfaufen: 
Wagen, billig. 


Zu verfaufen: Biferde für Farıngebrand, billig. 
916 Dunning en. 


: Gutes Pferd mit it Geldirr und 
274 Biſſell Etr. 


. gu verlaufen: Gutes — Pferd. 346. 39 


Oſfi North Ave. 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Ungeigen anter diefer Rubrit 2 Cents das | Bart.) 


Heizofen. 25 Clybourn Avbenue. 


mido 


A ne 


Zu berfaufen: 


"3a verlaufen: Drei_gebraudte Kocdöfen, 
wie xei,. einer mit Heißiwafjer-Rejerboir. 


Rorty Ave., Store 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Baftor Kneipp Natur: res aa die 
Kheumatismus Kroniide Kranke, beſonders 
Hauts, um Nieren- ‚ Blajen:, Geihlehts-Rrants 
eiten, 2ungen?, Herz, Wagen:, Leber:, Blut: 
‚Männer: uiid Frauenleiden, werden taj 3 
auf dauer furirt, obne Medizin 
und Operationen. 

Unterfuhung Ks — nebſt autem Rath. 
Naturgemäbe Ko „Fr reg "greife. 
Dr, Rothictid, Direft., Ve Wabaih Ane., —— 

dimiDd 


i *1 (deutji Arzt), Spezialik 
a Bat — — ern, Bee 

und ie Keime -Rranfheiten. Für * anei 

Sie an eg verfäume man fofor 


> 

dI —— ẽ 8 
a A 
— ——— von 10 bis 3 —*28 
7 — 


Er —— ar Dospefia Eurer 
— 


— wann 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents Das 


Florida Farmlän * 

dereien: — Im 
an der Golflüfte. Freie Babe rar! Sau „gan 
am: 2. Januar 196. Gutes Land am — 
— u; 3 Grnten im Jahre; ® 
Ei, gefündeftes Klima, autes — 

er nur $10. Anzahlung Reit auf 
—— Farmland Co. — Str. 
mer £07. Ad 


— 80 —3443 nörd- 
Mafchinerie, 
Obtar Rabe, 38" 
mido 


FRE nn 2 

Zu verlaufen oder gu vertan Gute a 

ferte Farm, 8 Ader, % en: he ri 
—J—— & Go., 1008 Lincoln Une. 


Bu vertaufhen: 85 Yder 
lid von Chicago, mit S 
Chicagoer „Orundeigentgum, 
Chicago A 


Farmen in Ylinois, MWisconfin, Mi 
Indiana EA und verfauft. A —— 


Richard & €o., 95 Bajhington Str. 
21daX 


3 » 
⸗ 
a Rordfeite, 
ie ficherfie Bank für Euer Geld ift Grunbei 
thum zu faufen. Ih baue Euh Häufer — 
Subdiviſton oder itgendwo, ihrem Belieben nach 
auf leichte Abzahlung. Sehet ſchoͤne Baupläge, nabe 
ver eh jest, ned sie un an. Bei Pe: 
i zuverläſſiger om Id 

Difice 310 Lincoln Ape., Sommandike. — 
de 321— 31 


— nike —— 
Berſchiedenes. 


Geihäfts: und Brivatgebäude, 
Eintommen dringen, in allen 


er & Co, 
Sarrabee Etr.; 266 
321, 2, 3 


Zu verkaufen: 
bie 9 Proz. Net. 
Theilen ter Stadt. 

3. Termwi —* 
32 Wet Divifion Str.; 
Blue Island Abe. 
——— 


« . te 7 in Chicago —— 


andeln ü. 
Eo.. 95 Wafbington har me 


nein R 
2 a ——— 
Finangielles. 

(Anzeigen unter Diejer Rubrik 2 Cents das Bort.) 

_—_ 0 Bon a wenis bes U 
Oreenebaum 


verleihen Geld au 
Bauen. Riedeiger Sins 


Sons, Banters, 
Grundeigentum u 
Sichere Erfe M —— 
ze Tkortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigent 
8 und 35 Dearborn Straße, — 
— — — — — 


John P. Foerſter & &o, 
15 2a Salle Str., magen. Anleihen au 
SrundeigenthHum und für Neubauten. Een 
Sppotkefen zu verlaufen. Am;r® 


Wünſche 85000 auf MW Ader em, nahe Bor 
manvdille, von Privatperjon zu ae ve find — 
Gebäulichlkeiten aquf dem Blake; werth $11,0W. - 
Adr.: A. 14 4 Wbenbopn. . midofre 


Zu verleiden: $ 83000. | Abr.: 88. 406 Adentpoi. 
Berleibe gegen gute Cicherbeit $2000, 51%, 
feine Kommiflion. Adr.: R. 808 Abendvoſt. 


Vrivatgeld zu verleiben auf Grundeigenth 
erfte und zmeite Ghpothef, zu 4 und 5 kum auf 
Adr.: U. 126 Abendpoft. Fnov, tr 
— — — — ee 
Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grund 
thum zn belsust: % 3% der regulären en 
Henry & Robinfon, 112 ©. Klart Er, Sinmer 504. 
MijpX* 


Geld zu verleiben auf Chicagoer Grundeigentum 
su den engen Raten 
Öupotheten zu verkaufen. 
Rio Roh & 6 0 RA Str. 
52» 


€ ©. Banling, 132 La Galle Strafe — 
Erfte Bupotcheien zu berfaufen. Gelb zu verleiben 
sum niedrigften Zinsfuß. Xeleppon Main 250. 
mail} 
Genese 
Geld auf Möbel n. j. w. 


(Anzeigen ae —— Rubrit 2 Cents das “Bort.) 


gt t — 


ch 9 
84 nat 


Wir_leihen Eud jeden Betrag, dem ihe gw irgeny 
ein:: Zeit braucht, auf Eure Möbel und Pianos ym 
den folgenden niedrigen Raten: 

I $1.00 per Monat $75 für $2.25 per Mona 
1.25 per Monat 100 für $2.75 per Monat 

5 fitr $1.40 per Monat 125 für $3.50 per Monag 
= ji 1.50 per Monat 2 ir 25 per Monat 
$1.75 per Monat $200 50 per Monas 
Zange Zeit. 


"Reine N 
Wir bezahlen andere Deren —* Möbelhänfer, 


eele Behand 
Cool Eountp Mortgage Go. 
'mmer 609, 108 Dearborn Ste, 


enge Mor 


175 Dearborn “as 


Eüdoft:E 


Wir leihen Euch Geld ing in großen 
—— auf Pianos, Möbel, Pferde. 
he gute Sicherheit zu den billigften 

sn tleben können zu * Zei 
werden. — Theilzahblungen erben 

genommen, wodurdh bie Koften A 

ert werden. llap® 
Company, 


bica sage Loan 
175 er Et. Zimmer 216 und 217, 


d tleinen Be⸗ 


— 
nleihe verrin⸗ 


Geldyu — 


eyriisr "Urbeitsfente 
auf Eure Möbel, Pianos erde, Wagen oder its 
gendimelche e Sicherheit oder 8 zu den allernied⸗ 
tigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur dee 
Daran wegen, nidt um Eure Saden zu erhaiten. 
zn M fen wir die Waaren in Gurem Befig. 
eben von $20 bis $200 unjere 

& nu Benlatitär 

83 merden Feine Grliundigungen - eingezogen Bei 
arm Rachbarn. Ihr könnt das Dariche —* 

— Abzablungen bezahlen, oder auf einme 

ujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Binien 
5 bezahlen. 

Wenn Jhr eine Anleihe zu mahen mwünfdht un» 
ehbrlih und reell [ms fein — ſprecht vor bei 
95 Dearborn Str., Zimmer” . Bhone Zentral 

— Sebrauchen Sie Geld? — 
Anleihen auf uf Möbel uud Pianos ohne entfernen 
su den folgenden billigen monatlichen gern ‚unge 
etablirt —* — Zahlungen na 

—8 : 850 nur $1.75; —— 

nur ER —* 73: 
840 nur $1. 50: 70 nur 82.25; 0: 
— Das dnalae, deutice Sach, F EA ei 
— Sprecht dor oder Ja ebt mir. — 
Otto €. Weiden 70 Lajalle Str., Zimmer % 
Deffentlicher Notar Mint 
— nn 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Bort.) 


Auskunft verlangt über Marie Bodendorfer, alia3 
Marie Lange. Bezahle dafür. Adr.: W. 80 
Abendpoft. 


$10 Belohuung für Denjenigen, der mir ben 
Aufenthalt von Sabina Roeddinger, geboren aut 
X. Juni 1875 in Fulda, beftimmt nadhmweift. Bun, 
Örabert, 113 Gremont Sm. 
ee erfahrener Deteftive. 414 Dtto Str; 
Chica 2783, 108 
Adtung! —— 

Alle Mitglieder der Gement Gonftruction ur and 
—— Layers Union, Local Nr. 4. B. of 
€. find erfuct, in "der nädhjiten — Ber: 
222 am Mittwoch, Abends 3 Uhr, in Der 
Eurtis:Halle, 25 S. Halfte Etr., zu eriheinen. 
Nomination der Beamten. B. 9. Maloy. dimi 


Smweaters, Damens u. Männer:Jadet3, Home-mude 
Strümpfen (Strümpfe werden angeitridt). 307 Sedg> 
wid Str., nahe Divifion Str., fr. 27 GCiybouri. 

1303. milaio, Im 


ee E Gmerilas endet, € en Rice 
mert n w an v 1 
ro.“ . 9 Weihingten Etr ie 


ma 171 Wefbingten . 

Etr., Zimmer 206, fammelt —— für 

rihtliche —— D a — — 
me an e 

7 —— Sie zu uns. Rath fr ——— Ban 


ab gi 0; 9. 


; Bremen 


Rajüte üte 3.59 
J —* Rotter⸗ 


8 on 323 GElart Str., Chicago, zut⸗ 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen umter dieſer Rubrit 8 Cents das 


das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) vn 


Yerztin do ee —— 
als an ze Jahre alt, —— = werden 
> Bitte zu jhreiben unter Mdr.: 8. 


Redtsanwälte. 
aaplen. war a Draht VE Se 


Ibert ü. Kraft ; 
sah ) tcchts 
ii * 

* ————— i34 Mon  Simm 
al ce Empfehlungen, AN Rod 43. 
—— e 

d. Plotter, veutiher Medi ‘ 
— — 
Dora bene: 


—— You, aut 


gen oder a * 


N, 


— 


jeder Zeit a 


Julius Irmſcher, Manufacturer von Stridwaaren, 


größten deutii ac #5 


gm al: Sam nr ic Steamibip Eines. ern 





Freie Zahnarbeit! 
nu a Diaterinl, 


wir nur für 


Denn Eure Be nißt richtig paßt, oder 
in ben Mund labt -und eine unferer 
Batent Double tin Blates machen, melde 
mir garntiren Als pofitiv paffend. ” 

Sabt 


„Das bolle obere und untere Gebik, wel 
der U ion Dental Eo. ei m 
Bedet, 2245 Hat eb Sie, 
Bitaltitrte 


13. M. 
Luft ange 
wendet für 
ſchmerzlv ſes 
Zahnziehen. 


Frei! 


„Ih ließ mir bei cınmaligem Beluch 14 Bäh- 
= er n obne Eihmerzen bei der Union Dental 
Marie Marofe, 1190 W. 21. Str. 


Unſere Preiſe gut bis 15. Januar. 


83 Volles webeß Zähne "653 
Garantitt. „ 


221. Goldfronen (Materialfoiten ungef.)..$1.50 
Gordfülung (Materiaifojten ungefähr) 50€ 
PVrüdenarbeit (Materialfoften ungefähr) ..$1.08 


Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 


UNION DENTAL CO. 


259 Wabafh Ave, zweiter Sloor. 
Eübmweiiede Ban Buren Str. und Wabafh Ave, 
Etunden—Tägl. bis 9 os. Conntags 104. 

ES wird Deutiih geiproden. 


9d3,famomi,Im 


bei 
tadellos.“ 


Lokalbericht. 
gewerkſchaſts· Poſilißet. 


In einer Verſammlung der Au⸗ 
ſtreicher kaltblütig niedergeſchoſſen. 


— — 


Mordangriff verübt. 


— — — — 


Fünf Vertreter der Gepäckfahrer von Fein⸗ 
den furchtbar zugerichtet. — Käffigkeit 
einem Meuchelmorde gegenüber. — Rache 
der Derfhhmähten. — Tragik des £ebens. 


Fünf Gemerkfhaftsfuhrleute mur= 
den geitern Wbend vor den Au— 
gen der Mitglieder bed Gewerf- 
dc der Fuhrleute bon 
obtichlägern mißhandelt, und mer 
nige Thüren davon wurde in einer 
BEREITS Berfammlung ein Be- 
mter von einem angeblich nicht ganz 


ohne daß fich eine Hand gegen ben 


Zãhne für ——— nüchternen Genoſſen niedergeſchoſſen, 


Ihr tn ıt Gı urem Yateı oder. Eurer Mutter nichts 
Baferes Nüglicheres geben. Wenn ſie Zähne brau— 
chen, dann ſolltet Ihr 
achtung ſchenken. 


* * Bu , 8 2 

Eindebiß, unferer berühmt, 58 Zühne 56 
Bis Beihnachten für 

deine Goldfüllungen, 

Lu TEET EI zurSälfte der gewohn- 

2 Fe- lichen Preiſe. —— 

> Arbeit oder Zähne 

E oluc Platten uniere 

en Spezialität. —E3 wird 

deutſch geſprochen. 

Nhone ‚Central :2047. 


MeCHESNEY BROS. Ecke Clark und 


Randolph Str. 


— ————— 
Bruchisidends 


iowie ale an Verkrüm:- 
mungen be3 | Küdgrass, 
der Beine.un? Füße Gele 
denden iverden mit meinen 
neueften Qpparaten pofitin 
geheilt, Bruhn 
der, 29  verichiedene 
Sorten, Leibbinden .für 
fhwahen Leib, Mutter» 
fhäden, fette Leute umd 
Bummiftrümpjie für Krampfadern 
Seradehaltetr. KRrüden, künftlihe Beine u. f. mw. 
Brudbänder 50 Gents und aufwärts. Beſonders 
empfehle ih mein new erfimpdenes Brnäband, 
welches eingeführt iR in 
der deutſchen Armee. Es 
iR das ficherite, bequemite mn 
und — welches SE 
Tag umd Naht ohne 
Ehmerz getragen 
und eine Sichere Heilung 
erzielt. 


Wi 
Dr. Robert Wolfert, 


abritant, 6O Hiftb Ave, mabe Mandolph 
tt. Spezielft für Brüde und Ber 
wahijungen des Körpers Nub Sonw 
tags offen bis 12 Uhr — Damen werden von eimet 
Dame bedient, 6 Brivatzimmer sum Anpaſien. 


— 


KRabelbrüche, 


wird f 


Bichhtig Für Männer. 


Benn. Aerzte ⸗der Arzneien Eu nicht 
Bellen, derfucht unfere —— erprobten Heil» 
mittel, weldde niemals fehlichlagen in folgenden 
peieimen Kranfbeiten: Yormulare Nr. 1 und & 

uriten jeben nob fo bartnädigen Fall von 
ehbeimen Ffrantbeiten un Urin-Leiden. Preis 

1.00 per FBlafche.— Doktor Tuter3 Blut Spe- 
eifie lurirt —— in allen Stadien — 

eis 82, lafhe.—Prof DeBois Paltifles 

—— "ei en Männerihmwäde, _ ichlaflofe 

Nädte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht hr ende3 „Sheleben, Preis 

1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Pie obigen 
ilmittel_ find —— bei 


— 


haben. 
Eid State 
13ma tꝛ 9 


uns zu 
Sage *— 
Grabe, Ghicaan, 


Dr. J. YOUNG, 

Speztal-Arzt für Ange, 

Obreu-, Najen- und Halsleiden. Be 

andelt diefelben gründlih und 
Ihnell bei mäßig. Breifen u. jcömerales. 
Hartnäliger Nafenlaiarrk, Schwer 
börigfeit und Kropf oder Dichhals nach 
neuelter Methode furirt. —Rünftlide Au- 
ger: Brillen angepaßt. Unterfußung und 
a frei. Dffice; 261 Lincoln Ave — 
Stunden: 9—11 Borm,, 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


Damen: $500 ne, fall3 „Safe Relief“ 
Rom. Negulator veriagt,  aufgehaltene 
monatlide Perioden, ganz glei, | 
twie lange unterdrücdt, zu lindern. 
Die einzige Hau: sbebandlung abs 
folut jier. Taujfende der Hart» 
nädigiten Fälle wurden in einem 
Zage ‚gelindert. Pillen, $2.00. 
FliNig, 33.00. Sprecht dor oder 
re um freien Rath. 
Bfftcesetunden von 9—5, Sonntaas von 10 . 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Str., Shicago, , 
dal — 


+. 


&tmas für Blänner. 


Ein —— Geiſtlicher, Rev. Leo. 
Groß, South Byron, N. 9., jagt, daß er 
eine borzügliche Behandlung weiß . für 
Männer, die an Nervenichwäche und Vers 
luft der Mannesfraft leiden. Wer Luft 
Dot und toirflich geheilt jein mill, fan 

m fchreiben, um die gewünjcdhte Aus- 


Zunft zu erhalten. 1d3*% 


Epestalift_ für Männer! I beil 
Nerven - Schwädhe, Blutbergiftung 
und äbnlihe Leiden, u, alle Sranlı 
‚ heiten und Shmäden der Männeı 
unter Garantie. Rath frei in dei 
Dfrice oder per Boft. Medizin $L 
Dr . Bennett, 
Nr. 48 er gan Buren Straße, 
meben Siegel & Cooper’3, lur.— Spregituns 
den ton 9 Bm. biß 8 bs. aninep —— 


DR. SCHROEDER, 


gu Weit Divijion Str, — 

Spesialift für gute 

Zähne. et 85 und auf 

—— Goldkro⸗ 

per apa. Aussieben, Gold» und ESilbeyül 
um balben Breid, Sonntags ofen. 

Kae eiten aarantirt. monila® 


FKalteiohs Bruchbanada 
für den Brud um 
tärft die Baudhivand, 

zu baben "bein 
Sabrilanten 
Otto Kalteich, 
133 Glast Str. 
Ede Mabtion Eix.. 1 Xrebbe bod. 6mz* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Derter Building. 

Die er er talt find ene deut» 
(he Kun —* —— — * 
EP nden um a: 0 —— — 
len am ne —— Ar geheimen 

der Männer, Franenlcinen > 
——— R* Operation, 
Selöftberiedn 


iir Bat Fehenten n Heat. 8 


—— er) 
M. Bebanblung tafl Medizinen 
Nur drei Dollars 


Ein — 
Garland⸗Gefen 


auf leichte Abgahlungen zu 
‚zegulärchn Baar-Preifen, 


A.V.Smith&Bro. | 


diefer Offerte befondere Bes | 


| Dlitglied derfelben Gemerffchaft und 


| 
| 
| 





Mordgejellen hob. Diefen wagte aud 
Niemand feitzunehmen. Sein Opfer, 
Iho3. Kennedy, ijt jehmwer verwundet. 
Kennedy ijt der Si. Geſchäftsagent 
der Gewerkſchaft der Anſtreicher und 
Dekorateure Nr. 147; ſein mordgieri— 
ger Angreifer iſt Jas. Maguire, ein 


bis vor Kurzem deren Geſchäftsagent. 
Die beiden Männer waren ſeit länge— 
rer Zeit infolge Mitbewerbs um Aem— | 
ter in der Gemerffchaft verfeindet. 
Kennedy verftand es, ſich durch Lie— 
benswürdigfeit Anhang zu verfchaffen, 
während Maguire, der angeblic) au) 
als Raufbold berüchtigt war und fi) 
in ſolcher Eigenſchaft bei Ausſtänden 
einen Namen gemacht haben ſoll, auf 
andere Weiſe Anhang zu ſammeln ver— 
ſuchte. Vor längerer Zeit bewarben 
ſich Kennedy und Maquire um die Ver— 
tretung der Gewerkſchaft auf der Na— 
tionalverſammlung des Anſtreicher⸗ 
verbandes in Memphis. Kennedy ſieg— 
te; Maguire bekämpfte dann ſpäter in | 
Kennedys Ausgabenverrechnung einen | 
Poſten von $25 für „Leine Ausgaben” 
auf das Bitterfte. Diefer Streit [pielte 
in die auf gejtern Abend anberaumte 
Mahl eines Vertreter3 zum Anitrei- 
cher = Gemerffchaftsrath hinüber, für 
melche Kennedy und einer von Mas 
guires Freunden Standidaten maren. 
Die Verfammlungshalle, 75 Randolph 
Str., war mit Mitgliedern der Ge- 
mwerffchaft gefüllt, al$ Maguire ein- 
traf. Diefer hatte in den legten Ta- 
gen ftarf gezecht und befand fich in 
friegerifher Stimmung. Plöglic 
ftand er Kennedy gegenüber. „Hallo, 
Sim,“ rief diefer ihn an. „Hallo,“ ant- 
mortete, ein Schimpfwort zufügend, 
Maguire, 30g einen Revolver aus ber 
Tafche und Schoß Kennedy in den 
Kopf. Die Kugel durhichlug die linke 
Mange und fette fi im Halfe feit. 
Der VBerwundete fanf bewußtlos nie= 
ber, ber Tihäter aber drehte fich Talt- 
blütig um, torfelte die Treppe hinab 
und verfehmand an der Michigan Une. 
in nördlicher Richtung. Keine Hand 
rührte ji, um ihn zu paden, zwar 
verfolgten ihn mehrere Augenzeugen, 
aber fie ließen ihn entmwijchen. 

Der Kerl betrieb feit feiner vor eini- 
ger Zeit erfolgten Ablegung al3 Ge= 
ichäftsagent die Anfertigung von Pit- 
nit» und Ball-PBrogrammen, für welche 
er auch Anzeigen jammelte. Seine Ge- 
Tchäftsftelle befand fi im Gebäude 
164 Ranbolph Str. Wo er wohnt, 
fcheint Niemand zu milfen. Kennedy 
hat Frau und zwei Kinder. Die Fa 
milie wohnt an der Zarmndale und Gen= 
tral Park Une. Der Mann liegt im 
Kothfal-Hofpital. Die Polizei bat 
ein Dutend Zufchauer bei dem Mord- 
berfuch in Zeugenhaft genommen. 

Maguire hat vermuthlich die Stadt 
verlaffen. Die Polizei hat heute tele- 
graphifch die Sicherheit3behörden aller 
Städte in meitem Umfreife erfucht, 
auf ihn zu fahnden, 

Sheas Anhänger die Angreifer. 


Kurz nad) dem vorftehend gefchilder- 
ten Auftritt fand im Hauptquartier 
der Fuhrleute über den Gälen ber | 
County Democracy, 145 NRanbolph | 
Str., eine blutiger Kramwall jtatt, den 
der dort tagende Gemerfjchaftsrath 
ber Fuhrleute aber nach Möglichkeit 
zu beriufchen verfuchte. Den Ge- 
mwerfichaftsrath erfuchte nämlich ein 
Ausfhup von fünf Vertretern der Ge- 
päd- und PBadet-Fahrer um Anberau= 
mung der Wahl eine3 neuen Präfi- 
denten und Gejchäftsagenten, da die 
Amtszeit der gegenwärtigen Inhaber 
diefer Bojten abgelaufen fei. Die Ge- 
fuchiteller marenGegner de3 National- 
präfidenten de3 Yuhrleute-Verbandes, 
Shea, und fie umftand eine Gruppe 
bon Shea3 Anhängern. E3 fam fehr 
bald zu einer Reibung, und dann 
fielen, wie auf Verabredung, bie an 
Zahl weit jtärferen Freunde Gheas 
plöglich über die fünf Abgefandten ber 
Gemwertihaft her und richteten fie ganz 


jümmerlich zu. 

Die erwähnte Gemwerkfchaft hatte 
am Gonntag die jährliche Beamten- 
wahl abgehalten. Präfident Harry 
Lapp und Gefchäftsagent Yofeph 
Young wurden wieber aufgeftellt, bie 
Befegung diefer Poften wurde aber 
bis zur Erledigung des Kriminalver- 
fahrens gegen Zapp und Poung ver- 
ſchoben, um nicht ben Eindrud zu er- 
mweden, al ob bie Gemwerffchaft- fie 
ſittlich für ſchuldig erkläre, follten fie 
nicht wiedergewählt werben. veide 
Männer ſind zuſammen mit Shea ge— 
legentlich des Fuhrleute-Ausſtandes 
der Verſchwörung angeklagt worden. 
Gegen die Verjchiebung der Wahl er- 
hoben nun eima 300 Mitglieder be ber 


| Gemwerfihaft Einwand, und fie hatten 


a Vertreter zu ber Sihung des Ge⸗ 
erfichaftsrathes ber Fubeleute 
fanbt, um biefen zu veranlaffen, 
Abhaltung der Wahl anzuordnen. Al- 
bert Pinsbon verlas — ſchriftl 


bie | und 


nn — — 


John Driscoll im Kohlengeſchäft, auf] 


und erhob Einfpruc) gegen die weitere 
Berlefung. Ein furzer el 


ortwechſ 
folgte, * erhielt Linsbon bon. 


einem ber ihn und jeine Begleiter um- 
gebenden Männer einen furchtbaren 
Schlag mit der Fauft, und damit mar 
das Signal zu einem allgemeinen An- 
griff auf die fünf Ubgefandien der 
Gepäd- und Badet-Fahrer gegeben. 
Ein bitterer Kampf folgte, die Ueber- 
macht fiegte, und bie fünf murben, 
aus zahlreichen Wunden blutend, auf 
ben Treppengang geworfen. Gie 
Tchleppten fich zu einem Arzt, der ben 
Zuftand von breien für gefährlich er- 
Härte. Die Folge dieſes Angriffs 
bürfte die Abwandlung bon Zapp und 
Young fein, zu einer Zeit, warn fie 
gerade die Hilfe der Gemwerffhaft am 
Nöthigften Haben. Ahr Prozek mirb 
dem von Gilhooley und Genoffen fol- 
gen. 


Stred G. Schwanfes Ermordung. 


Gelegentlich der in Dolton geftern 
abgehaltenen Zeichenjchau über den am 
Sonntag im Hofpital zu Blue Jaland 
an Schußmwunden gejtorbenen jungen 
Yreberid Geo. Schwante, eriter Buc- 
halter im SKleinhandel-Gejhäft von 
Shift & Eo,, ftellte jich heraus, daß 
der junge Mann das Opfer eines 
Meuchelmordes geworden ijt. Schwanfe 
wohnte in Thornton. Am Freitag 
Abend befanden er und fein Onfel 
Auguft Stidelmann fi zu Yahrrad 
auf der Rückkehr von Weit Hammond, 
Sie waren nod) nicht weit gefonmen 
und waren etwa 75 Yuß bon ber 
BurnhamsFahrjtraße entfernt, als 
aus dem Gebüfh drei Schüffe auf 
Schmwanfe abgegeben wurden. Mit 
dem Ruf: „Sch bin gejofjen,“ fiel 
zu Boden; fein Onfel holte aus einem 
Farmhaufe in ber Nähe Hilfe, und 
bald war ber Verwundete im Hofpi- 
tal, wo er am Sonntag Abend geftor- 
ben ift. Die Behörden in Weit Ham- 
mond haben jich Diefem gemeinen Ber- 
brechen gegenüber jehr jonberbar be- 
nommen, jte haben weder eine gründ- 
liche Unterfuchung eingeleitet, nad 
Nachforfchungen nad) dem oder ben 
Thätern angejtelt.e. Der Leichen- 
beichauer wird dem Staatsanwalt Be- 
richt erftatten. Den Beweggrund ber 
Ihat kennt man nicht. 


Beftrafte Untrene. 


Der Neger Ranfin Hightomer er- 
Härte gejtern Abend feiner Geliebten, 
ber 24-jährigen Schwarzen Yda Kohn: 
fon, in ihrer Wohnung, 1614 Dear: 
born Straße, daß er fie verlaffen 
werde. Darauf jchoß fie ihn nieder. 
Hightomer liegt im Sterben; das Weib 
ift in Haft. 


Polizift Opfer von Räubern. 


Un der Centre Ave. und Adams 
Straße wurde geftern Abend der Po- 
lizift Edward Clement3 von der Wache 
an ber Lafe Straße von drei Gtrol- 


| hen, die er bei einem Einbrud in eine 


Wirthihaft an jener Ede gaeftört hatte, 
überfallen und furdtbar mißhanbelt. 
Sergeant Duinn fand ihn mehrere 
Stunden fpäter, bemußtlo3 und aus 
einer Tlaffenden Kopfwunde blutend, 
auf dem Bürgerfteige liegen und forgte 
für feine Aufnahme im County-Ho= 
ſpital. 
„Gute Bekannte.“ 


Im Hauſe 237 Weſt Van Buren 
Straße wurde geſtern Abend von der 
Geheimpolizei ein angebliches Hehler— 
neſt ausgehoben, eine Uhr und 
mehrere Flaſchen Schnaps, welche ge— 
ſtohlen ſein ſollen, wurden wieder er— 
langt und neun Inſaſſen des Hauſes 
verhaftet. Unter dieſen trafen die Be— 
amten verſchiedene „gute Bekannte“, 
die ſchon in Joliet geweſen ſein ſollen. 
Die Verhafteten nannten ſich: John 
Williams, Chas. MeLaughlin, Wm. 
F. Harlan, Harry Murray, John 

ohn Johnſon, Joſeph Lyons, Otto 

cheffer, Thos. D. O'Donnell, Wm. 
Rod und Mary Williams. Mary wur— 
de ſchon einmal, im letzten Sommer 
bei einer Hausſuchung an der Nord 
Curtis Straße, gefänglich eingezogen. 


Der Wunſch des Sterbenden. 


Guſtav Deckwerth, 1099 California 
Avenue, liegt im Sterben. Sobald der 
Arzt ihm die Hoffnungsloſigkeit ſeines 
Zuſtandes mitgetheilt hatte, machte 
Deckwerth die größten Anſtrengungen, 
um ſeine vom Bühnenfieber erfaßte 16 
Jahre alte Tochter zu ermitteln. Er 
möchte ſie nochmal ſehen, ehe er die 
Augen für immer ſchließt, aber ſeine 
Bemühungen ſind erfolglos geweſen, 
und der Aufenthalt des Mädchens iſt 
nicht bekanni. 


Des Straßenraubes angeklagt. 


Der 23-jährige Riley Harper wurde 
geſtern Abend unter der Anklage ver— 
haftet, in der Nacht von Samſtag auf 
Sonntag den 5341 Armour Ave. moh- 
nenden Wm. TI. Willis an der State 
und 53. Straße unter Bedrohung mit 
einem Revolver um $20 beraubt zu 
haben. 

Grobe Sahrläffigfeit. 


An der Wabafh Ave. und Adams 
Straße fuhr ein Kraftmwagenfahrer 
ohne jede Warnung geitern Nachmit- 
tag einen alten Mann über den Hau 
fen. Polizift Haynes jegte dem Thäter 
nad, erft in Ald. Bomers’ Buggy und 
fpäter in einem Kraftwagen, ber 
Ylüchtling enttam aber. Sein Wagen 
trug eine Nummer, welche die Haynes- 
Apperfon Eo, vor Kurzem verloren 
bat. Den Berluft hatte fie den Behör- 
den angemeldet. Der Name bes Ber- 
unglüdten wurde nicht ermittelt. 


Tas Herz wurde ihm ‚weich. 


Supt. — * von der Schulzwang⸗ 
Abtheilung erfuhr, als er das Fern⸗ 
es “; 13-jährigen Tillie Carljon, 

884 Artefian Ave. von ber le un= 


— daß er beiden Eltern bett- 
lägerig find, 


— 


Ein erfolgreicher Kauf⸗ 
mann fagte, daß er bon einem 
jungen Manne, feine beffere Em- 
pfehlung wünjcht, ald das er ein 
Sparfonto beiitt. 

Er wußte, daß, wenn der junge 
Mann feine eigenen Angelegenhei- 
ten fo beforgen fann, daß er jich 
Geld eripart, er auch ein Geſchäft 
für feinen Arbeitgeber führen und 
ihm mwa3 fparen fann. 

3 Broz. Zinfeszinfen bezahlt 
auf Erfparniffe — kleine oder 
große. 

Montags von 10 5is S Mhr A658. vffen. 


RovaL TRUST Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulve 


Unter Staat3:Auffidht und Kontrolle. 


Gheding - Kontos — Städtifhe Bunds— 
Grundeigenthbum3 » Darlehen — 
Royal Safety Depofit Vaults. 


3 wird dDeutidh geiproden. 


Brieffaiten. 


3: B.—Ro bier „feuerfeite Platten aus Säge 
fpahnen“ bergeitellt werden, fönnen wir Ihnen 
nicht jagen. 


Karl D.— Wenden Sie fih an den Pirigen- 
ten eines der biefigen Ordeiter, an denen ja 
lein Dtangei ift. Sie werden üdrigens, che Sie 
a werden, der Mujfiler-Union beitreten 


U. 8. — Die Beltimmungen de3 Stontraltes 
traten mit dem Yugenblid in Kraft, in wel- 
chem er von beiden Parteien in rechtsverbindli⸗ 
cher Form unterzeichnet worden iſt. Daß der 
eine Theil das „Aſſignment“ nicht ſchon früber 
verlangt hat, ändert an den lontrattlich feitge- 
festen Beitinmungen nichts, falls dies nicht 
ausdprüdii ım Kontrakt felbft horgejehen it. 


L. 3.— Cie müffen das „Schedule“ jobald als 
möglıh aufitelen und bon einem öffentlichen 
Notar beglaubigen laffen, Diefer wird Ihnen 
auch mittyeilen, in weiche- Horm ein derartiges 
Schriftitüc zu bringen ift. Bejigthum Ihrer 
drau tönnen Sie darin nicht aufführen. 


Konrad R.—Rir lönnen Ihnen jekt, nad) 


fait einem Jahre, die Adreffe jene3 Mädchens 
nicht mehr angeben. Eine derartige Kur - jollte 
übrigens nicht begonnen werden, ohne dab bot» 
ber ärztlider Rath eingeholt worden iſt. 


Geo. R.Verſuchen Sie als Zeichner in ei— 
ner lithographiſchen Anſtalt anzülommen. 


Alter Leſer. — Beſchweren Sie ſich bei 
Jugendrichter Mack, der dem jungen Herrn 
ng einen feiner Büttel auf den Hals fhiden 


z. A Wenn Cie dazu in der Lage find, jo 
maden Sie einen Kurs in einer technifchen Ans 
ftalt (Armour Inftitut oder Athenaeum) durch. 

Late Viemw.— Die Zuderharnruhr beruht 
auf einer Vermehrung des im normalen Blut 
bis zu 0,1 Prozent enthaltenen Zuders bis zu 
0,2—0,5 Prozent, jo daß der vormals niemals 
suderhaltige Urin bei diefen Kranken BZuder 
enthält, je nachdem er don den Nieren ‚ausge: 
ihieden wird. — PBlattdeutich wird nicht in den 
Säulen gelehrt. 


4. 3. 100.— Bir fönnen Ihnen derartigeBer- 
grügungs-Etabliffements in den genannten 
etadten nicht angeben. 


D. 3. B.—E3 gibt bier nur zwei Rolalvers 
bände der „International Brotherhood of Sta— 
tionarh Firemen“, nämlih Nr. 7 und Nr. 13. 
Erjterer berfammelt 5 Man Diontag Abend 
im Gebäude, 274 Madilon Etr., legterer jeden 
2. und 4. Samitag_ im Gebäude 251 — 
Chicago Avenue.Das öſterreichiſche Konſula 
betindet fih im Gebäude 184 LaSalle Straße, 
Zimmer 816. 


2. 8.—Benden Sie fih an irgend eines ber 
großen — — eſchäfte an der South 
Water Str. Es iſt allerdings für einen ſolchen 
—— ſchon reichlich ga im Jabre. 


t. B.— ES find aus demielben Grunde fon 
— Schadenerſatzprozeſſe gegen die eine 
oder andere Hochbahngeſellſchaft angeitrengt, 
aber vom Gericht zu Ungunjfen der Kläger ent- 
ihieden worden. Sie würden vorausſichtlich 
auch nit mehr Glüd haben. 


Abonnent, Wels Str.—Sie fönnen fi 
direlt in der Schule anmelden. 


eh a  - ————— 
Zeuge verfhwunden, 


Prozeß gegen angeblihe Hehler erleidet 
Auffchub. 


Louis und Abraham Prigozen, Bes 
figer eines Ladens in der Wilmaufee 
Unenue, folten geftern im Kriminalge- 
richt wegen angeblicher Hehlerei progej- 
firt werden, doc) wurde die Verhand- 
lung auf Antrag der Anmälte bon 
Richter Smith bi8 auf Weiteres vom 
Kalender abgejeßt, weil der Haupt:Be- 
laftungszeuge nicht gefunden merben 
ann. Diefer, Bailey Edelftein, ein jun= 
ger Menſch, war bei den Yumelieren 
Abraham Dapis und Percy %. Eppen= 
ftein im Columbus Memorial-Gebäus 
de angejtellt und hatte diefe, mie am 5. 
Suli 1905 entdedt wurde, planmäßig 
beftohlen und die Beute, im MWerthe 
bon $500, an die Angeklagten ver= 
fauft, Sn deren erfiem Prozeß trat 
Edelitein al3 Staatäzeuge auf und er- 
lärte, er habe den Angeklagten gejagt, 
daß die Sachen geftohlen waren, und 
daß fie ihn zu weiteren Diebftählen er- 
mutbigt Hätten mit der Zuficherung, 
fie würden ihm alle® abfaufen. Die 
Angeklagten wurden fehuldig befun- 
ben, erhielten aber von Richter Kerſten 
einen neuen Prozeh bemilligt, mweil die 
Surn bei der. Feitfehung des MWerthes 
der gejtohlenen Sacden einen Jrrthum 
begangen hatte. Inzmwijchen ift Ebel: 
ftein, der gegen Bürgjchaft auf freiem 
Fuß war. verfchwunden. 

Bigamift verurtheilt. 


Richter Smith verurtheilte gejtern 
Harry 2. Drufter wegen Bigamie zu 
Zucthausftrafe von unbeftimmter 
Dauer. Drufier hat fich legte Woche, 
wie berichtet, jhuldig befannt. Er war 
auf Beranlafjung feiner erften rau 
in Sacramento, Cal., verhaftet: wor- 
ben. Frau Druiter, 6387 Starr Ave. 
vor ihrer im Jahre 1901 in Indiena 
geſchloſſenen Ehe Frau Emma L. 


Petters, war von Drukker zwei Jahre 


ſpäter verlaſſen worden. Aus diefer 
Ehe ſtammt ein Kind. Im Auguſt 1004 
ſoll Drukker dann Fräulein Thereſa 
—— — — Abe.; in Sa⸗ 
cramento geheira n. Zu jeiner 
Vertheibigung führte er an, er fei "| 
dem auten Glauben gemwejen, jeineffrau 

babe ihre Drohung, fich von fee 


*—2 prach — Frau 
ihres Matınes, 


fit zu laffen, wahrgemacht. 


ey i * 
— Be a 3 = 


t 
Sommerweisen Rt 
Rr. 2, Northern, 

SL. 


Mais, Nr. 2, ——— Rr. * ee 
Be 2, gelb, Re, 
3, 3 meih (41 A: Rt. 3, geld, Alle— 


weiß, 3IY— 3%; Nr. 
2 EM, 33 e; Standard, 


Me — — 8 Bi: 


Epring, Su „8 port Bags, $3.70-83.%; 
ejondere Mart 
— 18" den m Geleifen) 211.0; zu. 


at, 


Nr 
beites => 
810.00; 


y 58.00.80. 
—* — urn ik, we di 1 ©: 


ie ünftige Lieferung). 
.n Dezember, ip; Mai, Te; Juli, 
Mai Fr 


2 Ye: 5 * neu, 4%; alt, Ne; Mai, 
c; 
* et, De ember, Re 08h; Mai, 3IA— It; 


uli, 
Brovifionen. 
Degember, 97.40; Yanuar, $7.4746; 


he, — 4 —— Januar, 
6; ai, 82% 
Rippden, ee, $7.17%; Januar, $7.37%; 


ai, 7.50. 
Det. 
Di weiß, 180.200... Dh $ 
— PET RER N 
Ben noht, 2 Osoneseran:e 


Dleum, Spi 
Gaſolin 


Wei 


fen) . 


Er Er 


— ii roh, per 5 Fa 
t0., gereinigt, per 5 Faß 

Terpentin 

Rindpvieh. 
$6. 3.50 


s—S—e—Sess . 
— 


un er aus geſuchte Stiere — 
per % Bfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, #4. 6 gute bis ausge: 
fuchte Kühe. —— gewöhnliche bis mitt: 
kr! Kälber, B.75—$5. 50; gute Bis ansgefuchte 
Kälber, 85.00-87.00; Bullen, geringe bis aus- 
geiuchte, 82.00-54.00. 

Sſch weine. Ausgeſuchte bis beſte (zum 

34 per 100 Pfund; — 

ſchwere Schlachthauswaare, 

ze gemijchte en 85.10-85.20; Fre 8— 


fuchte, BS. 15 
saris Beſte jchwere mmel, per 100 Pfund, 
5086.25; gute au geluhte Schafe, 85. 00⸗ 
—3 gute bis —— „Culls“, 3.00 bis 
en — bis ausgejuchte „Lambs“, 


87. 00- 
Molerei· Produkte. 
v utter— 
„Sreamery®, eätra, per Pfund...$ 
* u 0.19 — 


Nr. 1, per 

—* De la 5 

adwaare, friſch, per * 

Be: Waare, - .02 —0.2 


Räü 
Gbmtäfe, Twins⸗, es Pfund... 0.11%—0. 1% 
„Daifies*, per 0.13 
„Young America”, —* Pfund.. 018 
Schweizer, — per vñe und... 0.18 
Limburger, per Pfund 0.11. —.11 
— per fund a ea nee ...:0.12 —0.1 
— Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Alten aus 
rüdgejandt) 0.8 —.3 
Briihe Waare, ohne J— 
Verluſt Rifien u —3 


rima, Prozent fri 
tra für den Stabtverfauf ver: 


padt 
Rühtipeiäer Maare 
Geflügel, Fiihe, Kalbileiih, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das PBiund 
Trutbühner, das Pfund........ . 
Gänje, das D 6. 
Enten, das Piund 
Lügel (bergerihtet)— 
ühner, das Pfund 

„Springs*, das Pfund 
Truthühner, das Pfund ) 
Enten, das Bf 0.12 
Gänſe, das Pfund............... 0.10 —0.11 
Rälbe & (eeihladtet)— 

50— 80 Bid. Gewicht, das BP 
&— 85 Bid. Gewicht, das PB = 0 
85-110 Pr. Gewicht, das Bund 0.09 —0.09 
Raninkhen, per Dusgend 

do:, große weiße, das Du wi 3.0 —.0 
Bärenziemer, daS Pfund..... 0.12 —0.13% 
QUußgemweidete Sitihe, 

ger Biulb on odounse sven nchdesee 0.16 —0.18 


0.15 
.2 


Ge 


1.00 —1.35 


ch 

Vcnia Nr. 1, per Die. 

Schwarzer Bari, per Pfund. 

— Bari, per Pfund 
iderel, per Pfund 


=: 
&: 


2 
8 


arpfen, per PBiun 

u a * Pfund.. 

Lachs, per Pfund 

Schellfiſch, = Pfund 

Balibut, per Pfund 

lundern, per Pfund 

ale, per — 

ering, per Pfun 

rout, Nr. 1, Er Piund.. 

Madercl, per Bun * 

Summer (gefodt). per Pfund.. 
Brtihe wrümte, Gemäfe. 

—— per Faß 


reenings, per Faß 


Be & 
SELFEISESRFSLES 


Aepfel, 


do., 
ze Kalifornia, per Kifte 
rangen, Kalifornia, per Kijte 
Bananen, Jumbo, das Bündel 
Birnen, per ab 
Kronsbeeren, Cape God, per ‚dab.. 
Kraut, per KRifte 
Roviialat, per Faß . 
Blattjalat, biejiger, per Kifte.. 
Tomaten, per Stifte 
Rothe Rüben, per Sad 
Mohrrüben, biejige, per Sad 
Berne. : DOE  EIBE: „a iseranenesden nee h 
Rüben, per Sad 
Rettige, Treibhaus, Der Dutend.... 
Meerrettig, das Bünde 
Gurten, per Dutßend 
Spinat, per Kübel 
Rlumentohl, per Kifte 
Kohlrabi, 100 Bündchen 
Swiebeln, per Buihel 
nen— x 
rüne Schnittbohnen, per Kliepe.. 
Trodene „Beans*, auserlejen..... 
do., minderwertbige Sorte..... 
Rothe Nierenbobnen ........ — 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 
Süßkartoffeln, hieſige, per Fabß 
— — — — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitamt 
Meldung zuging: 

Ahlert, Iojephine, 1 M., Fr — 48. Str. 

Rebhardt, Franz. 78 3., 487 Kedzie Ape. 

Belt, Eleanore, 16 T., 134 Dayton Str. 

Breitenftein, Charlotte, 6 %.,.1723 ur Blod. 

Brerl, Ludwig, 33%, 2 Mohawt Str. 

rung, rau 3, 3%, 460 W. Congreß Str. 

oodftein. Ajaac, 52 &, 212 = = — 


Hader, Caroline, 52 J. 
—— Gertrude, * Si — Str. 
, 256 — Str. 


rofl, Fohn, 37%, 
Laınmering, FR b 

58 School Str. 
11422 ®, 13. Str. 


2008,: Herman, 52 3., 
Stengel, Jobn,, —* 9 
Meif, Kenry, 3362 Prairie Abe. 
Wiederhold, 3 4 M., 403 — 39. Str. 
—{— 1) +9 — 
Banterstt-Ertlärungen. 


es Ei 
SB SE 


3 ; 
bbiluk Ibbelsbollbendlierddkd 


PEN 


ar 


SENNTRSTHIABESTSTHHERS 


Im. Bundes: Difteiftsgerict wurden Gefuhe um 
Banterott-Erflärung eingereicht von: 


na W. Rice — Berbindlichteiten 1076; Be: 
3 Winters — Berbindlichkeiten $14,871; Bes 


—3555 J. Kenoble und William J. Klein⸗ 
haus — Berbindlichleiten $2638; Teine Beftände. 
— — — — 


Scheidungsklagen 
> 

wurden eingereiht von: 
Edan S. gegen Frant — Erkis: Guſtav 
egen Auguſta Osbrint. Mary gegen 
ames A. Jefferſon, — gr am Arthur 
obnion, Trunffuht; Grace gegen George Froſt, 
arlotte gegen Alfreo Willis A 


erlajjen; GC 
ndlung. 


Nierenleiden 


Rheumatismus 
Magenleiden 
genneniehen 


* Je 


b 2.2. Ns Era, 


aaa: ; | 


— 7 


— 


467 


SB 0 NZ 


SMICAGO AVE x 


Apothete mit der Ihurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Ropfiämerzen, 


piS Schmerzen in ben Xugenkugeln, Schwindel 


». f. w. find die Folgen bonAugenfehlern berjihiedener Art, tie in ben 
meilten Fällen durch vaffende Augengläfer, jofort beſeitigt wer⸗ 
den. Schroeders Augenglaſer 
helfen, weil ſie durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchung genau 
angemeſſen werden. 

Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemeffene 


Släfer find ebenio Billig wie 
len oder bon Unerfahrenen angemeffene. 


wertblofe jertige Bril- 


— con. —— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Counto⸗Clerts ausgeſtellt; 
Cazell Whitely, Sarap Brice, L 
Gonnare De Grazie, Suijeppina ur 3l, — 
Frederid Miller, Catherine Omens, 8 
Seo. Hadenfeldt, Dena Hellman, 25, 22. 
Benjamin F. Lynch, Peraſis 8 ale 24, 21. 
Harty U. Ball, —— br 1, 18. 
Simon Engel, Roje or, 3, 
Wiliem Hidman, Jona 3. Samilten, ® 3. 
Daniel U. Devine, Mabel E Ref, 34, 
Charles H. Ragg, Flora U. Epney, 38, 35, 
B. Fraſer R. For, Delta Wolcott, 33, 19. 
Tred Kropf, Marie Ford, 22, 19, 
Yels Aronjon, Hannah Narjon, '2g, 19. 
James %. Crosby, Ella Tergus, 29, 
Robert 3. Ellitt, May Campbell, Ru 
William Scarry, Emmi Day, 29, 
Sohn 8. For, Emilia 3. Wolf, 9 * 
Severin T. Troneß, Malina En 2, 9. 
Auguft Garley, Bertha Nett, 21, 18. 
Luigi Borzaro, Raffaela Pazarino, * 24. 
Elmer Elsworth, Nellie Simmons, 
Karola Preidie, Stepume Benaieiuite, 25, 9. 
John De Graff, Sujan E. Wilcor, d ‘6. 
Arthur Samping, Ethel Tanney, 24, 1 
zen 9. Kraft, Minnie Dljen, 38 3. 
Ge. 4. arbaugh, Elizabeth — 24, ©. 
Sronf Slater, Yizzie Volt, 2, 1 
David u. Eiter Sibovig, 24, % 
Yojceph €. Bohl, Minnie York, 24, 22, 
Ara Rutt, Maud Raer, 21, 
Sohn U. Youngren, Olive 9. Jobnion, Ss, 
Abraham Goldman, Sophie Broof, 21, 19. 
Zohn 3. Ervat, Elinsr 2, Diffett, a 24. 
grant U. Clark, Lilian U. Wood, 27, 
Anthony PB. Henrid, Florence J. Smith, 2, 28. 
Charles Geiter, Hazel Walters, 29, 18. 
Robert Hidman, Roje MeDdonnell, 30, 24. 
Franklin D. Baster, Lena D. Lovette, X, 2. 
Victor Wirjen, Mathilde Landerhelm, 44, 50. 
Beter Hanfen, 8 Bergen, 31, 25. 
fadore Mueller, Claudine ®. Se, 32, 26. 
amuel Sture, Paulina Sn , 22. 
Kofepp Smalley, Margaret —— 
Carl E. Anderjon, Nellie Reljon, 26, Fu 
RX Greensberg, Clara Benftod, 2, 19. 
Kon E. Garrifen, Lulu B. Hammonds, 28, 25. 
Leonidis DO. Whittier, Bejiie Baus, 30, %. 
Antonio yo Guifeppina Guyfielmo, 21, 2. 
—* P. Breunan, Floͤrence Le Beau, B. 2u. 
John K Sons Annette Vincent, 24, 22. 
Wuis E. arlion, Florence €. Walter, », 
Remus Buzzard, Emma Sampjon, = 22. 
Glapton D. Gillette, Clara Sauf, 8 , . 28. 
ed W. NRih, Minnie Benin 26, 25. 
illiam Pente, Meta Word, 
N Garbrecht, Chriftine Yheiernirts, 2, 


39. 
3. 


22. 


a 


23. 
eneh 3%. Waihington, Stella Milmot, 41, 37. 
rtbur 2. Gates, doleppine R. esse, 4, 24. 

Abe ne pan, Gfther brams, 4, % 

Um imfins, — R. —* 3, 32. 

Garl 8 Granım, Minnie ®. Omens - a 2 

Otto H. ze Hattie Welse, 2 u 19, 

Saurence U. Promn, Mary € bite, 4, 21. 
ens O. Stfon, — Rofenquift, 33 80. 
ames A. ien, Oiga M. Marich, 50, 7. 
ohn Carlſon, — D. Wilterjon, 24, 19. 
barley Bergander, Gertie — 21, 18. 

Kohn Larion, Anna Anderfon, 31, 2 
Charles Bloom, Anne C. Mapden, > 
rancis F MeBride, Marie ©. Ballon 7, 
—— 5 . Aldley, Meta Nodrodt, 5, 24. 
Harry E. Raſeh, — Vodrodt, 21, 
Saverio Gianetta, Uneglo Barbiera, 29, 
ohn B. Peterfon, Minnie Swanion, & B. 
Eu Kohanjent, Annie Abrahamſen, 2. 
Guſtav Riedel, Chriſine Albrecht, > 
Andrew T. Anderfon, Mabel ° handen 24, 21. 
Rob. H. Thompfon, Anna M. Detlefjon, 34, 3. 
oiepb Edinderg, Marie Mojin, 25, 38. 7 
Zu Williams, Margaret Coleman, 3, 3. 
Nel3 N. Eland, Wina Garlion, 2 20. 

John J. Klug, — Smith, 30, 29. 

Thomas Murphy, May D’Hare, 2], 18. 

Alf Bapke, Lillie Oruenwald, 3, 22. 

Gamilla Napoleoni, Marie Bittori, 30, RX. 
€. 3: a. jr.. Elizabetb Heeney, 3, 26. 
Hilleary B . Wofie, Ellen G6. Bransford, W, B. 
Valentine & midt,. Anna Ries, %4, 20. = 

4. 


2. 


3 r 


Frederid 8. Barr, Mary E. Etacurt, 27 
Sale Paßmansky, Ella Margowsty, 22, 
Sofeph Leel, Sophie Wurl. 
E. Drachenberg, Bertha Sameiowiſch, 35, 19. 
Oscar Guftafion, Elin Werner, 25, 24. 
Neil 3. Norgard, Agnes %. Nelion, 29, 8. 
Miliam 9. Meder, Bertha Culhane, 22, 18. 
Sidney W. Stevens, Alice 2. Williams, 36, 30. 
Charles een Della Zavery, 19, 18. * 
Jofeph U. Howelewsti, Julia Klajber, 21,2. 
George Emmons, Nelie Zeonard, 35, 36. 
David 2. Johnſon Agnes Mendell, 34, 24. 
Walter Siensti, Annie Zuchomwste, 2%, 2. 
Eddie MeNain, Lottie Carter, 25, 20. 
Walter French, Lillie Durant, 24, 8. 
Relis e Melvin, Minnie Gary, 2, 18. 
red Whitmore, Lizzie M. Connors, 
Louis J Johnſon, Georgie Brooks, 23, 22. 
Sad Taplor, Noje Humpbren, 31, 
Aden ®. Stoddard, Alice PB. Wimsams, 40, 
James Cosnino, Rofina Sanzalone, 21, 3. 
Be Twichel, Bertha Gardner, 52, „A 
Riefen, Georgia Sherman. 33, % 
Goot, „Delle J Zaler * — 
Joſe Ho an, ollie eDononeh, 3, 9. 
— R Chefhire, Agnes Bhrne, 22, 20. 
Edward An Marie Ienien, 2, 19. 
MWiltam Haut, Bertha Semmiß, 2%, 19. 
Milfie Neuendorf, Lizzie Schwendt, 21, 18. 
Kohn W. Bell, Marie Marih, 26, 21. 
Kofef Lelis, Bincentos Krizenowsta, 3%, 18. 


— — —— e— 
Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
— dreiſtöck. 4* Anbau an Schule, 2000 
—%3 I. tt., 
zub Sronnii, zwei mein. Brid-fylats, 1400-— 
1404 W. 
W. 8. Kelly, einfiöd. Prid-Werkftatt, 2990-2992 
WB. Madifon Str., 


400. 
Kohn U. Palmer, einftöd. FramesLaden, 2161 NR. 
Clart Str., 

5 — 
allou Str., 
Michael Creighton, zivei einftöd. Prid-Läden, 5657— 

5659 State Str 
e . drei einftöd. Brid: Rüden, 508--507--509 


7. Str,, $4000. 
* a E 1%- dd. Frame:Cottage, 2052 Wilcoz Une. 


2 


— 


2. 


einſtöd. Brid⸗Waarenhaus, 936 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäde. 


twache, nernöfe Perfonen, geplagt von Hoff: 
agnafgla und — Träumen, 38 
Aus fluſſen, uſt⸗ den⸗ und Kopfſchmerzen, 


—— Abnahme des Gehörs und Geſichts 
atar 


agendrüden, Stuhlverſtopfung, Mudig⸗ 
t, 


öthen, Zittern, Kerzit » 
mutıg, era kit und hen erfahren aus 
wie einfach 


„„ugendfreund“, 
fdnell und billig alle unvatürlihen Ber- 
Infte und ‘andere Folgen jngendlicher 
Berirrungen gründ‘ich geheilt und volle 
Gefundheit und Frohfinn wiedererlangt 
werden fünnen. — Ganz nened Heilver- 


fahren. Yeder fein eigener Arzt. 


Diefes außerordentliche —— * ame 
Bud (Auflage 1904), we von und 
Alt gelefen werben follte, pe 8 ge 6 Sinfendung 
a oe Briefmarken verfi 


Brivat-linit, 1816. Ave. 
Now York, N, Ya msuite te 


H, Claussenus&Cn, 


gegründet 1864 duch” , 


N. 
g 1 
Cat 
‚| _Often 
Yort 
Mm 


(California Weine 


direlt bon unferen Caitle Rod en, Nas 
ya, Kalifornien. Etablirt 1880, 


Stadt-Difice: und Weinftube: Aſſeſſors Blos. 
82 Fifth Ave. 


Lagerraum und Norbjeite c fices 


263 N. Clark Str., Chicago 


Weinitube auf Sonntaas offen, wo Ihr Eud 
bon der borzügliden Qualität unferer Weine 
überzeugen fönnt, für. deren Reinheit wir als 
eigenes Gewächs garantiren tönnern. 


THE STREICH BR0S..C0. 


Galifornia Weinbaner, 


Telephone: North 1459 und Main 3310, 
Freie Adlieferungen nach allen Stadttheilen. 
6da Lian 


| Für die Feiertage! 


— Feine — 


Rüein- und Mofelmeine 


bon Baltenberg Worms, Eccardt, Kreuznach 
Deinhardbt & Grote, C Soblenz, 8 Cauforma 
Weine von Dreiel und Schill 

Smportirter Arac und un zu 81.50 das 
Quari und alle anderen feinen Liqueure. 


John Press, 


55 2a Salle Str. 
d315,16,17,19,21,23,24,27,29 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


N 18 el: Biate—Rew Dort, Chicago & St.Louts 
R. alle ‚Station, an Buren und LaSalle. 
idee — Adams Str. u. Auditorium Annez 
Phone Central * .. * * a to 

m 5 
u he Mm 5 Rum 
New Vort — 


Weſt Shore — 


Bir Limited Shnellgüge tüglih zwiichen Chienze 
und St. Louis nach Neiv York und Bofton, via Wa- 
bajb Eifenbapn und Nidel, Plate Bahn, mit elega 
ten G$- und Buffet-Schlafwagen durd, ohne De 
denwechſel. 

Büge gehen “20 Ghicago tt. folgt: 


Abfahrt 11.00 Borm., antun in New PYork. 3.9 8 

nlunft in Bofton..5.20 R 

Abjapıt 11.00 Abends, ar in New York 7.50 B 

Ankunft in Bofton. „ie 20 3 
BiaNidelPlate 

Abfahrt 10.35 Bor, Ankunft in Rei Dort 3.00 NR 


un tuar Ankunft in Bofton.. LO R 
Anfahrt 10, — 2* 


Ankunft in New York 7 3.90% 
Ankunft in Bofton..20.20 2 
Züge geben ‚ab ‚don St. Louis wie. folgt: 
Bra Wabajh. 
Abfahrt 9.10 Anendg, Sntunf in New Dort 3.0 2 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Anfahrt 8 Abeude⸗ Ankunft in New Dort 7.50 8 
Ankunft in Boiton..10.20.% 
Wegen weiletr —X iten, Raten, Schlafwagen, 
Pag u. f. mw. breit vor: oder fchreibt an 
General: Bajiagier- Agent, 
5 Tanderb:ft Ave., Netiv Port. 
Gen. Weftern Paffagier-Agent, 
05 S. Glarf Str., Chicago, JU. 
Tide: Agent, %5 S. Clark Str., Ehicago, IM. 


Zuinois Gentrals@ifenbahn 
Ale durchgehenden Züge fahren ab dom Zentrale 
Babnıhof, 12. Str. und Barf Row, Stadt-Tiders 
ffice, 59 Adams Str., Phone Central 6270. 
Ubfahrt. ntumit, 
"10:0 BD. „N. Orleans: Memphis Special * ION. 
Limited, Mempbis, New Ors 
*6MON. Ieans, Bot Springs, At.. 
Et. Youis und Springfield— 
Daplieht Special 
Diamond Gpecial 


Gvanspille, —— 

und jüdlih—Faft M 

Champaign, Decatur. 
. Euban Special nur Dienitag. 
. Evanspille, Raibville Lid... 
. Champargn, Decatur, Pane.. 
Ploomington und Ghatsworth 
«, Bloomington und — — 
Cairo und ſüdlich.. 
Rankatee und Matioon. 
. Minneapolis » St. Raul Ltd. 
Omaha s Eotmeil Muffs Std. 
Dubugque, a City, S. Falls 
.Dubuque & Ft. Dodge Frhr. 

ft Mail Dubugue u. Weiten 

inneapolis und St. Baul.. 
Rodford Pafienger 
Rodford, Preeport, Dubuane “9: 
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Late Shore und Mihigan Southern Bahn, 
N.d.6&H9 8. und DB. & QM. Bahnen. 


Bahnhof: La Sale Str.:Station, Ban Buren 
und Sa Salle Str., und 31. Str. Gtabt:Tidets 
Dfiice: 180 ©. Glarf Sir. 

Abfahrt: AUntunft: 


Tag. » & 7:00 8. **7:00 R. 
Buffalo, en & New Dort 8:08. 7308, 
Buffalo — —— Epecial.. TB. 
New York Bolton Srrrial..*10:30.8. 
Tiwentieth Les Sinited.... IR - EB. 
Buffalo & Pittsburg Erpreß 1:5 B. 
Nem England Erpr « „ 1:50 9% 
—5* und der Diten s 
ate Shore Limited zunusnnse 9: 
ElfHdart Attomodation *: 
Toledo, Gleveland und dem 
Toledo. Gleveland, Columbus, 
Charleston, W. Ba. 


Buffalo und Pofton 


——— — — Sonntag. 


Tão lich. 


Shicage & Ulton ‚Der einzige Weg.” _ 


Stadt:Tidet-Office, Rector Building, Elert umd 

ontoe Str., elephon: Harriion 4470. Union⸗ 

affenges-Station, zwischen Adams und Madijon 
Telepbon: Main 2123, 

8. Louis-Sp’gfield Süge- ner —— Aul. Chic. 

aitie State — 

Iton Limited 

Balace Erpres 

igbt Specia 

Blooınington, Sp’ ch — 
Streator: — 

Beoria Limited 

Reoria Chicago Limited.. 

Beoria Midniaht —— 

Eity — 


*11.43 Rm 
30 Nm 


Sadfonville:Kanjas 
Ranias Eity Hummer 
Midnight Special ... 3 
Yadjonpille und Merits.. 9,00 Bm. 
Monon Route— Drarborn Station. — 
Tidet⸗O ffices: Clart Str. und 1. ie Serie, A 
Kelephon Hart. 127. Ab fahrt. —J— 

——— — — RR ” 
ndianapelis und Cincinnati... * 22.45 ® 

fadette und Louisville.. 8.08 
an. Eincinnati und 


a ‚Grand —— ——— 
verlangt auf — * 


— *22c2·* — —J 





Wells und 
North Ave. 


—— — — 
N Ru 
»SIECKS# 


ee a ee 


Wells und 
North Ave. 


Diefer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 


Ausverkauf von Kinder: TTänleln. 


Während das richtig anhaltende Falte Wetter erjt im Unzuge ift, find mir 
Willens, die PBreife von diefen Waaren meit herunter zu jegen, um diefelben 


vor der Inventur auszuverkaufen. 


1.9 warme Mäntel, aus 
bon $3.50 bis $8.00 und mehr 
ben Preis. 


Meltons, Zibelines, Cheviot? und VBenvers, in braun, dunkelblau, 
Mode, alle im Facon und Schnitt von biejer 
18 14 Nabren, ungefähr 25 verfchiedene acons, jet zum 


Größen von 6 
Ausverfauf für den halben Preis. 


2.98. 3.25, 3.98, 4.98 umnb aufwärts für Hübfche moderne und 
gem Material und gut gemadjt. Sachen, die 
fteten, jest angeboten für ungefähr den Hal 


grün ı. 


Saifon, feine Labenhüter, 


Baby-Mäntel, diefelbe Ermäßigung. 


1.9 


Saden. 


2.48, 2.98 und 3.48 für bie neueften Bacon, alle neue frifche 
Das moderne Bearffin, dad praftifchfte Material, mas 


je erfinden ift, da e8 nad jedem Wafchen jhöner wird, in weiß, hellblau, 


braun ıend Dunkelblau, mit oder ohne ragen. 
fommen in braun, mode und royalblau, da8 pelgartige Chindifla u. ſ. 
Größen von 2 bi8 5 Jahren. Wie Br einmal — 

on. 


Allerhand Taſchentücher, für Ic, 


friſch und neu, und von dieſer Sai 


2c, 3c, 5e, Te, 9e bis 18. 
Wührend des Weihnachts - Geihäfts 
etiws8 angeichmutst, oder weil die Gar- 
ton3 zerbrodhen find, die meiften find 
rein. E83 ift alles Mögliche darunter, 
ganz weiße, mit Bordben, bejtidte, mit 
Namen und Spiten « Tajchentiicdherz 
für Kinder, Frauen und Männer. 
Alle vorhandenen Tücher find fo billig, 
daß Sie Faum vorbeigehen werben, 
ohne ein oder zwei Dutzend auszu⸗ 
ſuchen. 


Außerordentlicher Waiſt⸗Verkauf 


69€ 89c, 98c, $1.09 und $1.39 
e für Größen von 82 biß 44, 
werth von $1.25 bis $3.00. Moderne, 
neue gut gemadte Waaren zu unges 
fähr die Hälfte des regulären Pretje2. 
Unter diejen find ganz Hein gemu= 
fterte Brilliantines, fancy Wailtings, 
bedrudte und einfarbige Satined,Nund 
Beilingd, einfarbige und gemufterte 
Brilliantine3 und Taffetad, jchlwarz 
oder braun, dunkelblau und grün. 
Wenn Sie beabfichtigen, noch eine 
Waiit ala Gefchent zu geben, tjt bier 
eine ee ne ettva3 richtig Gutes 
— einen beſcheidenen Preis zu ers 
alten. 


Elegante Cruſhed Pluſh, 


w. 
ahnt, jeder Mantel ijt 


Bett-Deden (Blanketö) für 49c 
und $1.98. 


49€ für 104 graue Decken, 
mit hübfcher Borbe, —* 
Preis — für das Paar. Zwei Decken 


ſonſt 75c 
1 98 r die importirten deut⸗ 
1+ den Blantetd, in ben 
übjchen Karben und Mujtern, wie fie 
onjt nur in den theuerjten Sachen 
ommen. Natürlich find fie nicht ganz 
reine Wolle, oder fie würden $10 fos 
jten, aber fie find jo weich und marım 
wie dieſelben. zn auch — 
Bademäntel und unging obe, 
bolle Größen. 


Elegante, moderne Winterhüte, 


jest 98c, $1.98, $2.98 1. $3.98 


Unfer ganzes Lager, e3 tft fein Hut 
dabon ausgenommen, der nicht einen 
Werth von $2.00 bi $7.50 bat, jebt 
im Berfauf gu obigen Breifen, bie 
Hälfte weniger wie frühere reife. 
Alles Hüte diefer Gaifon, modern, 
iſch und geſchmackvoll, ſchwarz und 
arbig. ine Gelegenheit, einen 
hübſchen Hut für einen beſcheidenen 
Preis zu erftehen. 

9 c 79e und 98e für Hüte für 


A Mädchen und junge Damen, 
früher $1.00 bi3 $2.60. 


Ein: Nah: Weihnahten-Bertauf! 


Spielwaaren, Bnppen und fanch Wanren zu fait irgend einem Preife. 
Vielleicht haben Sie Jemand überfehen, oder wollen ein Gehen? für Neu- 


jahr, au 
fen. — 63 find alles einge 
geblieben. i 


bier ijt eine —— ür fpätere Geburtötage 
ne Saden und bon unferm großen Lager übrig» 


nitig einzufaus 


Während einige vielleicht etivad bejchädigt fein mögen, find die 


meijten Sachen dody frifch und neu, aber gu Preiſen — die Sie 


ſtark in Verſuchung führen werden. 


Wein und Rhein 1905. 


—I 
Von Luiſe Schulze⸗Brück. 


Ueberall, wo in zwanzig Meilen 
Umkreis keine Traube wächſt und reift, 
ſtellen ſich harmloſe Schwärmer — 
und es gibt deren in unſerer Zeit mehr, 
als man gewöhnlich glaubt — die 
Weinleſe ungefähr ſo vor: 

Goldene Herbſtſonne ſcheint vom 
ultramarinblauen Himmel, in den 
Weinbergen reift rubinroth und topas— 
gelb die üppige Traube im grünen Lau⸗ 
be — reizende Winzerinnen — welche 
Winzerin denkt man ſich nicht reizend 
— wenn man ſie einmal auf dem 
Maskenball geſehen — alſo reizende 
Winzerinnen in rothen Röckchen, die 
üppigen Formen umſchloſſen vom 
Sammetmieder, ſchneiden unter fröh— 
lichem Geſang all die köſtlichen Früch— 
te, tragen ſie ſchwebenden Ganges zu 
den bekränzten Fäſſern, wo die präch— 
tigen Burſchen ihrer warten, und wo 
dann Winzer und Winzerin nicht nur 
Scherzrede, ſondern Süßeres tauſchen! 
— Und iſt die köſtliche Frucht hoch 
aufgethürmt, dann geht’3 peitjchen- 
Inallend, ſchellenklingelnd, ſingend, 
jauchzend heimwärts, wo die Kelter 

er Traube harrt, wo der ſüße Moſt 
in Strömen fließt, nicht nur ins Faß, 
auch zur Erquickung der Durſtigen. 

Ja, da, wo zwanzig Meilen im Um— 
kreiſe keine Traube wächſt, — da ſieht 
die Weinleſe in der Phantaſie ſo aus 
— oder doch ähnlich! Ach — die Wirk— 
Uchkeit iſt ein bischen anders! Zumal 
in dieſem Jahre, das ein Unglücksjahr 
war für die Winzer an Rhein und 
Moſel — und das ſchier unerträglich 
wäre, wenn nicht das dreimal geſegne⸗ 
te 1904 vorangegangen wäre. Fünf— 
undzwanzig Millionen Mark ſoll der 
Schaden an Moſel und Saar betragen, 
während es am Rhein etwas beſſer 
ausſieht, zumal in den guten Lagen 
des Rheingaus. Und wenn ſich die 
Winzer nicht damit tröſten könnten, 
daß es doch noch einen Ausgleich gibt, 
daß ſo manches Halbſtück und Fuder 
eblen Trantes, das bis jebt unverfauft 
im Keller lagerte, nun bejjer an jeinen 
Merth kommt, dann müßte er jchier 
berzagen. Erjt eine gefegnete Blüthe, 
die zu den fchönften Hoffnungen bes 
zechtigte. Dicht drängten fich die Ge- 
ee am Gtod, mie eine johmere 

olte jehmebte der Duft der blühenden 
: Mebe — der köftlichfte Duft, den e8 

ibt — über dem Gelände. Und jchön 
[den die Trauben an, prächtig. Aber 
ann fam’s, Schlag auf Schlag. Erft 
Trodenheit, dab bie jchmellende 
Fraube nicht Wafferzufuht genug 
hatte, dann plößliche Hige und furdt- 
barer Gemitterregen. Das brachte da 
Didium, den gefürchteten Schimmel- 
pilz, der das fleine Träubchen über- 
zieht, daß e3 fault — bann die Pero> 
nofpora, die Blattfallfrankheit, u. 
und Sauerwurm, und mie die Feinde 
alle heißen mögen, von benen bie eble 
Rebe befallen wird, und bie fie über- 
mwinben muß, ehe ber Moft aus ber 
Kelter ftrömt. 

Und was in diefem Jahr unfeligen 
Andentens all die Uebel glüdlich über- 

nden hatte, da8 fiel noch zuleßt dem 

egen zum Opfer — menigitens bie 
meiheZraube, denn ber „rothe Herbft”, 
der aing mwenigften® gut vorüber, und 
- das Bischen, was gewachfen ift, ba3 
tobt gährend und braufend im Faß. 

. Aber um ben „weißen Herbft“ ba 

e8 übel aus. Der Regen regnete 

hen Tag! Ind die paar Beeren, 
e’braußen hingen, bie plahten unb 


überfluthete, alle 
een 


liefen aus, und bie Rohfäule fam, und 
mas nicht außlief, das faulte, 

Und nun fing die Lefe an. Nun 
fommen in Irupps bie „jchönen Win- 
zerinnen“. Im „Leſekleid“, das das 
allerälteſte iſt, gerade noch gut genug 
für die Schmutzarbeit, in wollenem 
Tuch den Kopf vermummt bis an die 
Naſenſpitze, die Hände roth, froſtig 
von der Kälte der Luft. So 3 ſie 
daher in ungeheuerlich Dielen Schuhen. 
die im lehmigen, aufgeweichten Boden 
der ſteilen Berge mühſelig klettern. 
Und wenn ſonſt der Weinguätsbeſitzer 
es gern hat, wenn ſeine „Leſerinnen“ 
tüchtig ſingen, weil bekanntlich ſingen— 
der Mund keine Trauben ißt, — dies 
Jahr braucht er nicht darauf zu ach— 
ten, das grün und gelbe, harte, ſaure, 
faule Zeug aß kein Menſch, am wenig⸗ 
ſten ein Leſemädchen. Oft mußte die 
Arbeit, die ſchwere, mühſame Arbeit, 
unterbrochen werden, weil es gar zu 
arg herunterſtrömte. Nur langſam 
füllten ſich die Ladefäſſer, vor denen 
trübſelig der ſchwere Gaul den Kopf 
hängen läßt, oder wie an der Moſel, 
ein wohlgenährter Zugochs ſtumpfſin— 
nig wiederkäut. 

Das iſt ſonſt ein hübſches Bild, 
wenn an klaren Herbſttagen die Pfer— 
de, die am hohen Kummet allerhand 
blanfe8 Mejjingmwert neben einem fo- 
fett angefnüpften roten Shaw! tra= 
gen, in langem Zug die Traubenblitten 
heim bringen, ober bie gelbbraunen 
Ochſen ſchwerfällig die ſeltſamen zwei— 
rädrigen hohen Karren ziehen, die hier 
noch ein Ueberbleibſel aus römiſcher 
Zeit zu ſein ſcheinen. Und hübſch hört 
ſich's auch an klaren Herbſtabenden 
an, wenn die Leſerinnen und Leſer in 
Schwärmen heimwärts ziehen und alte 
Lieder ſingen, daß es über Fluß und 
Berge hallt. Am hübſcheſten iſt das an 
der Moſel, da iſt alles intimer, näher 
gerückt. Die grüne, ſtille Moſel, die ſich 
in ſeltſamen Krümmungen windet, 
daß jede Krümmung ein für ſich völ— 
lig abgeſchloſſener, von Bergen umheg⸗ 
ter See zu ſein ſcheint, ſchillert dann 
golden im Abendlicht. Die weißen, ſau— 
beren, reichen Dörfer und Städichen 
haben rothe, blanke Fenſter, das Gelb 
der Weinberge iſt wie ein Teppich von 
unerhörter Farbenpracht. Und die Le— 
ſerinnen ſind luſtig und hübſch, wenn 
fie keine blauen Naſen und Backen ha— 
ben und keine erfrorenen Lippen. Und 
es klingt gut durch all' dies Abend—⸗ 
roth und Gold und Grün, wenn ſie 
anheben zu ſingen: 

Es iſt ſich kein ſchön'res Deben, 
Als venn ſich der Sommer annaht, 


Da blühen die Rojen Im Garten, 
Soldaten die ziehen in’s Feld.“ a 
Und nachher: 
„Und als er nun wieder na guſe kam, 
eyes ng ftand hinter us * 
ott grüß’ di, du liebe, du feine, 
Du Herzallerlichfte, du Meine, 
Bon Herzen gefallet du mir,“ 


Und zum Schluß, als er weiß, daß 
fie ihm untreu wird, und „bag Mef- 
jer jo jeharf und fo fpit in ihr Herz 
fticht“, daß „das Wlut wohl über fie 
ſpritzt“, Elingt’3 dann ganz traurig: 

„So geht’8, wenn gwei Knaben 
Gin Mübeen lich Haben, 
Een im 
N Harfaine Siehe tut. — —— 

Dann fpürt man bie Poefie ver 
Meinlefe, wenn fie auch mehr ber 
Tpürt, der nichts mit ihr zu thun. hat. 

Dies Jahr fangen fie nicht. Dicht 
aneinander gebrüdt, 
men, trampelten fie durch 
der Strom und Berge und Zt 


. 
2 3J 
a 


bran, — fie mußten am Abend, file 

welchen Lohn fie gearbeitet Hatten — 

aber ber Bejiger des Weinberg, ber 

ftand vor den leeren Bütten und Yäf» 

—* und jammerte ob der verlorenen 
rbeit eines ganzen Jahres. 

Aber den Liebhaber eines edlen Tro⸗ 
pfens darf darum doch nicht bangen. 
Denn in den Kellern, da wird jetzt all⸗ 
mählich der Tropfen des vorigen 
Jahres verſandtreif. Heut und morgen 
freilich noch nicht — aber doch in mes 
niger Zeit! Und die Kenner behaupten 
ja, daß er dem 9er, dem beſten Ge— 
wächs der letzten Jahrzehnte, nahe 
komme, ja ihn noch übertreffe. Weh— 
müthig freilich mag man dieſes vori⸗ 
gen Jahres gedenken. Der Moſt 
brauſte ſchon, ehe er im Keller war — 
und wo dies Jahr einſam ein paar 
Fäſſer liegen, da reihte ſich voriges 


Jahr Faß an Faß. Und aus jedem gab 


es den Ton, der das Herz des Wein— 
bauers erfreut, das „Gluck — gluck“ — 
— — „Gluck — gluck“ des gährenden 
Traubenbluts. Und wer darauf hörte, 
der merkte gleich, jedes hatte ſeinen ei= 
genen Ton, wie jede Glocke eines Glo—⸗ 
ckenſpiels. Hell und ſchnell gluckte das 
eine, — dumpf und ſchwer, langſam 
das andere, voll und klar das dritte. 

Alle wurden fie burchprobirt an ei» 
nem Herbitabend in einem Seller, am 
Rhein, in dem mand) edler Tropfen la= 
gerte, bi3 man fich zulegt einigte auf 
Nr. 17. Und bei Nr. 17 blieb man benn 
auch, füßeren föftlihen Moft gabs 
nicht al3 diefe Nr. 17. 

Die Yahr wird da feine No, 17 
liegen, noch weniger eine ber vielen fol» 
genden Nummern. Auf drei Halbftüde 
Thäßt der Bauer feine Eredcenz. 

Einen Troft haben fie an Rhein und 
Mofel — freilich für den Weintrinter 
ein leibiger Iroft. Die MWeinverfteige- 
tungen, jene großen Gelegenheiten, mo 
bie großen Weingutöbefiger und Die 
Winzervereinigungen alljährlich einen 
Theil ihrer Weine meiftbietend zum 
öffentlichen Verfauf bringen, verlaufen 
brillant. Die Preife gehen in die Höhe 
angeficht3 des fchlechten Jahres, und 
werden noch höher jteigen. So gleicht 
fih der Schaden nad) einer Seite me- 
nigjten3 aus, 


Und darum, ob jet auch der Wirth 


jammert und fchwört, der Weinbau fei 
das undankbarſte Geſchäft auf Got— 
tes weiter Welt, und man thäte beſſer, 
die Weingärten mit Kartoffeln zu be— 
pflanzen — kaum iſt die Leſe vorbei, 
da fängt auch die Arbeit im Weinberg 
für's nächſte Jahr wieder an — und 
die Hoffnung erhebt wieder ihr Haupt. 
Und zum Frühjahr rührt ſich alt und 
jung emſig im Dienſte des großen 
Herrn des Rheines und der Moſel, des 
Herrſchers, dem das ganze herrliche 
Gelände unterthan iſt, und den ſie alle 
begeiſtert lieben, wenn er auch manch— 
mal ein gar ungnädiger Herrſcher iſt— 
des Königs Wein. 
— — 
Der europäiſche Lachs. 


Einſt bevölkerte der Lachs, dieſer 
Wanderfiſch, in ungeheuren Mengen 
die deutſchen Gewäſſer. Kennt man 
doch ſogar Geſindeverträge aus frühe— 
rer Zeit, worin ausdrücklich ausbe— 
dungen wurde, daß dem Mädchen höch— 
ſtens zweimal die Woche Lachs vorge— 
ſetzt werden dürfe. Schon frühzeitig 
ſchätzte man das Fleiſch mancher Lach— 
ſe in Deutſchland. Auſonius, der 350 
n. Chr. lebte, preiſt den Moſellachs 


als beſondere Delikateſſe. König Fet— 


dinand ließ 1546 aus Leitmeritz 
Lachſe zum Hochzeitsſchmauſe kom— 
men. 1646 zahlte man in Schaffhau— 
ſen für das Pfund Lachs zwei Kreu— 
zer, obwohl die Mönche ſich für ihr 
Kloſter den größten Theil des Lachs— 
fangs geſichert hatten. In Irland ko— 
ſtete noch 1764 das Pfund Lachs einen 
Penny. Im Jahre 1827 fing man in 
einem Arm der Memel an einem ein— 
zigen Tage 1000 Stück Lachs, 1860 
während der ganzen Fiſchzeit nur 
3500. Die zunehmende Erkenntniß 
vom Wohlgeſchmack des Lachsfleiſches 
führte leider zu einem rückſichtsloſen 


Fang des Fiſches. Doch noch weit mehr 


trugen die Induſtrieabwäſſer, die die 


Flüffe verunreinigten, die Strombaus | 
ten, Schiffahrt u. f. w. zum NRücdfgang ı 


des Fiſchreichthums, vor allem des 

Lachſes, in unſeren Gewäſſern bei. 
Der Lachs, der zur Familie der 

Salmoniden gehört, beſitzt auf dem 


Gebrechlichkeit. 


Nichts it unangenchmer und 
madt untauglicher als 


Rückenſchmerzen 
und Häftweh. 


Midts erreicht die Leiden fo 
aſch als/ 


SE 
Jakobs 
Oel 


Bekannt auf der weiten TBelt 


um ſich zu wär⸗ 1 


or 


> ’ 


venturRä 


ng ® 


erfänfe 


Jeder Artikel, der unter die Bezeichnung von Seiertags-Waaren oder Winter-Sachen fällt, wird jeßt ganz auffallend-im Preife 
herabgefegt. Die Borräthe müffen vor der Inventur auf’3 AHeußerfte reduziert werden. 


Wir geben Die be 
rühmten „SS. & 8. 
Grünen Trading 
Stamps frei mit je 
dem Gintauf jeden 
Tag. 


Verſch 


—* 


Combination Perſian Lamb Coats aus 
Mink oder Chinchilla, faney brokadirt, mit 


Satin gefüttert. 
the zu 


Echte Sealſtin Coats, mit Skinner-Sa— 


tin gefüttert. $175-Werthe 


leuderungs-Ber 


2) 
7 


Jahre ſoliden that: 


fählidyen Erfolges ge 
ben den „S. & 8. 
Grünen Stamp3 ih: 
ren gleihgmähigen 
Werth. 


kauf von 860,000 Pelzwaaren 


In dieſer rieſigen Auswahl bieten wir das Beſte von den Lagern von drei erſter 
Klaſſe Pelzhändler, die in Folge des warmen Wetters einen ungeheuren Waaren⸗Ueber⸗ 


ſchuß hatten. Hierin eingeſchloſſen iſt das Chicagger Showroom-Lager von Frankl & 
Steinhader, 113 Univerfity Place, New York, eine Firma, die in der ganzen Welt be— 
fannt ift ald Verkäufer der feinften Pelzfachen. Hunderte von Coats, Scarfd, Throms, 
Muffe, Stoles u. f. w., in Mint, Chindilla, perfifdem Lamm, Ermine, Southern Sable, 
Fuchs, Eihlägchen, Jap Mint, Baummarber und jeder Art der feinjten Pelzwaaren, alle # 
bon uns zu Preifen. verfchleudert, die feine Rüdfichtnahme auf den Werth erkennen laffen. 


Preiſe rveduzirt 50 Broz., 60 Proz. und 75 Proz. 
Ehte Ermine Muffs, $40.00 Werthe, zu. ........+ 
Ertra lange Kragen Pelerine, aus Blended Mink, II75.00 Werthe...........85. 00 
835 japaniſche Mink Muffs, Loop⸗the⸗Loop⸗Muſter, 10 Häute................... 17.50 
8545 Southern Sable Muffs, 10 Häute, Loop⸗the-Loop-Muſter..................22.50 
Große ſchwarze Lynx-Muffs, Kiſſen-Facon, 325. 00 Werthe.................. 45. 00 


825 Jap. Mink fanch Throws, extra lang, fanch Futter 


Fanch perſiſche 


Fanch Beaver tiefe Kragen-Stoles, 825.00 Werthe, zu 


ee, — 


Lamm-Stoles, extra breite Enden, 885 Werthe................20.00 
Echte Ermine Hals Scarfs, werth bis zu 8100, 850 herunter bis...........25.00 
$15 Southern Sable Throws, fanch Brocaded Satin gefüttert......**22248. 50 


6 Ya ee 


$25 große. Beaver Muffs, Kiffen-Facon, fehr elegant,.... nee a 


$60 große Chinhila-Muffs, tabellofe Häute, jehr elegant........ 


Natürliche graue lange Squirrel Stoles. 
breiter Kragen, fancy, mit Satin gefüttert. 
830 Werthe zu ö 


Extra lange graue Squirrel Throms, fehr hHarmoni- 
fche Farben, mit feinem Stinner-Satin ge= 
$10 Werthe zu 


Peritihes Pam Set, Kiffenfürmiger 
extra langer TIhrow. $20-MWerthe 


Fancy Kolinsky Scarfs, mit hohem Halsband, 
4 Stin Tabs und Schwänze. $25.00 16 9 


Werthe zu 


Schöne Kolinsky Stole — breiter Kragen und 
lange Enden, mit echten Schwänzen. 


8365 Werthe zu 


Alaska Fox Pelerines. 
uchs ſchwänze in Iſabella 
lend. 827.50-Werthe zu. 


fen, feinſte 
oder Sable 


Fancy Nearjeal Coats, blended Squirrel 
Kragen, Revers und Manſchetten, mit 
Stinner-Satin gefüttert. 850⸗ 835 
Werthe zu 

Doppelte Wolf Scarfs, oder feine Clu⸗ 
ſter Opoſſum, garnirt mit lechs 
Schwänzen. 87.50-Werthe zu.. + 


5 
845 


Extra lang, zwei Strei⸗ 


17.50 


Squirrel Hals Scarfs, Naturgrau, 
mit Satin gefüttert, Braid-Verzierungen, . 
garnirt. 84.00 Werthe 


füttert. 


Einfache Fox Scarfs, in Iſabella oder 


Ben werth bis zu 4.98 


— 


Rücken eine ſtarke Fettfloſſe, eine und ſteigen in den Flüſſen bis zu 3000 
ſchlanke Geſtalt mit zahlreichen runden Fuß über den Meeresſpiegel aufwärts. 


Schuppen. Die Fiſcher meinen, zwi— 
ſchen Kleinheit der Schuppen und 
Schmackhaftigkeit des Fleiſches beſtehe 
ein Wechſelverhältniß. Die Länge be— 
trägt O.60 bis 1.50 Meter. Das Ge— 
wicht ſchwankt in unſeren Flüſſen zwi— 
ſchen 6 bis 12 Kilogramm. In Arch— 
angelsk hat man Lachſe bis zu 50 
Kilogramm Gewicht gefangen. Die 
Färbung des Rückens iſt blaugrau, 
die Seiten ſowie die Unterſeite ſind 
ſilberglänzend, die Rücken-, Fett- und 
Schwanzfloſſen ſind dunkelgrau, die 
| Übrigen Sloffen heller gefärbt. Indef- 
| fen, wohl fein Fijch ändert feine Far 
: ben mehr als der Lad. Naht die 
| Zaichzeit, jo wird nicht nur feine Ge- 
ftalt anders — er befommt auf dem 
Rüden einen fürmlichen Höder, e3 bil- 
' det fih am Munde ein Hafen aus mei- 
‚cher SKnorpelfubftang —, die ganze 
; Harbung wird dunkler und e3 erjchei- 
' nen auf den Seiten und Kiemendedeln 
Irothe Fledte, bei alten Männchen färbt 
| fich der ganze Bauch purpurroth, und 
: zahlreiche rothe lede erjcheinen am 
| Kopfe. 

Die Heimath des Lachjes erjtredt 
fih vom Eismeer füdwärts bis nad) 
Spanien. Er fommt auf diefem gro= 
Ben Gebiet faft in allen Meeren und 
großen Flüffen Europas vor. m 
Ihmarzen Meer und in der Donau 
' fehlt er gänzlid. Reine Süßwaſſer— 
lachje fheinen in den ſchwediſchen 
Seen vorzufommen. Sonft fteigen jie 
| meift aus dein Meere in die Ylüfle, jo- 
| bald fie fortpflanzungsfähig geworben 
; find. Die Männchen unternehmen eine 
'folche Wanderung drei= bi viermal, 
| die Weibchen zwei» bi$ dreimal, Im 
Meere ift er ein jehr gefräßiger Räu- 
ı ber, der fich mit kleinen Heringen, 
' Krebsthieren, Aalen anmäftet, jo daß 
ı innerhalb dreier Monate jein Gewicht 
bon 2—3 Ko. auf 5 Ka. fteigt. Im 
Frühjahr von März ab beginnt der 
Zug der Lachfe; gewöhnlich gefellen 
ſich 30 bi8 40 zufammen, die in feil- 
förmiger Schlachtordnung ſtromauf⸗ 
wärts dringen, zuerſt die weiblichen, 
an der Spitze gewöhnlich ein ganz al— 
ter Lachs. Im Rhein legen ſie im 
Durhichnitt täglich 5 bis 6 Stunden 
zurück. Von Holland bis Bafel ge- 
brauchen fie 45 bis 60 Tage. \n den 
englifhen Flüffen durchwandern fie 
‚täglich 20 englifche Meilen. - Strom: 
| fehnellen, Xleine Wehre und Wafler- 
‚fälle werben leicht überwunden, jelbjt 
23 Meter hohe Wehre find fein 
| Hinberniß, denn ber außerordentlich 
; kräftige Filch fchnellt fich durch einen 
mädligen Schlag feiner großen 
Schwanzfloffe Hoch aus dem Wafler 
berbor und fliegt im weiten Bogen 
über da3 Hinderniß hinweg. Gelingt 
der Sprung nicht fogleich, jo wird er 
wieberholt biß er glüdt, oder der Fild 
einfieht, daß das Hinbernig durdhaus 
nicht genommen werben fann, wie e& 
bei hohen Wafjerfällen ift. So ftreben 


He ımaufhaltfam vorwärts und ges 


ingen in. ber That in den Strömen 
engen in ber Zei, In den Sin 


r 


EEE a En — —— 


— — — — 


In die Weſer kommen ſie bis in die 
Werra und Fulda, in der Elbe bis in 
die Moldau und ihre Zuflüſſe. In 
den 60 Tagen ihrer Wanderung im 
Rhein und in der Wefer freffen fie 
nichts, weshalb man fie hier nicht mit 
der Angel fangen fann; anders in 
England und Schweden, mo der Lachd 
geangelt wird. An beftimmten Stellen 
der Flüffe zeigen fich die Lade an 
ganz bejtimmten Tagen (in Prag be= 
gegnet man den Jogenannten Veilchen⸗ 
lachſen im Februar, die Roſenlachſe im 
Juni, St. Jakobslachſe, Bartholo— 
mäuslachſe). Vom Oktober bis zum 
Januar ſucht ſich das Weibchen die 
geeignete Laichſtelle aus, es wird beim 
Suchen gewöhnlich von einem großen 
und mehreren kleinen männlichen 
Lachſen begleitet. Hat das Weibchen 
eine zur Eierablage günſtige ſeichte, 
kieſige oder ſandige Stelle gefunden, 
ſo höhlt es mit der Schwanzfloſſe eine 
ziemlich flache, weite Grube aus, wäh— 
rend das Männchen Wache hält. * 
— 
Moltte über KHabinetd- und Bolfs 
friege. 


Sn feiner jüngften großen Reichs- 
taggrede hat Fürft Bülow gejagt: „Ich 
meißt nicht, ob ich irre, aber ich glaube, 
e3 war in diefem hohen Haufe, daß ei= 
ner feiner größten Männer, der Reich3- 
tagsabgeordnete Graf Molike, im 
Vergleich zu der Kabinetpolitif frü- 
berer Tage auf die Gefahren ber 
Boltsleidenfchaftenin unferergeit hin- 
gemwiefen hat.“ Der Reichdfanzler hat 
fie) richtig erinnert. E83 war in ber 
Reichstagsfigung vom 14. Mai 1890, 
in der letten Rebe, die Moltfe über- 
haupt gehalten bat, ala er fagte: „Die 
Fürften und die Regierungen find e3 
wirklich nicht, die in unferen Tagen 
die Kriege herbeiführen; die Zeit ber 
Kabinetöfriege liegt Hinter uns, wir 
haben jet nur noch den Volfäfrieg, 
und einen folchen mit allen feinen un- 
abjehbaren Folgen heraufzubejchmd- 
ren, dazu wird eine irgend bejfonnene 
Regierung fich fehr ſchwer entſchließen. 
Nein, meine Herren, die Elemente, bie 
den Trieben bebrohen, liegen bei den 
Völkern.“ Aber derfelbe Gedanke durch» 
zieht auch die früheren Reben bes 
großen Schweiger3 und ebenfo feine 
Schriften. Seine Gefchichte des Krie- 
ges von 1870 beginnt fogleidh mit 
demfelben Gedanken: „Ueberhaupt ijt 
e3 nicht mehr der Ehrgeiz der Yürften, 
e3 find die Stimmungen der Bölter, 
das Unbehagen über innere Zuftände, 
das Treiben der Parteien, befonder& 
ihrer Wortführer, welche den Frieden 
gefährden. Leichter wird der folgen- 
Ichwere Entfhluß zum Kriege von ei- 
ner Verfammlung gefaßt, in melcher 
niemand bie volle Verantwortung 


trägt, ala:non einem einzelnen, tie 


boch er auch geftellt fein möge, und 
öfter wird man ein friebliebenbes 
Staatoberhaupt finden alß eine 
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‚ Erkurfionen 
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Extra 


820 
5.98 


Duff 
1 


+ 


und 


Doppelte Opoffum Scarfs, in Aabella 
Dlend, doppelte Tappeb Yorm, mit Che: 


nille und DOrnamenten vers 6 98 
> 


atert, H10:MWerthe zu 
Große Shape Muffs, gemacht aus feis 

nem fibirifhem Squirrel. $15 

Werthe zu 


se K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


3er allen Heimalh 


der 


2 Weihnadts-Geldfendungen 


— nach — 


Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Rußland ete. 


BEE Erbichaften 


BER Bollmachten "RE 


eingegogen. Forſchuß ertheilt, wenn 
gewũuuſcht. Voraus baar bezahlſt. 


nit amtlicher Beglaubigung, 


DE” Militärfacdhen "TUE Pat in’s Ausland. 


zn Rosiüultationen frei. Lifte verfhollener Erben, —— 


Deutiches Notariats: und Nehtsburean: 
K. W. KEMPF. 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 18 Uhr. 


Zeit ber Kabinettäfriege gehört ber 
Vergangenheit an und e3 gibt heute 
[hwerlich einen Staatälenter, welcher 
die ſchwerwiegende Verantwortung 
auf fih nimmt, ohne Noth das 
Schwert zu ziehen. Möchten nur über- 
al die Regierungen ftark genug fein, 
um zum Krieg drängende Leibenfchafe 
ten ber Bölfer zu beherrfchen. 
— — — 
Europas Großonkel. 


Man ſchreibt aus Kopenhagen: Mit 
einem gewiſſen Rechte nennt man Kö— 
nig Chriſtian von Dänemark Euro— 
pas „Schwiegervater“ oder „Großva⸗ 
ter“; mit demſelben Recht konnte man 
des Königs einzigen lebenden Bruder, 
den am däniſchen Hofe ſich aufhalten— 
den, unvermählt gebliebenen Prinzen 
Hans von Schleswig-Holſtein⸗Son⸗ 
derburg⸗Glücksburg, der am 5. De- 
zember feinen 80. Geburtstag feierte, 
Europas „Großonfel“ nennen. Prinz 
Hans ift wie fein föniglicher Bruber 
troß der 80 Jahre körperlich wie geiftig 
außerordentlich rüftig. Er führt ein 
beſcheidenes, zurückgezogenes Leben, er⸗ 
freut ſich aber von allen Seiten in der 
großen Familie unbedingter Zunei— 
gung. Hat ein Prinz oder eine Prin⸗ 
zeſſin etwas auf dem Herzen, was ſich 
nicht recht eignet, ſo unmittelbar dem 
Könige vorgetragen zu werden, ſo 
wendet ſich der Bekümmerte zunächſt 
an „Ontel Hans“, der mit König 
Ehriftian jehr viel und fehr intim 
verfehrt und in Yamtlienangelegenhei- 
ten auf den König nicht geringen Ein 
fluß ausüben mag. Diefe Rolle des 
gütigen Makler3 hat Prinz Hans am 
bänifchen Hofe 
allfeitiger Zufriebenheit durchgeführt 
und fi) auf diefe Weife in der Yyami- 
lie eine jehr angenehme Bofition er= 
morben. Der Prinz wohnt im Par: 
terre bes „Gelben Palais“ und führt 
ein jehr bejceibene? Haus. Prinz 
pflegt mit Vorliebe wiffenfchaft- 
‚SIntereffen. So ift er ein angefe- 


a ————— 


Sabrzehnte lang zu]. 


de320,mifamo* 


bener Hiftorifer, beffen Memoiren 
man mit Spannung erwartet. Dane= 
ben ift er bänifcher Orbensfanzler und - 
eine beralbifche Autorität. Uebrigens 
ift das Leben be3 Prinzen recht ab- 
wechälungsreich gemefen. Dem Wunfch 
bes Königs Chriftians des Achten von 
Dänemark entjprechend, erhielt ber 
Prinz in feiner Jugend feine militäris . 
fche Ausbildung in Preußen, mo er e& 
bi3 zum Rittmeifter im Garbe-Dra= 
goner-Regiment brachte. Darauf ſtu⸗ 
birte er in Bonn bie Staatswiſſen⸗ 
Thaften, indem er geiineitig den alli⸗ 
ven Militärdienſt in Preußen aufgab. 
Seit 1854 nahm der Prinz dauernden 
Aufenthalt am däniſchen Hofe, ver⸗ 
langte und erhielt beim Ausbruch des 
deutſch⸗däniſchen Krieges ſeinen Ab⸗ 
ſchied aus dem preußiſchen Dienſte 
und wurde zum General in der däni⸗ 
ſchen Armee ernannt, ohne jemals in 
Daãnemark militäriſch thätig geworden 
zu ſein. Im Jahre 1807 war er einige 
Monate hindurch in Vertretung ſeines 
Neffen, des blutjungen Königs Geor 
von Griechenland, der eine Rundrei 
an die Fürſtenhöfe Europas ausführte 
Regent des griechiſchen Staates, und 
legte bei dieſer Gelegenheit unter ſehr 
ſchwierigen Verhältniſſen ein bedeu⸗ 
iendes ſtaatsmänniſches Geſchick an 
den Tag. Prinz Hans hat wie ſein 
Bruder, König Chriftian, ſtarke 
deutfche Sympathien bewahrt, Die: 
beiden alten Herren verfehren mit ein- 
ander nur in der beutjchen Sprache, 
* vn in Dänemark Hoffpra- 
if. 


— Borjhlag zur Güte — Rebals 
teur: „Donnermetter, jegt haben Sie 
mich —RD 
Mark verbonnert!“ — Junge Gattin: = 





vergebens zu 200 


